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1 Gebietsabgrenzung 

1.1 Die LEADER-Region 

Abbildung 1: Zentrale Orte der LEADER-Region  
(Quelle: Regionalplan Mittelhessen 2010) 

Die Region Lahn-Dill-Wetzlar liegt im Südwesten des Lahn-Dill-
Kreises. Im Nordosten grenzt sie innerhalb des Kreises an die Städte 
und Gemeinden der LEADER-Region Lahn-Dill-Bergland. 
Nachbarkreise sind der Landkreis Gießen im Osten, der Wetteraukreis 
und der Hochtaunuskreis im Süden, der Landkreis Limburg-Weilburg im 
Südwesten sowie der rheinland-pfälzische Westerwaldkreis im Westen. 

Die LEADER-Region umfasst elf Städte und Gemeinden im 
mittelhessischen Lahn-Dill-Kreis vollständig: Aßlar, Braunfels, 
Breitscheid, Driedorf, Greifenstein, Hüttenberg, Lahnau, Leun, Solms, 
Schöffengrund und Waldsolms; außerdem folgende Stadtteile der Stadt 
Wetzlar: Blasbach, Dutenhofen, Garbenheim, Hermannstein, 
Münchholzhausen, Nauborn, Naunheim, Steindorf. Der Kernbereich von 
Wetzlar ist ausgenommen. In der LEADER-Region leben rund 110.000 
Menschen. 

Abgrenzung der LEADER-Region 
Der Abgrenzung der Region muss vorausgeschickt werden, dass sich in 
Teilen auch eine sinnvolle Abgrenzung gemeinsam mit der 
Nachbarregion „Naturpark Lahn-Dill-Bergland“ ergeben hätte. Aufgrund 
der Bevölkerungsobergrenze für LEADER-Regionen sowie der 
Tatsache, dass „Naturpark Lahn-Dill-Bergland“ als Region schon länger 
besteht und gefestigt ist, wurde die 2007 vorgenommene Abgrenzung 
beibehalten. Durch die enge Zusammenarbeit auf Landkreisebene mit 
„Naturpark Lahn-Dill-Bergland“ in der Periode 2007 – 2013 hat sich die 
Regionsabgrenzung quer durch einen Landkreis bewährt. 

Die Region wird durch folgende naturräumliche Besonderheiten 
inhaltlich verbunden:  

 historischer Bezug auf das Eisenerzrevier „Lahn-Dill“ als 
geologisches und entwicklungsgeschichtlich verbindendes 
Element der Region  

 Attraktionsader Lahn mit Zuflüssen: Verbindungselement für 
Tourismus und Naherholung 

Die Region wird durch folgende wirtschaftliche Zusammenhänge 
verbunden: 

 Wetzlar als gemeinsames Zentrum der Region 
 Optik-Cluster, ausgehend von der optischen Industrie in Wetzlar 

und den umliegenden Kommunen  
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 Eisenverarbeitende Industrie mit historischen Zentren in Wetzlar 
und dem Dilltal und aktuell zahlreichen Betrieben in der Region 

 Verkehrsader Lahn mit Zuflüssen (historisch: Schifffahrt / 
Eisenbahn mit Nebenstrecken), aktuell: B49, A45 und 
Eisenbahn  

Die Region ist durch folgende sozio-kulturelle Verknüpfungen 
gekennzeichnet:  

 Wetzlar als gemeinsames Kultur – und Bildungszentrum 
 historisch-geschichtliche Verknüpfung Solmser Land 

Die Abgrenzung der Region steht in Kohärenz zur gewählten Strategie: 

• Im Handlungsfeld „Bildung – Qualifizierung – Wirtschaft“ ist der 
Bezugsraum einerseits kommunal / interkommunal und durch 
die Gebietskulisse abgedeckt. Andererseits gibt es 
Handlungsbedarfe, die sich nur auf Ebene des Landkreises bzw. 
von Mittelhessen sinnvoll bearbeiten lassen. Hier wird, wie in 
den Jahren 2007 – 2014, intensiv in Kooperation mit dem 
Landkreis, den benachbarten LEADER-Regionen bzw. mit dem 
Regionalmanagement MitteHessen zusammengearbeitet. 

• Im Handlungsfeld „Demografie und Lebensqualität“ ist die 
Handlungsebene überwiegend kommunal / interkommunal. 
Ergänzend ist es sinnvoll, in den Erfahrungsaustausch mit 
anderen LEADER-Regionen zu treten. 

• Im Handlungsfeld „Energiewirtschaft und Klimaschutz“ ist die 
Umsetzungsebene überwiegend kommunal, die Konzeptebene 
überwiegend bezogen auf den Landkreis. Hier ist über den 
Landkreis eine enge Abstimmung mit „Naturpark Lahn-Dill-
Bergland“ sichergestellt. Ergänzend kommen zum 
Erfahrungsaustausch Kooperationen über mehrere LEADER-
Regionen hinzu. 

• Im Handlungsfeld „Natur – Kultur – Tourismus“ ist die Ebene der 
Angebotsentwicklung interkommunal (z.B. TAGs) innerhalb der 
Region. Die Abstimmungs- und Vermarktungsebene liegt auf der 
Skala der Touristischen Destinationen bzw. des „Geopark 
Westerwald-Lahn-Taunus“ landkreis- und bundesland-

übergreifend. Die Kohärenz wird wie in der letzten Förderperiode 
durch eine laufende intensive Abstimmung erreicht. Hierbei ist 
von Vorteil, dass sowohl die Geschäftsstelle des Geoparks als 
auch des Lahntaltourismusverbandes in der Region liegen. 

• Bei Querschnittsthemen erfolgt die Umsetzung der Strategie 
teilweise im Kontext mit der Nachbarregion „Naturpark Lahn-Dill-
Bergland“ – deshalb erfolgt auch in der neuen Förderperiode 
eine enge Abstimmung und Zusammenarbeit für Projekte, die 
den gesamten Lahn-Dill-Kreis betreffen. 

1.2 Die Konzept-Region Lahn-Dill-Wetzlar 
Das hier vorliegende Regionale Entwicklungskonzept schließt jedoch 
die gesamte Stadt Wetzlar ein. Ein Konzept ohne diese inmitten der 
LEADER-Region liegende Stadt ist aus verschiedenen Gründen nicht 
sinnvoll: 

• Ein großer Teil der Bevölkerung der LEADER-Region pendelt 
nach Wetzlar zur Arbeit, bedeutende Wirtschaftscluster (z.B. 
Optik, Feinmechanik) betreffen die gesamte Region. 

• Wetzlar bietet für die gesamte Region attraktive Angebote 
(Kultur, Versorgung, Bildung, Beratung u.a.). Eine konzeptionelle 
Weiterentwicklung der LEADER-Region ist nur in enger 
Kooperation mit der gesamten Stadt Wetzlar möglich. 

•  Eine integrierte touristische Entwicklung für die LEADER-Region 
ist ohne die an der Lahn gelegene Stadt mit ihrem hohen 
touristischen Potenzial nicht denkbar (Wasserwandern, Wandern, 
Radwandern, Städtetourismus, themenbezogene Angebote). 

•  In den Bereichen Kultur ,  Bildung und Soziales gibt es bereits 
jetzt einen intensiven Austausch zwischen der Stadt Wetzlar und 
der LEADER-Region. 

Die Region Lahn-Dill-Wetzlar erstreckt sich über eine Fläche von 
rund 520 km2 und hatte am 31.12.2011 141.818 Einwohner. Dies ist 
gegenüber 2006 ein Minus von rund 6.000 Einwohnern. Die 
Bevölkerungsdichte beträgt 268 Einwohner je km2. 
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In der LEADER-Region leben rund 110.000 Menschen. Die 
Bevölkerungsdichte der Region ohne Wetzlar beträgt rund 200 
Einwohner je km2. Mit Ausnahme der Stadt Wetzlar haben die 
Kommunen zwischen 4.800 und 14.000 Einwohner (siehe Anhang 1: 
Einwohnerstatistik). Im Verhältnis zu Deutschland (231 EW/km2) ist die 

LEADER-Region durchschnittlich dicht besiedelt, im Verhältnis zu 
Hessen (288 EW/km2) eher unterdurchschnittlich. 

• Verkehrslage und –anbindung siehe Kap. 4.1.9 
• Geschichte siehe Kapitel 4.1.12 
• Naturräumliche Lage siehe Kapitel 4.1.4 

2 Vorerfahrungen der Förderperiode 2007 – 2013 

2.1 Lokale Aktionsgruppe 

Verein  
Die LEADER-Region Lahn-Dill-Wetzlar hat sich Anfang 2008 als 
eingetragener Verein verfasst. Die Mitgliedschaft im Verein ist allen 
interessierten Bürgern, Kommunen und Institutionen offen. Für die 
Mitgliedschaft von Bürgern und Vereinen wurde bewusst ein sehr 
niedrigschwelliger Beitragssatz (20 €/Jahr) gewählt, um zu einer breiten 
Mitgliedschaft zu ermuntern. Am 31.12.2013 hatte der Verein 61 
Mitglieder. Mitglied sind alle Kommunen der Region, der Lahn-Dill-Kreis, 
Institutionen (IHK, HWK, LTV etc.), Unternehmen (z.B. Sparkasse, 
Volksbank), Vereine und Bürger. 

Organe des Vereins sind die Mitgliederversammlung, der Vorstand und 
die Fachforen. 

Vorstand / Entscheidungsgremium 
LEADER-Entscheidungsgremium ist der gewählte Vereinsvorstand. 
Dem Vorstand gehörten am 31.12.2013 17 Mitglieder an, die alle 
relevanten Themen der Region bzw. ihres Konzeptes von 2007 
repräsentieren (siehe Anhang 10.1). Der Vorstand zeichnete sich 
darüber hinaus durch die intensive und aktive Mitarbeit seiner Mitglieder 
aus. Er hat in den Jahren 2008 – 2013 insgesamt 55 mal getagt (9 
Sitzungen / Jahr). Die überwiegende Anzahl der Mitglieder brachte sich 
regelmäßig in die Vorstandssitzungen ein. 

Fachforen 
siehe 2.2.1 

Regionalmanagement 

  
Tabelle 1: Finanzierung Regionalmanagement 

Das Regionalmanagement der LEADER-Region wurde am 15.12.2008 
mit der Einstellung des Regionalmanagers (0,75-Stelle) gestartet und in 
mehreren Schritten auf 1,4 Stellen (34 h Regionalmanager, 20 h 

Kosten Regionalmanagement

Jahr Lohn + Lohn-
nebenkosten

Fahrt-kosten Büro-
material

Fortbildung Berufsge-
nossenschaft

2008 1.683,66 €       
2009 38.725,55 €     1.795,50 € 402,75 €    97,66
2010 61.060,08 €     1.740,91 € 1.441,16 € 419,42
2011 63.516,71 €     2.439,40 € 1.012,46 € 569,47
2012 65.704,20 €     1.936,50 € 1.813,21 € 2.901,10 € 598,58
2013 70.451,68 €     1.923,60 € 1.150,81 € 600,24
Summe 301.141,88 €   9.835,91 € 5.820,39 € 2.901,10 € 2.285,37 €    

Gesamt 321.984,65 €   
Förderung 219.168,93 €   
Eigenanteil 102.815,72 €   32%
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Assistenz) ausgebaut. Das Regionalbüro wurde regelmäßig durch 
ehrenamtliches Engagement des Vorstands sowie durch Praktikanten 
auf 1,5 und mehr Stellen erhöht. 

2.2 Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie 

2.2.1 Beteiligungsprozess 
Die Region hat in der Periode 2007 bis 2013 kontinuierlich einen breiten 
Beteiligungsprozess durchgeführt. Bestandteile waren die thematischen 
Fachforen, umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit sowie die Organisation 
bzw. Teilnahme an regional bedeutsamen Veranstaltungen. 

Die Fachforen „Kultur und Tourismus“, „Bildung und Wirtschaft“, 
„Landwirtschaft und Energie“, sowie ab 2013 „Projektentwicklung“ 
tagten 2008 bis 2013 insgesamt 47 mal. Die Sitzungsschwerpunkte 
lagen in den Jahren 2008 und 2009 (Start der Projektentwicklung) sowie 
2013 (Bilanz, Vorbereitung neue Förderperiode). Der Einladungskreis 
der Fachforen umfasste jeweils ca. 40 bis 60 Interessierte, die 
Teilnehmerzahlen je Sitzung lagen zwischen 5 und 25 Teilnehmern. 

Die Öffentlichkeitsarbeit erfolgte durch laufende Pressearbeit, eigenes 
Infomaterial (4 Flyer, 1 Regionalbote), über die Homepage der Region 
www.lahn-dill-wetzlar.de, durch Fachvorträge, Informations- und 
Berichtspräsentationen bei interessierten Kommunen, sowie Infostände 
bei regionalen Festen etc.  

Besondere Veranstaltungen waren: 

• die Teilnahmen am größten mittelhessischen Volksfest, dem 
Ochsenfest. Dies erfolgte 2009 im Rahmen des Standes des 
LDK sowie 2011 in Form eines eigenen, großen 
Gemeinschaftsstandes mit der LEADER-Region Lahn-Dill-
Bergland sowie dem Geopark Westerwald-Lahn-Taunus. 

• 2010 veranstaltete die Region gemeinsam mit der 
Gewerbeschau in der Gemeinde Driedorf einen „Tag der 
Regionen“. 

• 2012 organsierte die Stadt Wetzlar gemeinsam mit dem LTV 
und der Region in Kooperation mit den Nachbarregionen 
„Naturpark Lahn-Dill-Bergland“ und „GießenerLand“ einen 
großen Informations- und Aktionsbereich auf dem Hessentag in 
Wetzlar.  

• 2013 veranstaltete die Region eine große Ausstellung zu den 
regionalen Zielen und Projekten sowie bundesweiten 
Beispielprojekten in der Hauptstelle der Sparkasse Wetzlar. 

• Im Mai 2014 war die LEADER-Region Gastgeber der 
bundesweiten LEADER-Tagung der Bundesanstalt für 
Ernährung (DVS-Tagung).  

2.2.2 Umsetzung der Ziele und Leitprojekte und Projekte 
Die Umsetzung der Starterprojekte des REK 2007 verlief wesentlich 
schlechter als erwartet. Es zeigte sich, dass trotz intensiver 
Bemühungen der Abteilung für den ländlichen Raum in 2008 und des 
Regionalmanagements ab 2009 viele als Starterprojekt benannte 
Vorhaben nicht umsetzungsreif bzw. umsetzungsfähig waren, so dass 
von den 26 Starterprojekten für 2008 nur ein einziges 2008 beantragt 
wurde. Auch im weiteren Verlauf der Förderperiode wurden von den 
106 im REK benannten Projekten nur 7 über LEADER und 9 über 
andere Möglichkeiten umgesetzt. 

Nachdem sich Ende 2009 zeigte, dass die Projektvorschläge des REK 
nur eine geringe Umsetzungswahrscheinlichkeit haben, wurde ab 2010 
durch das Regionalmanagement die Entwicklung neuer, 
umsetzungsfähiger Projekte erheblich intensiviert. Mit der 
entsprechenden zeitlichen Verzögerung führte dies ab 2012 zu einem 
deutlichen Anwachsen des bewilligten Projektvolumens. In der 
Gesamtbilanz wurden 15 % der eingesetzten Fördermittel in Projekte 
gegeben, die bereits im REK 2007 benannt waren, 85 % in Projekte, die 
erst im Laufe der Förderperiode entwickelt wurden. Insgesamt hat die 
Region 70 Projekte und damit acht Projekte mehr umgesetzt, als in der 
Planung im REK (Finanztabelle) angenommen wurde.  
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Abbildung 2: Umsetzungsgrad Projekte des REK 2007 

Die Region hat nach ihrer Anerkennung jedoch nicht die 
angenommenen 1,7 Mio. € sondern nur 1,6 Mio. € Fördermittel 
zugewiesen bekommen. Da zudem die Förderung der Biorohstoffe auf 
Landesebene verlagert wurde, wurde das Förderbudget um weitere 
400.000 € gestrichen und somit auf 1,2 Mio. € gekürzt. 

Aufgrund einer Fehleinschätzung einiger großer kommunaler Projekte 
Anfang 2012, die doch nicht wie geplant 2012 zur Beantragung kamen, 
entstand Ende 2012 eine Unterbelegung an Fördermitteln und es kam 
zu einer Fördermittelkürzung. Im Jahr 2013 konnte aufgrund einer 
Vielzahl an Projekten jedoch das gesamte Förderkontingent 
ausgeschöpft werden und der Region wurden zusätzliche Fördermittel 
zugewiesen, sodass insgesamt über die gesamte Förderperiode 
1.109.501 € Fördermittel in der Region umgesetzt werden konnten. Da 
statt der geplanten 1,7 Mio. € Fördergelder nur 1,2 Mio. € für LEADER 
zur Verfügung standen, liegt die Differenz der geplanten und genutzten 
Fördermittel bei 90.499 €.  

Die Umsetzung der strategischen Ziele durch die Leitprojekte erfolgte 
folgendermaßen: 

• Im Rahmen des Leitprojektes „Geopark“ wurden 14 Projekte 
umgesetzt, weitere 15 Projekte aus anderen Leitprojekten 
beeinflussten diesen Bereich positiv. Der Geopark Westerwald-
Lahn-Taunus wurde 2012 als nationaler Geopark anerkannt und 
hat somit den gesetzten Meilenstein erreicht. 

• Im Rahmen des Leitprojektes „Ausbau der touristischen 
Infrastruktur: Rad- und Wanderwegenetz“ wurden 16 Projekte 
umgesetzt. Mit der Zertifizierung des „Lahnwanderweges mit 
Bergmannsroute“, der Einrichtung von „Westerwaldsteig“ mit 
„Greifensteinschleife“, der Auszeichnung des „Hugenotten- und 
Waldenserpfades“ als Kulturroute des Europarates 2013 sowie 
mehreren thematischen Erlebnistouren wurden auch in diesem 
Bereich die gesetzten Meilensteine erreicht. 

• Im Leitprojekt „Aktionsplan Bildung, Beratung, Qualifizierung“ 
wurden 16 Projekte gefördert, weitere 17 in anderen 
Leitprojekten geförderte haben sich auf diesen Bereich positiv 
ausgewirkt. Hinzu kommen 8 geförderte Existenzgründungen. 
Ergänzend erfolgte eine Zusammenarbeit der Region mit dem 
kreisübergreifenden Projekt „Nachqualifizierung“. Trotz etwas 
verspäteten Starts wird die Umsetzung dieses Leitprojektes 
als sehr erfolgreich bewertet. 

• Das Leitprojekt „BioRegion Holz“ blieb mit nur 6 umgesetzten 
Projekten hinter den Erwartungen zurück (s.u.). 

• In dem Themenfeld „Tourismus“ konnten 9 Projekte gefördert 
werden, u. a. sehr erfolgreiche Marketingmaßnahmen der 
Region auf dem Ochsenfest 2011 sowie des LTV auf dem 
Hessentag 2012 in Wetzlar.  

Die Arbeit und der Mitteleinsatz der Region werden somit als erfolgreich 
eingeschätzt. (Jahresbericht 2013) 
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Abbildung 3: Bewilligte Förderung LEADER 2008 - 2013 

Im Bereich Biomasse wurden darüber hinaus 0,267 Mio. € an 
Fördermittel in die Region vermittelt. 

Die Zielabweichung beim Grad Umsetzung des REK 2007 – 2013 lässt 
sich summarisch wie folgt begründen: 

• Die im REK 2007 benannten Projekte, auch die Starterprojekte, 
hatten in vielen Fällen keine Umsetzungsreife, teilweise müssen 
sie im Nachhinein als Projektideen gewertet werden. 

• Einige im REK genannte Projekte waren über LEADER nicht 
förderfähig. 

• Die Entwicklungszeit eines Projektes bis zur Antragsreife wurde 
von den Projektträgern deutlich unterschätzt. 

• Kommunale Projekte haben sich durch die Finanzkrise verzögert 
oder sind ganz gestrichen worden. Projekte mit einem 

Fördermittelvolumen von über 200.000 € wurden so in die neue 
Förderperiode ab 2014 verschoben. 

• Die BioRegio Holz musste viele geplante Maßnahmen 
zurückstellen, da zunächst die grundhafte Sanierung der zum 
Teil nicht mehr standfesten Schulgebäude sowie die 
energetische Sanierung (Wärmedämmung) vorgezogen werden 
mussten. Hierbei konkurrierte die Förderung aus dem 
Investitionspaket mit der LEADER-Förderung um die extrem 
knappen Eigenmittel des Landkreises. 

• Die Landwirtschaftsstruktur erwies sich als zu schwierig für 
Projekte der Diversifizierung, in diesem Bereich wurden die 
Chancen überschätzt. 

• Projekte im Bereich Bildung wurden sehr spät gestartet, da 
zunächst die Fördermöglichkeiten unklar waren. 

2.2.3 Innovative Ansätze 
In der Region wurden folgende innovative und übertragbare Ansätze 
entwickelt und umgesetzt: 

• Existenzgründung „Marthas mobile Mosterei“ (Mobile 
Apfelpresse zur Nutzung regionaler Streuobstbestände) 

• Vorleser in Familien (Sozialpräventives Projekt über das Medium 
Vorlesen) 

• Pflegepaten (Projekt zur Verbesserung der Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf für pflegende Angehörige) 

• Kanukonzept Lahn (Konzept zur Vereinbarkeit von Naturschutz, 
Naherholung und Tourismus in einem ökologisch hochwertigen 
und touristisch hochinteressanten Bereich der Lahnaue) 

• Existenzerweiterung „Blisterzentrum Mittelhessen“ 
• Hessische Koordination beim Aufbau Hugenotten- und 

Waldenserpfad (wichtiger Baustein zur Entwicklung des 
Kulturwanderweges, Ergebnis ist die Zertifizierung als 
Kulturroute des Europarates) 
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2.2.4 Nutzung von Fördermitteln über LEADER hinaus 
In folgenden Bereichen konnten über LEADER hinaus Fördermittel zur 
Erreichung der regionalen Ziele eingesetzt werden: 

• Dorferneuerung 
• SILEK (2 Prozesse in der Region) 
• EFRE (Förderung im Bereich Besucherbergwerk Grube Fortuna) 
• Soziale Stadt (Wetzlar, kombinierte Förderung mit LEADER im 

Bereich Wetzlar-Hermannstein/Wetzlar- Niedergirmes) 
• Soziale Stadt (Aßlar) Projektbeginn 12/2005 bis voraussichtlich 

12/2016 
• GVFG (Bau von regionalen Radwegen, z.B. Ulmtalradweg) 
• Gemeindekonzept Klimaschutz Schöffengrund mit Förderung 

BMUR 
• Gemeinsames Klimaschutzkonzept für die Städte Aßlar, Leun, 

Solms und Wetzlar 

2.2.5 Selbstevaluierungsprozess 
Zur Überprüfung und Weiterentwicklung der regionalen Strategie haben 
zwei extern moderierte Strategieworkshops (2009 neulandplus, 
2012/2013 IfLS) des Vorstandes mit Vertretern der Kommunen sowie 
eine umfassende Evaluierung (2012 IfLS) stattgefunden. Die 
Ergebnisse sind in den laufenden Entwicklungsprozess eingeflossen, 
sie liegen den Bewilligungsbehörden vor. Schwerpunkte der beiden 
Strategieworkshops waren: 

• 2009 Schärfung und Konzentration der Ziele des REK 2007 auf 
von der Region beeinflussbare Bereiche; Anpassung des REK 
an die veränderten globalen Rahmenbedingungen (Finanzkrise) 
und die daraus folgende schwierige Finanzsituation der 
Kommunen 

• 2012 Aufarbeitung der Evaluierung und Vorbereitung auf die 
Bewerbung in der neuen Förderperiode 

Wesentliche Ergebnisse der Evaluierung 2012 sind: 

• Die Umsetzung der Ziele der Region wurde in den 
Handlungsfeldern „Tourismus und Kultur“ sowie „Lebensqualität 
in der Region“ mit gut, in den Handlungsfeldern 
„Energiewirtschaft und Landwirtschaft“ mit mittelmäßig bewertet. 

• Die Umsetzung der Ziele wurde im Rahmen der Evaluierung 
2012 von den Regionalen Akteuren in den Leitprojekten 
„Geopark“, „BioRegio Holz“ und „Ausbau der touristischen 
Infrastruktur: Rad und Wanderwegenetz“ als gut, im Leitprojekt 
„Aktionsplan Bildung, Beratung und Qualifizierung“ als 
mittelmäßig bewertet. 

Allerdings wurden viele Förderprojekte erst Ende 2012 und 2013 
umgesetzt und konnten somit nicht mit der Evaluierung erfasst werden. 
Man kann davon ausgehen, dass diese Projekte insgesamt zu einem 
besseren Evaluationsergebnis in der Region geführt hätten. 

Die im REK 2007 vorgesehenen Indikatoren zur Zielüberprüfung 
wurden bei der Evaluierung 2012 nicht benutzt, da sie teilweise nicht 
aussagekräftig bzw. nicht ermittelbar sind. Soweit möglich, wurde im 
Rahmen der Erarbeitung des REK 2014 durch das Regionalbüro eine 
Bewertung vorgenommen (Anhang Kap. 10.2). 

2.3 Schlussfolgerungen 
Folgende Schlussfolgerungen zieht die Region aus den Erfahrungen 
der Förderperiode 2007 – 2013: 

Schlussfolgerungen in Bezug auf das REK 2014 

• Handlungsfelder und Ziele sind so zu wählen, dass sie von der 
Region beeinflussbar und erreichbar sind. 

• Die Zielindikatoren sind so zu wählen, dass sie evident die 
Effekte der geförderten Projekte abbilden und mit 
angemessenem Aufwand ermittelt werden können.  

• Startprojekte sind inhaltlich und quantitativ so weit zu entwickeln, 
dass sie im ersten Jahr der Umsetzung beginnen und die bereit 
stehenden Fördermittel von Anfang an vollumfänglich genutzt 
werden können. 
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Schlussfolgerungen in Bezug auf Organisation für 2014 - 2020 

• Das Regionalmanagement soll gezielt weitergebildet werden. 
Ein Schwerpunkt hierbei ist die Schulung in Förderprogrammen 
über LEADER hinaus, so dass den Projektträgern und 
Mitgliedskommunen gezielt Beratungsleistungen angeboten 
werden können. Auf diesem Weg kann die Nutzung ergänzender 
Förderprogramme deutlich verbessert werden. 

• Das Regionalmanagement wird in der neuen Förderperiode 
unverzüglich und vollständig hauptamtlich besetzt. 

• Da die fachliche Kompetenz des Vorstandes ein wichtiges 
Element des regionalen Erfolges war, soll er gezielt ergänzt 
werden um Personen, die über Kompetenzen in den neuen 
regionalen Aufgabenfeldern verfügen (z.B. Jugend, Inklusion). 
Hierfür soll die Mitgliederversammlung im Herbst 2014 genutzt 
werden. 

• Bei der Wahl des Vorstandes wird darauf hingewiesen, dass für 
die gewählten Mitglieder ein deutlicher zeitlicher Aufwand zu 
erwarten ist. 

Schlussfolgerungen in Bezug auf Prozess für 2014 - 2020  

• Die Evaluierung war, auch in Verbindung mit den 
Strategieworkshops, sinnvoll, um die Strategie der Region an 
geänderte Rahmenbedingungen und Umsetzungshemmnisse 
anzupassen, sie soll fest eingeplant werden (siehe Kap. 7). 

• Um die Teilnahme in den Fachforen für die Akteure interessant 
zu halten, soll eine Konzentration auf eine feste Sitzung jährlich 

erfolgen (Umsetzungsstand, ggf. inhaltliche Anpassung 
Strategie, aufgreifen neuer Trends). Diese kann nach Bedarf 
ergänzt werden um Informationsveranstaltungen, die 
Erfahrungen und Anregungen aus anderen Regionen zu 
regionalen Themen einbringen, um damit neue Aktionen 
Projekte in der Region zu initiieren. 

• Die Fachforen können bei Bedarf zeitlich befristete 
Projektgruppen ins Leben rufen, die konkret die Entwicklung von 
regional bedeutsamen Projekten unterstützen und vorantreiben. 

• Die Jugend soll intensiver einbezogen werden, zum Beispiel 
durch regelmäßige Jugendworkshops sowie Jugendvertreter im 
Vorstand. 

• Die Kommunen sollen durch zwei jährliche Termine, die am 
Jahresanfang festgelegt werden, intensiver in den 
Entwicklungsprozess einbezogen werden. 

Schlussfolgerungen in Bezug auf Inhalte für 2014 - 2020  

• Weitgehende Übernahme bisheriger Handlungsfelder (siehe 
Kap. 5.3) 

• Landwirtschaft wird als eigenes Handlungsfeld gestrichen und in 
den Handlungsfeldern „Natur, Kultur, Tourismus“, Bildung, 
Qualifizierung, Wirtschaft sowie „Energiewirtschaft und 
Klimaschutz“ jeweils berücksichtigt. 

• Ergänzung um die Bereiche Inklusion und Demografischer 
Wandel 

3 Verfahren zur REK-Erstellung 
Zur Erarbeitung des REK wurde im April 2014 der Auftrag erteilt und der 
zur Verfügung stehende Zeitraum für einen umfassenden 
Bürgerbeteiligungsprozess genutzt. 

Die Aktivierung der Bürger gelang über eine gezielte Pressearbeit in der 
Lokalpresse und den kommunalen Informationsblättchen (siehe Anhang 
Kap. 10.3), durch Veröffentlichungen auf der Homepage sowie über den 
im Laufe der letzten Förderperiode aufgebauten Mailverteiler (offene 

Fachforen siehe Kap. 2), der auch während der Erarbeitungsphase 
laufend ergänzt wurde (346 Akteure/Institutionen etc.). Ergänzend 
wurde durch Akteure, den Vorstand sowie die Bürgermeister auch 
persönlich um die Teilnahme geworben. Die Zeiten der Veranstaltungen 
wurden so gewählt, dass ehrenamtliche BürgerInnen problemlos 
teilnehmen konnten. Auf einen barrierefreien Zugang zu den 
Veranstaltungsorten wurde geachtet. Die Besetzung der Arbeitsgruppen 
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war sowohl bezüglich der Bandbreite an Akteuren und Privatpersonen 
als auch des Gender Mainstreaming ausgeglichen. 

 

Tabelle 2: Bürgerbeteiligungsverfahren und Teilnehmer 

Schwerpunkte der Auftaktveranstaltung und der Bürgerworkshops 
waren die Diskussion der SWOT, der regionalen Ziele sowie die 
Sammlung erster Projektideen. Die Ergebnisse der Workshops wurden 
im Vorstand etappenweise vertiefend diskutiert und in das REK 
eingebaut. Auf der Abschlussveranstaltung wurden die erarbeiteten 
Ziele erläutert und durch 12 Projektträger insgesamt 20 (Start-)Projekte 
für die neue Förderperiode präsentiert.  

Da sich während der Workshops zeigte, dass die Sammlung der 
Projektideen zu wenig Resonanz hatte (35 Vorschläge) und vor allem 
Startprojekte noch nicht im notwendigen Umfang vorlagen, wurde ein 
ergänzender Auftrag zur Projektentwicklung und Beratung vergeben mit 
dem Ziel, Startprojekte zu entwickeln, zu schärfen und die 
Umsetzungsreife zu bewerten. Parallel wurden über das Regionalbüro 
erneut Aufrufe zum Einreichen von Projektvorschlägen gestartet. Als 
Ergebnis dieser Aktivitäten gingen im deutlichen Umfang Projektideen 
und insbesondere konkrete Projekte (129 Projekte und Projektideen, 
darunter 53 Startprojekte) über die ausgegebenen Projektmeldebögen 
(Anlage Kap. 10.4) ein, von denen ca. 60 in einer Kurzberatung auf 
Umsetzungsreife beraten und vorgeprüft wurden. 

Ein weiterer Schwerpunkt im Aufstellungsverfahren des REK war die 
Abstimmung mit anderen LEADER-Regionen im Hinblick auf mögliche 
Kooperationsprojekte. Neben der Weiterführung bestehender 
Kooperationen konnten neue Kooperationen angebahnt werden. Hierbei 
wurde Wert gelegt auf eine laufende und intensive Abstimmung mit der 
ebenfalls den Lahn-Dill-Kreis betreffenden Region „Naturpark Lahn-Dill-
Bergland“ für alle kreisweit wirkenden Projekte. 

Neben den üblichen Daten floss die Erhebung einer Infrastrukturab-
frage bei den Kommunen sowie inhaltliche Beiträge aus den Workshops 
in das REK ein. 

Die erarbeiteten Ergebnisse wurden in 3 Strategieworkshops mit 
Vorstand und Kommunen abgestimmt. Eine Lenkungsgruppe aus drei 
Vorstandsmitgliedern, Regionalbüro und Beratungsbüro begleitete den 
Prozess. 

Am 06.08.2014 wurde das REK von Vorstand der Region Lahn-Dill-
Wetzlar beschlossen. 

  

Veranstaltung Datum Teilnehmer

Auftaktveranstaltung 24.04.2014 79
Strategieworkshop Vorstand und 
Bürgermeister I 06.05.2014 18

Bürgerworkshop Energie und 
Landschaft 15.05.2014 15

Bürgerworkshop Demograpfie und 
Lebensqualität 26.05.2014 11

Bürgerworkshop Bildung, 
Qualifizierung und Wirtschaft 02.06.2014 13

Bürgerworkshop Tourismus und 
Kultur 30.06.2014 18

Bürger-Gesamtworkshop 02.07.2014 21
Jugendworkshop 05.07.2014 12
Strategieworkshop Vorstand und 
Bürgermeister II 09.07.2014 10

Abschlussveranstaltung 24.07.2014 47
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4 Gebietsanalyse und SWOT- und Bedarfsanalyse 

4.1 Gebietsanalyse  

4.1.1 Bevölkerung 

Abbildung 4: Bevölkerungsdichte Einwohner/km² im Jahr 2012  
(Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2013) 

Die Bevölkerungsdichte in der Region zeigt einen deutlichen Gradienten 
zwischen der Kreisstadt Wetzlar und den peripher gelegenen 
Kommunen. 

4.1.1.1 Bevölkerungs- bzw. demografische Entwicklung 

Abbildung 5: Prognostizierte Bevölkerungsentwicklung für die Jahre 2009 bis 
2030 in Prozent und Altersdurchschnitt in Jahren  

(Quelle: Bertelsmann Stiftung 2014) 

Sowohl in der Bevölkerungsentwicklung von 2001 bis 2011 als auch in 
der prognostizierten Entwicklung bis 2030 ist außer in der Gemeinde 
Hüttenberg eine Abnahme der Bevölkerung zu verzeichnen. Die 
prognostizierte Entwicklung lässt sich hierbei nicht automatisch aus der 
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Lage im peripheren Raum ableiten. Zunehmend wird das Thema in der 
Region wahrgenommen und aktiv angegangen, allerdings fehlen bisher 
noch vielerorts umfassende Konzepte und Ansätze. 

4.1.1.2 Migration, Integration 

Abbildung 6: Anteil nicht-deutscher Bevölkerung im Jahr 2012 in Prozent 
(Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2013) 

Der Lahn-Dill-Kreis und die LEADER-Region sind durch ihren hohen 
Anteil an produzierendem Gewerbe seit über 50 Jahren bevorzugtes 
Ziel von zuwandernden Arbeitskräften, vor allem aus anderen 
europäischen Ländern einschließlich der Türkei. Ein nennenswerter 
Anteil dieser ehemaligen Zuwanderer hat mittlerweile die deutsche 
Staatsangehörigkeit angenommen und wird in der vorstehenden Karte 

nicht erfasst. Hinzu kommen aktuell verstärkt Flüchtlinge aus 
verschiedenen Krisen und Kriegsgebieten in und außerhalb Europas. 
Die Unterbringung und Integration dieser Menschen stellt die Region 
vor neue Aufgaben, da Unterkunftsgebäude nicht automatisch 
vorhanden sind. Der Anteil nichtdeutscher Bevölkerung liegt deutlich 
unter dem Landesdurchschnitt von Hessen (11,7 %). 

4.1.1.3 Inklusion 
Inklusion als neu verstandene gesellschaftliche Aufgabe wird in der 
Region Lahn-Dill-Wetzlar bzw. dem Lahn-Dill-Kreis verstärkt 
aufgenommen. Der Lahn-Dill-Kreis war in den Jahren 2013 und 2014 
hessische Modellregion Inklusion in den Bereichen Kultur und 
Tourismus. Schwerpunkt der Aktivitäten war die Zugänglichkeit von 
kulturellen Veranstaltungen für Menschen mit Behinderungen zu 
ermöglichen, da es hier noch erhebliche Hemmnisse gibt. Unter 
anderem im Rahmen einer „Inklusionslandkarte“ wurden, differenziert 
nach Art der Behinderung, zugängliche Veranstaltungsorte und 
Gastronomiebetriebe erfasst. Es gibt eine hohe Bereitschaft, diese 
Aktivitäten auch in Zukunft fortzusetzen. 

4.1.1.4 Bildung und Qualifizierung 
Die Versorgung mit Kindergärten ist in allen Gemeinden der Region 
gegeben, in der Regel relativ wohnortnah (siehe Anhang Kap. 10.9). 
Weiterhin haben alle Kommunen der Region noch eine Versorgung mit 
in der Regel 2 Grundschulen. Darüber hinaus befinden sich 
weiterbildende Schulen in Aßlar, Braunfels, Breitscheid, Driedorf, 
Hüttenberg, Lahnau, Solms, und Wetzlar. Einige Schulstandorte, v.a. 
Grundschulen, sind kurz- bis mittelfristig von Schließung bedroht. 

Von besonderer Bedeutung für die schulische Ausbildung in der Region 
sind die Gymnasiale Oberstufe in Wetzlar mit einem durch ihre Größe 
bedingten sehr breiten fachlichen Angebot sowie die ebenfalls in 
Wetzlar befindlichen drei Berufsschulen. Ebenso von besonderer 
Bedeutung für die Region ist der Standort der TH-Mittelhessen in 
Wetzlar mit seinem Angebot „StudiumPlus“ sowie die Nähe zu den 
Universitäten Gießen, Marburg und Siegen und den Hauptsitzen der 
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TH-Mittelhessen in Gießen und Friedberg. Für die persönliche und 
berufliche Weiterbildung haben die Volkshochschulen der Stadt Wetzlar 
und des Kreises einen hohen Stellenwert. Laut Lernatlas der 
Bertelsmann-Stiftung liegt der Lahn-Dill-Kreis im Mittelfeld seiner 
Vergleichsgruppe und zeigt in der Dimension „berufliches Lernen“ 
deutlich bessere Werte als der Durchschnitt. Schwierigkeiten werden 
gesehen, die hoch qualifizierten Abgänger in der Region zu halten bzw. 
zurück in die Region zu holen. 
Im Bereich der Qualifizierung, der Unterstützung bei der Entwicklung 
zur Ausbildungsreife bei Jugendlichen sowie zur Nachqualifizierung sind 
mehrere Bildungsträger in der Region aktiv, in der Regel mit Sitz in 
Wetzlar (z.B. GWAB, IB), aber auch in ländlichen und peripheren 
Bereichen (z.B. Neustart in Breitscheid).  

4.1.1.5 Leben und Arbeit 
Die Region Lahn-Dill-Wetzlar zeichnet sich durch eine gute 
Standortattraktivität in den Bereichen Naturerleben, Kultur und Sport 
aus, die allerdings nicht ausreichend wahrgenommen und vermarktet 
wird. Weiterhin sind einige Infrastrukturen nicht mehr auf dem aktuellen 
Stand und verlieren an Attraktivität.  

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf wird durch ein zunehmendes 
Betreuungsangebot im frühkindlichen Alter sowie durch eine gute 
Pflegeberatung des Landkreises gefördert. Seit 2005 koordiniert der 
Lahn-Dill-Kreis erfolgreich gemeinsam mit der IHK Lahn-Dill das 
„Bündnis für Familie“. Angebote von Sozialträgern und dem 
Freiwilligenzentrum ergänzen dies. Der zunehmende Bedarf an 
Unterstützung im Bereich der Pflege von Senioren durch arbeitende 
Angehörige ist allerdings noch unzureichend gedeckt. 
Im Hinblick auf Fach- und Führungskräfte wird von den Unternehmen 
der Region zunehmend gemeldet, das Schwierigkeiten bestehen, die 
hoch qualifizierten Abgänger von Berufsschulen und Uni/THM in der 
Region zu halten bzw. neue in die Region zu holen. Ausgehend von der 
IHK Lahn-Dill unter Einbeziehung u.a. der LEADER-Regionen ist 
deshalb in den letzten Jahren eine Initiative zur Gewinnung von 
Fachkräften durch entsprechende Marketingaktivitäten gestartet 
worden, die mittlerweile auf Ebene von Mittelhessen umgesetzt wird. 

4.1.2 Wirtschaftliche Leistungskraft 

Abbildung 7: SV-ArbeitnehmerInnen im Jahr 2012 
(Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2013) 

Der Lahn-Dill-Kreis hat im hessischen Vergleich den höchsten Anteil an 
Arbeitnehmern im produzierenden Gewerbe, vor allem im Bereich 
eisenverarbeitende und optische Industrie im weiteren Sinne. Ein hoher 
Anteil der Firmen sind wirtschaftlich gesunde Mittelständische 
Unternehmen, teilweise familiengeführt. Ausgehend von der Stadt 
Wetzlar wurde ein Optikcluster aufgebaut, der die gesamte Region 
umfasst und teilweise darüber hinausgeht. 
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Schwierigkeiten bereitet die noch völlig unzureichende 
Breitbandversorgung. Der kreisweite Ausbau ist allerdings 2014 
gestartet, einzelne Kommunen der Region sind bereits angeschlossen. 
Der Abschluss des Ausbaus wird für 2016 erwartet. Innovative 
Nutzungsmöglichkeiten werden auf Kreisebene entwickelt.  

 
Abbildung 8: Pendlerströme im Jahr 2012  

(Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2013) 

Der positive Einpendlersaldo von Wetzlar lässt sich auf seine Funktion 
als Kreisstadt sowie den Sitz zahlreicher Institution, Firmen und des 
Handels zurückführen. Der positive Saldo der Gemeinde Driedorf geht 
auf Firmen des produzierenden Gewerbes zurück. Darüber hinaus 
pendeln zahlreiche Arbeitnehmer täglich in den Ballungsraum Rhein-
Main. 

Auffallend ist, dass der Lahn-Dill-Kreis als einziger Kreis in Hessen 
weniger Ausbildungsplätze hat als Auszubildende (0,55 zu 1). Auch wird 
die Ausbildungsreife zunehmend als Problem benannt. 

Die Arbeitslosenquote lag im Juli 2014 bei 6,0 % und damit geringfügig 
über dem Landesvergleich (5,8 %). 

4.1.3 Dorferneuerung, Soziale Stadt 
In der Region waren 2013 15 Dörfer anerkannte Förderschwerpunkte in 
der Hess. Dorferneuerung: Aßlar - Berghausen, Breitscheid - Erdbach, 
Hüttenberg – Volpertshausen/Weidenhausen (2 Dörfer), Schöffengrund 
- Laufdorf und Greifenstein (gesamtkommunales Verfahren, 10 Dörfer), 
so dass sich die Anzahl gegenüber 2012 (6 Dörfer) mehr als verdoppelt 
hat. Die Dorferneuerungsprozesse in mehreren Dörfern sind in den 
Jahren 2007 – 2013 ausgelaufen. 

Im kommunalen Bereich handelt es sich schwerpunktmäßig um 
Maßnahmen zur Verbesserung der öffentlichen Infrastruktur, hier 
besonders verbessernde Maßnahmen an DGHs u. Bürgerhäusern, 
Wohnumfeld verbessernde Maßnahmen (z.B. Freiflächen und 
grünordnerische Maßnahmen), Schaffung bürgerschaftlicher 
Treffpunkte (teilw. in ehrenamtlicher Trägerschaft). 

Im privaten und kommunalen Bereich stellen Erhaltungssanierungen 
und die Umnutzung alter Bausubstanz in den Ortskernen, sowie 
Maßnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz die Schwerpunkte 
dar. In der Regel werden weitere Programme von Kommunen im 
Rahmen der Dorfentwicklungsprozesse genutzt: z. B. 
Landesprogramme für Feuerwehr, Kindergärten, Denkmalpflege (Kreis 
und Land), GVfG-Mittel für Radwege (Quelle AlR 2014). 

Einerseits sind zahlreiche Ortskerne in der Region noch in einem guten 
baulichen Zustand, jedoch zeigen sich zunehmend Probleme durch 
Leerstand, eine Verstärkung dieses Prozesses wird erwartet. Durch die 
aktuell niedrigen Zinsen für Immobilienkredite bei gleichzeitig 
gesunkenen Preisen ist die Nachfrage nach Häusern hoch, Gefahren 
liegen aber in der Abschwächung dieses überregional bedingten 
Trends. 
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4.1.4 Land- und Forstwirtschaft 

Abbildung 9: Anteilig ökologisch bewirtschaftete LF und Anzahl Betriebe im 
Jahr 2010 (Quelle: Hessische Gemeindestatistik 2013 

Die Region Lahn-Dill-Wetzlar ist im Hinblick auf die 
Ausgangsbedingungen für eine landwirtschaftliche Nutzung zweigeteilt. 
Während in den südlichen Kommunen, vor allem in Hüttenberg und 
dem Lahntal fruchtbare Böden und wirtschaftlich gut nutzbare 
Flächengrößen vorliegen, stellt sich die Situation vor allem in den drei 
nördlichen Kommunen gegenteilig dar. Bedingt durch Höhenlage, 
Hängigkeit und Parzellenzuschnitt ist hier eine wirtschaftliche 
ackerbauliche Nutzung nicht möglich, Grünlandbetriebe herrschen vor. 

Gleichzeitig ist der nördliche Teil der Region gemeinsam mit dem 
benachbarten Naturpark Lahn-Dill-Bergland hessen- und bundesweit 
ein deutlicher Schwerpunkt beim Anteil biologisch wirtschaftender 
Betriebe und bei Naturschutzflächen in der Landwirtschaft. Allerdings 
fehlen entsprechende Verarbeitungsstrukturen. 
Insgesamt haben die landwirtschaftlichen Betriebe entweder durch 
Nebenerwerb oder als arbeitsintensive Haupterwerbsbetriebe wenig 
Kapazitäten, im Wege der Diversifizierung Einkommensalternativen zu 
schaffen. Intensive Bemühungen in der letzten Förderperiode hierzu 
blieben erfolglos. 
Unter anderem zur Stärkung der Landwirtschaft wurden in den Jahren 
2009 – 2013 in der Gemeinde Waldsolms sowie in der Stadt Solms je 
ein SILEK erarbeitet, die jetzt in die Umsetzung gehen. 
Die forstliche Nutzung der Landfläche liegt, mit Ausnahme der Stadt 
Wetzlar, bei einem Anteil von 50 % bis 60 %. Überwiegend herrschen 
Laubwaldbestände vor, hinzu kommen Nadelholzaufforstungen sowie 
Reste historischer Niederwälder. 

4.1.5 Naturschutz 
Die Region liegt im Übergangsgebiet hessischer Mittelgebirge. Die 
Gemeinden Breitscheid, Driedorf und Greifenstein im Nordwesten der 
Region gehören zum östlichen Westerwald. Die namensgebende Lahn 
durchfließt von Osten kommend Lahnau, Wetzlar, Solms und Leun. In 
Wetzlar nimmt sie die durch Aßlar fließende Dill auf. Der Süden der 
Region gehört zum Taunus. Waldsolms, Braunfels, Hüttenberg, 
Solms, Schöffengrund und Wetzlar liegen ganz oder teilweise im 
Naturpark Hochtaunus. 

Die Berge, Hochebenen und Täler der Region formen eine vielfältige 
und abwechslungsreiche Landschaft und geben der Region ein 
deutliches Profil. 

Entsprechend den landschaftlichen Gegebenheiten und der 
landwirtschaftlichen Nutzbarkeit konzentrieren sich die Bereiche mit 
einem hohen Anteil wertvoller Biotope auf die drei Kommunen im 
Westerwald sowie auf das Lahntal. Ökologische Schwerpunkte sind 
artenreiche Grünlandgesellschaften feuchter bis frischer Standorte, im 
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Westerwald auch großflächige ehemalige Hutungen. Als Besonderheit 
kommt die Fläche des ehemaligen Truppenübungsplatzes „Weinberg in 
Wetzlar“ hinzu, der als Nationales Kulturerbe ausgewiesen ist. In den 
genannten Bereichen gibt es einen deutlichen Anteil an FFH-Gebieten, 
jedoch auch zahlreiche ökologisch wertvolle Flächen außerhalb. In den 
letzten Jahren wird von den Naturschutzfachleuten eine schleichende 
Verschlechterung der Flächen beobachtet, die teilweise bedingt ist 
durch eine eingeschränkte maschinelle Nutzbarkeit bzw. durch die 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der landwirtschaftlichen Betriebe. 
Der im landesweiten Vergleich hohe Anteil an 
Vertragsnaturschutzflächen kann dies noch nicht ausreichend 
auffangen. 

Ein weiterer wertvoller Biotoptyp sind Streuobstwiesen, die sich in allen 
Bereichen der Region finden. Im Gegensatz zu den oft ausgedehnten 
Beständen zum Beispiel in der Wetterau sind sie eher kleinflächig, aber 
dennoch landschaftsprägend. Sie sind durch Nutzungsaufgabe und 
Überalterung gefährdet. 

Im Wald sind vor allem Buchenbestände und zum Teil großflächige 
ehemalige Niederwälder als wertvolle Biotope zu benennen. 

Die Gewässer der Region sind im unterschiedlichen Maß naturfern 
ausgebaut und oftmals durch Bauwerke in ihrer longitudinalen 
Durchgängigkeit beeinträchtigt, Renaturierungsmaßnahmen werden 
teilweise umgesetzt. 

Neben aktiven örtlichen und kreisweiten Organisationen im Naturschutz 
ist die Region Sitz der Naturschutzakademie Hessen sowie der 
Landesgeschäftsstelle des NABU Hessen. Eine regionale oder 
kreisweite Landschaftspflegevereinigung existiert nicht, soll aber 2015 
gegründet werden. Vier der zwölf Kommunen der Region sind 
„Kommunen für biologische Vielfalt“, dies ist im bundesweiten Vergleich 
ein hoher Anteil. Durch die Nähe zur Universität Gießen mit ihren 
landwirtschaftlichen und landschaftsökologischen Fachbereichen 
wohnen in der Region vergleichsweise viel gut ausgebildete 
Landschaftsökologen. 

Der Geopark „Westerwald-Lahn-Taunus“ greift die landschaftlichen 
Gegebenheiten auf und engagiert sich zunehmend in Projekten, die 
auch der Landschaftserhaltung und ökologischen Wissensvermittlung 
dienen (siehe Folgekapitel). 

4.1.6 Tourismus, Naherholung 

4.1.7 Infrastruktur 
Die Region verfügt über eine attraktive Landschaft für den 
landschaftsgebundenen Aktivurlaub sowie über gute kulturelle 
Angebote vor allem in Wetzlar und Braunfels. Mit der Lahn als 
bundesweit attraktivstem Kanufluss, dem beliebten Lahnradweg, sowie 
dem neuen Qualitätswanderweg Lahn sind hervorragende lineare 
touristische Infrastrukturen vorhanden, ergänzt durch die Kulturroute 
des Europarates „Hugenotten- und Waldenserpfad“, die die Region von 
Süd nach Nord quert sowie durch die Qualitätswanderwege 
Westerwaldsteig mit Greifensteinschleife und Rothaarsteig im Norden 
der Region. Im Bereich von 
Qualitätswanderwegen und des 
Lahnradweges sind einige 
Schwachstellen und 
wegebegleitende Infrastrukturen 
noch zu optimieren, gezielte 
Ergänzungen werden von den 
Tourismusexperten sowie vom 
Geopark gewünscht. Die 
Entwicklung des regionalen 
Erlebnisraums am Hugenottenpfad 
wird vom Trägerverein für die 
nächsten Jahre als notwendig 
erachtet. 

Tabelle 3: Qualitätsgastgeber 

Deutliche Mängel treten jedoch im Bereich Gastronomie und Hotellerie 
auf, hier fehlen entsprechende Qualitätsangebote (besonders für 
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Kategorie Anzahl
Hotels DeHoGa ***** 7
Gasthöfe DeHoGa G***** 0
PP DTV P***** 1
FW, FH DTV F***** 12
C DTV C***** 2
J QMJ J***** 3
QWD DWV 2
Bett+Bike ADFC 11
Summe 38

Klassifizierte und zertifizierte Betriebe 
in Lahn-Dill-Wetzlar per 25.06.2014. Die 
Anzahlen beziehen sich auf Objekte, 
nicht auf Vermieter.
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Wanderer) oder die Betriebe sind nicht im notwendigen Umfang und der 
sinnvollen räumlichen Verteilung vorhanden (siehe auch Anhang 10.8).  

Auch die Wasserwander-Infrastruktur an der Lahn ist teilweise veraltet, 
über eine mit LEADER geförderte Konzeption unter Einbeziehung von 
Teilen der Region GießenerLand werden die notwendigen Maßnahmen 
gerade erarbeitet und vor allem mit den in der Lahnaue wichtigen 
Belangen des Naturschutzes abgestimmt. 

4.1.7.1 Destinationen 
Die Region hat Anteil an den drei touristischen Destinationen Lahntal, 
Westerwald und Taunus. Aufgrund der flächenmäßigen Anteile und 
durch den Sitz des Lahntaltourismusverbandes in Wetzlar ist die 
Zusammenarbeit der Region mit dem Lahntal am intensivsten. Der LTV 
war Organisator bei der Einrichtung des Lahnwanderweges sowie 
Träger der Vermarktungsaktion auf dem Hessentag 2012 in Wetzlar. 

Im Bereich Westerwald fehlt es zum einen an einer organisierten 
Zusammenarbeit der Kommunen (TAG), auch über die Kreisgrenze 
nach Limburg-Weilburg. Zum anderen bewirkt der Sitz des 
Destinationsmanagements in einem anderen Bundesland eine 
schwächere Zusammenarbeit. 

Die Zusammenarbeit mit der Destination Taunus beziehungsweise dem 
Naturpark Hochtaunus war bisher marginal, hier sind aktuell gute neue 
Ansätze zu verzeichnen. 

Eine Organisation innerhalb der Region auf Ebene einer touristischen 
Arbeitsgemeinschaft (TAG) ist bisher nur ansatzweise vorhanden. Die 
wesentliche Arbeit wird von den beiden Touristinformationen in Wetzlar 
und Braunfels geleistet, wobei Braunfels Nachbarkommunen teilweise 
mitbedient. Hierbei wird auch mit Nachbarregionen, zum Beispiel dem 
Naturpark Lahn-Dill-Bergland sowie mit der Stadt Weilburg intensiv 
zusammengearbeitet. 

4.1.7.2 Nationaler Geopark Westerwald-Lahn-Taunus 
Der in der letzten Förderperiode neu gegründete „Geopark Westerwald-
Lahn-Taunus“ hat 2013 die Anerkennung als Nationaler Geopark 

erhalten. Durch die Geschäftsstelle des Geoparks in Kooperation mit 
den Touristinformationen Weilburg und Braunfels konnten, auch mit 
LEADER-Förderung, zahlreiche Maßnahmen zum Aufbau und zur 
Verbesserung der Infrastruktur (Geo-Informationszentren, Geopunkte, 
Geotope, Georouten) umgesetzt und Marketingmaßnahmen 
vorangetrieben werden. Der Geopark beabsichtigt, diese Aktivitäten 
weiterzuführen und im Bereich Bildungs- und Erlebnisangebote zu 
intensivieren. 

Wichtige Elemente des Geoparks in der Region sind die beiden 
Geopark-Infozentren „Grube Fortuna“ und „Höhle Herbstlabyrinth“ mit 
Museum „Zeitsprünge“, das im Aufbau befindliche „Römerforum 
Waldgirmes“, mehrere Geopunkte und Georouten wie der 
„Energielehrpfad Rehbachtal“, „Bergmannsroute“ oder der „Köhlerpfad 
Hasselborn“. 

4.1.7.3 Naherholung, Lebensqualität 
Die touristische Infrastruktur hat eine hohe Bedeutung bei der Qualität 
der Naherholung in der Region und trägt somit zu einer hohen 
Lebensqualität bei. 

Ein Teil der sonstigen Naherholungsinfrastrukturen in der Region sind 
nicht in einem guten Zustand, so dass hier in den nächsten Jahren 
Investitionsbedarf besteht, dem mangelnde kommunale Finanzen 
gegenüberstehen. Hieraus ergibt sich für die Region ein Bedarf an 
neuen Lösungen. 

4.1.8 Energiewirtschaft 
Aktuell ist für den Lahn-Dill-Kreis ein Klimaschutzkonzept in Arbeit, 
welches bis Ende 2014 abgeschlossen sein wird. Dieses wird eine 
detaillierte Bestandsanalyse enthalten. Auf eine Darstellung des 
Energiesektors im Rahmen des REK wird daher verzichtet. 

Für die Mitgliedskommunen Aßlar, Leun, Solms und Wetzlar liegt seit 
2013 ein interkommunales Klimaschutzkonzept vor, welches in das 
Kreiskonzept eingearbeitet wird. 
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Die in der SWOT im Rahmen der Bürgerbeteiligung 
zusammengetragenen Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken 
können deshalb nicht als abschließend betrachtet werden. 

4.1.9 Mobilität 
Die zentrale Lage innerhalb des Bundesgebietes sowie die Nähe zu 
den Ballungsräumen Rhein/Main und Rhein/Ruhr sind sowohl unter 
wirtschaftlichen als auch unter touristischen Gesichtspunkten ein 
Standortvorteil. 

Durch die Region führen die Bundesautobahnen A 45 Dortmund-
Aschaffenburg (mit Anbindung an die A 5 Richtung Frankfurt) und A 480 
Wetzlar-Reiskirchen (mit Anbindung an die A 5 Richtung Kassel und 
Erfurt). Ferner erschließen mehrere Bundesstraßen die Region, 
darunter die B 49, die B 255 und die B 277. Der Osten der Region und 
das Lahntal haben durch die enge Anbindung an dieses Straßennetz 
eine hohe Standortqualität, die in Richtung Nordwesten (Westerwald) 
und Süden (Taunus) jedoch nachlässt. 

Ein größerer Bahnhof befindet sich in Wetzlar. Von dort aus ist die 
Region über die Lahntalbahn nach Westen (Richtung Limburg, 
Koblenz), nach Osten (nach Gießen und von dort Richtung Frankfurt 
und Kassel) und über die Dillstrecke (nach Siegen und weiter nach 
Köln oder ins Ruhrgebiet) mit dem überregionalen Schienennetz 
verbunden. Durch die Region selbst führen jedoch keine Intercity-
Verbindungen. Im Süden besteht zusätzlich Anschluss von Waldsolms-
Brandoberndorf über die Taunusbahn nach Bad Homburg und 
Frankfurt. 

Der Rhein-Main-Flughafen in Frankfurt sowie der internationale 
Flughafen in Köln-Bonn liegen ca. 90 km bzw. 120 km entfernt. Von 
Wetzlar bis zum Regionalflughafen Siegerland sind es 60 km. 

Innerhalb der Region ist vor allem der periphere Bereich lediglich 
grundversorgt mit Öffentlichem Personennahverkehr. Aufgrund der 
hohen Kosten und geringen Nutzerzahlen besteht hier laufender 
Anpassungsbedarf. Neue und innovative Lösungen zur Versorgung mit 
Mobilität werden gesucht, um Personen ohne Privat-PKW auch 

zukünftig ausreichend versorgen zu können. E-Mobilität spielt in der 
Region noch keine nennenswerte Rolle. 

4.1.10 Infrastrukturausstattung 
Zur Erfassung der Infrastrukturausstattung der Region wurde bei den 
Kommunen der Region im April 2014 eine Datenabfrage gestartet 
(siehe 10.9). Aufgrund vieler Besonderheiten wurde in Abbildung 10 bei 
den Hausärzten auf eine Bewertung von Wetzlar verzichtet. 

Abbildung 10: Hausarztdichte auf Ebene Kommunen 

Die Versorgung mit Hausärzten ist in der Region extrem 
unterschiedlich. Die scheinbar geringe Versorgung in Schöffengrund ist 
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auf traditionell enge Beziehungen zu den gut versorgten Städten 
Wetzlar und Braunfels zurückzuführen, dies gilt abgestuft auch für 
Lahnau, Leun und Solms. In der Gemeinde Driedorf zeichnet sich eine 
kritische Situation ab, zumal hier eine Praxis gefährdet ist.  

Auf Ebene der Kommunen ist eine 
umfassende Grundversorgung  
gegeben. Auf Ebene der Ortsteile 
stellt sich die Situation wesentlich 
schlechter da. In der Regel ist nur 
der Hauptort und ggf. ein weiterer 
Ort gut versorgt. In 36 % der 
Ortsteile existiert nur ein 
eingeschränktes und in 42 % 
höchstens ein mobiles Angebot. 
Seit 2007 hat die Anzahl der 
Dörfer ohne Grundversorgungs-
angebot um drei zugenommen. 

Bürgerhäuser oder andere 
räumliche Angebote sind in fast 
allen Ortsteilen vorhanden.  
 
 

Tabelle 4: Örtliche Grundversorgung und Bürgerhäuser 

4.1.11 Kultur 
Kultureller Leuchtturm der Region ist die Goethe- und Optikstadt 
Wetzlar mit diversen Museen, den Wetzlarer Festspielen und der 
großen Veranstaltungshalle „Rittal-Arena“. Weitere kulturelle 
Besonderheiten und Attraktionen sind auch in den anderen Kommunen 
der Region vorhanden (z.B. Schloss und Schlosspark Braunfels, Burg 
und Glockenwelt Greifenstein, Heimatmuseum Schloss Werdorf). Es 
fehlt an einer Gesamtkonzeption der Heimatmuseen in der Region 
sowie an einer Vernetzung und besseren Kommunikation der 
Kulturangebote. 

Neben den Angeboten in der Region besteht einfacher Zugang zu 
weiteren Angeboten in Gießen und Rhein-Main. 

4.1.12 Geschichte 
Die Region bildet, zusammen mit der benachbarten Region Lahn-Dill-
Bergland, den zentralen Teil des historischen Eisenerzreviers Lahn-Dill. 
Dieses Eisenerzrevier war, wie aktuelle Ausgrabungen zeigen, seit über 
2.000 Jahren bis Mitte des 20. Jahrhunderts aktiv genutzt. Die „Grube 
Fortuna“ in Solms war das letzte genutzte Eisenerzbergwerk 
Deutschlands. Diese historische Situation spiegelt sich bis heute in der 
aktuellen wirtschaftlichen Struktur der Region mit zahlreichen 
metallverarbeitenden Betrieben wider. Auch die Entstehung des Optik-
Clusters Wetzlar (einschließlich Umland) erfolgte aus diesem 
historischen Kontext heraus. Die heutige optische Industrie ist ein 
weiteres verbindendes Element der Region Lahn-Dill-Wetzlar.  

Große Teile der Region Lahn-Dill-Wetzlar gehörten den Fürsten zu 
Solms-Braunfels bzw. zur Freien Reichsstadt Wetzlar. Diese musste 
ihre Reichsfreiheit 1803 zugunsten des neu geschaffenen 
Großherzogtums Frankfurt aufgeben. Die ehemals solmsischen 
Gebiete kamen 1806 an Nassau und 1815 an Preußen. 1816 
entstanden die preußischen Kreise Wetzlar und Braunfels. Sie wurden 
1822 zum Landkreis Wetzlar vereinigt. Der Kreis gehörte bis 1932 als 
Exklave zur preußischen Rheinprovinz. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
wurde die Region Teil des Bundeslandes Hessen. Bis 1976 bildete die 
Region wesentliche Teile des Kreises Wetzlar. 1977 wurden die Kreise 
Wetzlar, Dillkreis und Gießen zum Lahn-Dill-Kreis vereinigt. Dieses 
Gebilde wurde jedoch 1979 wieder aufgelöst und es entstanden die 
eigenständigen Landkreise Gießen und Lahn-Dill-Kreis. 

4.1.13 Bürgerschaftliches Engagement 
Die Region Lahn-Dill-Wetzlar ist geprägt durch ein starkes 
bürgerschaftliches Engagement mit über 900 Vereinen (siehe 10.8). Es 
gibt insgesamt nur 2 Ortsteile, in denen kein Verein aktiv ist. Nicht 
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Asslar 2 1 4 5
Braunfels 1 2 3 6
Breitscheid 1 3 1 5
Driedorf 1 2 6 9
Greifenstein 1 4 6 10
Hüttenberg 2 2 2 6
Lahnau 1 2  - 3
Leun 2  - 2 4
Schöffengrund 1 2 3 6
Solms 1 4  - 1
Waldsolms 1 1 4 6
Wetzlar Stadtteile 5 3 1 8
Summe 19 26 32 69
Anteil 25% 34% 42% 90%
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erfassbar ist jedoch das vereinsungebundene, bürgerschaftliche 
Engagement, das gerade in vielen kleinen Orten sehr ausgeprägt ist.  

Zur Unterstützung der Vereine, aber auch des vereinsungebundenen 
Engagements ist seit 2007 das Freiwilligenzentrum Mittelhessen mit 
Sitz in Wetzlar tätig. 

4.1.14 Wohnen im Alter 
Das Thema Wohnen im Alter wurde sowohl auf Ebene des Lahn-Dill-
Kreises als auch in dem entsprechenden Fachforum der Region intensiv 
diskutiert und nach neuen Ansätzen gesucht. Hiervon ausgehend 
konnte durch das Regionalmanagement eine Bachelor-Arbeit am Institut 
für Geografie der Universität Gießen angeregt werden. Im Rahmen der 
Arbeit „Modelle für das Wohnen und die Pflege im Alter in der Region 
Lahn-Dill-Wetzlar“ werden, ausgehend von den Erfahrungen anderer 
Regionen und den spezifischen Bedingungen in der LEADER-Region 
Lahn-Dill-Wetzlar mögliche Handlungsoptionen aufgezeigt. Die auf 
diese Weise intensivierte Diskussion soll in der nächsten Förderperiode 
weitergeführt werden, erste Projektvorschläge sind entstanden. 

4.1.15 Nutzung von Strukturförderprogrammen 
In der Region sowie übergreifend im Lahn-Dill-Kreis wurden die 
Strukturförderprogramme ESF und EFRE in der letzten Förderperiode 
umfangreich genutzt.  

ESF: 

• GWAB: 
Projekte zu Migration; Ausbildung, Qualifizierung; Eingliederung in 
die Berufs- und Arbeitswelt 

• Internationaler Bund: 
Qualifizierung und Ausbildung junger Menschen; Eingliederung in 
die Berufs- und Arbeitswelt 

• Lahn-Dill-Kreis: 
Qualifizierung Altenpflege; Passgenau in Arbeit; Arbeitsmarktbudget 

• Pro Bildung Mittelhessen: 
Eingliederung in die Berufs- und Arbeitswelt 

• Stephanuswerk Wetzlar: 
Qualifizierung und Beschäftigung junger Menschen 

• Verein für außerbetriebliche Ausbildung Wetzlar e.V.: 
Ausbildung in Migration 

EFRE 

• Geowelt Fortuna: 
Touristische Entwicklung der Erlebnislandschaft Geowelt Fortuna; 
Neue touristen- und besuchergerechte Präsentation des ehemaligen 
Eisenbergwerkes 

• Stadt Wetzlar: 
Industrienetzwerk Optik, Elektronik, Mechanik 

• Lahn-Dill-Kreis: 
Förderung beruflicher Kompetenzen von Frauen; Modernisierung 
und Ergänzung der IuK-Ausstattung von Schulen; Machbarkeit und 
Vorbereitung Breitbandausbau 

• Lahnpark-GmbH: 
Integriertes Entwicklungskonzept Lahnpark 

• Phantastische Bibliothek Wetzlar: 
Umwidmung Gebäude zu Bibliothek 
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4.2 SWOT und differenzierte Bedarfsanalyse 
Die Stärken – Schwächen – Chancen – Risiko – Analyse (SWOT) und die Bedarfsanalyse gehen aus von der Gebietsanalyse und wurden sowohl mit 
Experten als auch im Bürgerdialog diskutiert und vor allem hinsichtlich qualitativer Bewertungen ergänzt. Hierbei wurden die Stärken und Schwächen 
aus der Gebietsanalyse, die Chancen und Risiken aus übergeordneten Trends hergeleitet. Teile der SWOT, aus denen sich kein Handlungsbedarf oder 
keine Einflussmöglichkeit der LEADER-Region ergeben, sind in Anhang Kap. 10.12 dokumentiert. 

Zu 4.1.1 Demografische Entwicklung 

 
Stärken Schwächen Chancen Risiken Handlungsbedarf 

D
em

og
ra

fie
 Einige Gemeinden mit 

stabiler Bevölkerung 
Überwiegend Abnahme 

Bevölkerung Demografischer Wandel 
ermöglicht neue 

Entwicklungsmöglichkeiten 
in den Dorfkernen 

Selbstverstärkende 
Abwärtsspiralen (01) Auf den 

demografischen Wandel 
mit Aktivitäten und 

Infrastrukturanpassung 
regieren 

  Angebot für Jugendliche 
nicht ausreichend   

Aktive Seniorenarbeit in 
einigen Kommunen 

Thema wird in der Region 
noch zu wenig bearbeitet   

Zu 4.1.2 Migration und Integration 

M
ig

ra
tio

n,
 In

te
gr

at
io

n Langjährige positive 
Erfahrungen mit der 

Integration von 
Zuwanderern 

  
Zuwanderung kann 

demografischen Wandel 
abpuffern 

  

(02) Kontinuierlich am 
Prozess der Integration 

weiterarbeiten 
Vielfalt in allen Lebensbe-
reichen durch Zuwanderer   Zuwanderung kann kultur-

elle Vielfalt bereichern   

Aktuelle Aktivitäten zur 
Integration von 
Zuwanderern 

Aktuell Schwierigkeiten der 
Unterbringung von neuen 

Flüchtlingen 
  

Integrations- und 
Akzeptanzprobleme bei 

neuen Flüchtlingen 

Zu 4.1.3 Inklusion 

In
kl

us
io

n Modellregion Inklusion 
Kultur/Tourismus 2013-14 

Viele kulturelle Angebote 
noch nicht inklusiv erlebbar 

Bedarf an inklusiven 
Tourismusangeboten   (03) Aktivitäten zur 

Inklusion in allen 
Handlungsfeldern 

verstärken 
vielfältiges, auch ehren-
amtliches Engagement       

Seite 20 



Regionales Entwicklungskonzept der Region Lahn-Dill-Wetzlar    
 

Zu 4.1.4 Bildung und Qualifizierung 

 
Stärken Schwächen Chancen Risiken Handlungsbedarf 

B
ild

un
g,

 Q
ua

lif
iz

ie
ru

ng
 

Viele außer- und 
nebenschulische 
Förderangebote  

Fehlende Vernetzung     
(04) Vernetzung und 

Weiterentwicklung von 
Bildungsangeboten Punktuell Frühkindliche 

Bildungsangebote im 
Naturbereich 

      

laufende (Nach-) 
Qualifizierungsprojekte       (05) Zusammenarbeit und 

Abstimmung  

 
Zu 4.1.5 Leben und Arbeit 

Le
be

n 
un

d 
A

rb
ei

t 

Starke 
Pflegeberatungsangebote     

Zunehmende Belastung im 
Arbeitsalter durch 

Pflegeaufgaben für 
Elterngeneration 

(06) Intensivierung der 
Aktivitäten zur 

Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf Zunehmendes 

Betreuungsangebot im 
frühkindlichen Alter 

      

  
Fachkräfteabwanderung, 

Schwierigkeiten 
Fachkräftegewinnung 

Aktivitäten auf Ebene 
Mittelhessen   (07) Abstimmung der 

Angebotsentwicklung 
LEADER-Regionen mit 

Vermarktung durch Region 
MitteHessen 

Hoher Freizeitwert 
Landschaft, Kultur, Sport 

Bekanntheitsgrad 
Freizeitwert überregional 

ungenügend 
    

 
 
 
 
 
 

Seite 21 



 Regionales Entwicklungskonzept der Region Lahn-Dill-Wetzlar 

Zu 4.2 Wirtschaft 

 
Stärken Schwächen Chancen Risiken Handlungsbedarf 

U
nt

er
ne

hm
en

 

Innovative Unternehmen, 
Weltmarktführer   Vernetzung Wirtschaft / 

Hochschule 
Fachkräftemangel in 
Zukunft zu erwarten 

(08) laufende Abstimmung 
mit Landkreis und Region 

MitteHessen; 
Angebotsentwicklung im 

Bereich 
Lebensqualität/weiche 
Standortfaktoren durch 

LEADER-Regionen; 
überregionale 

Vermarktung und 
Fachkräfteanwerbung 

durch Region MitteHessen 

Optikcluster       

Gesunde Mittelständische 
Unternehmen 

fehlende 
Breitbandversorgung in der 

Fläche 
    

Höchster Anteil 
produzierendes Gewerbe 

in Hessen 

Potenzial Tourismus nicht 
ausgeschöpft     

Verbundenheit 
Unternehmensleitung mit 

Region noch stark 
vorhanden 

      

Fachkräfteberater bei der 
IHK / HWK 

Existenzgründerquote in 
Zukunftsbranchen noch 
unterdurchschnittlich? 

    

Zu 4.3 Dorferneuerung 

O
rt

sk
er

ne
 

Viele Ortschaften baulich in 
gutem Zustand 

Gestalterische Qualität im 
Straßenraum fehlt oft (viel 

Pflaster, wenig Grün) 
    

(09) Aktionen und 
Konzepte für die 
Entwicklung von 

Ortskernen unterstützen 
und anregen 

  
Teilweise fehlen 

Treffpunkte (Plätze) in den 
Ortskernen 

Umgestaltungspotenzial in 
Ortskernen    

Aktuell gute 
Vermarktungsmöglichkeiten 

für Immobilien 

z.T. Leerstand, z.T. 
Sanierungsstau 

Interesse aus dem 
städtischen Raum an 
Häusern im ländlichen 

Bereich 

Trendwende 
Immobilienmarkt 
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Zu 4.4 Land- und Forstwirtschaft 

 
Stärken Schwächen Chancen Risiken Handlungsbedarf 

La
nd

w
irt

sc
ha

ft 

Nebenerwerb gut möglich, 
da attraktive Hauptberufe 

Landwirtschaft eher 
kleinstrukturiert Genossenschaften    

(10) Stärkung der 
Landwirtschaft in den 

Bereichen Bioproduktion 
und Regionalität 

  Kaum Zeitkapazitäten für 
landtouristische Angebote 

Zunehmendes Interesse 
an „Urlaub auf dem 

Bauernhof“ 
  

Viele Biobetriebe keine großen 
Verarbeitungsbetriebe 

Zunehmendes Interesse 
an ökologischen Produkten   

  Kaum Zeitkapazitäten für 
Direktvermarktung 

Zunehmendes 
gesellschaftliche Interesse 

an Regionalität und 
Landthemen 

  

2 SILEK Ungünstige 
Flächenparzellierung     (11) Unterstützung der 

Umsetzung der SILEKs 

Fo
rs

t ehemals großflächiger 
Niederwald   energetische Nutzung 

fördert Naturschutz   
 (12) Niederwaldnutzung 

ökologisch optimiert 
umsetzen 

Gute Wertholzbestände       (13) Wertschöpfungsketten 
in der Region prüfen  

Zu 4.5 Naturschutz 

La
nd

w
irt

sc
ha

ft Hessenweit höchster Anteil 
an landwirtschaftlichen 

Extensivbetrieben 

Fehlbewirtschaftung trotz 
Extensivierung aufgrund 

von Wissenslücken 
  

Aufgabe Nebenerwerb 
gefährdet extensive bzw. 

angepasste Nutzung 
(16) Unterstützung der 

Landwirtschaft bei 
Maßnahmen des 

Vertragsnaturschutzes Hoher Anteil an Vertrags-
naturschutzflächen     Intensivierung durch 

Haupterwerbsbetriebe 
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Noch 4.5 Naturschutz 

 
Stärken Schwächen Chancen Risiken Handlungsbedarf 

Ö
ko

lo
gi

sc
he

 A
us

st
at

tu
ng

 

Hoher Anteil ökologisch 
wertvoller Flächen im 
Offenland und Wald 

Bewirtschaftung nicht 
immer naturschutzgerecht 

Gesellschaftliche 
Bedeutungszunahme 

Extensive Nutzung durch 
Nebenerwerb geht zurück 

(14) Organisation der 
Landschaftspflege mit und 

ergänzend zur 
Landwirtschaft auf 
regionaler Ebene 

      Verlust durch 
Intensivierung 

  
Nutzung von Offenland-
flächen z.T. nicht wirt-

schaftlich - Pflegeflächen 
  Beschränkte Finanzmittel 

führen zum Brachfallen 

Wenige negative 
Brachflächen 

Unsichere bzw. 
unpassende 

Bewirtschaftung 
schwieriger Flächen 

  Änderung 
Förderbedingungen 

Weinberg Wetzlar ist 
"Nationales Kulturerbe"       

Ästhetisch attraktive und 
ökologisch wertvolle 

Streuobstwiesen 

Pflegerückstand, 
Überalterung 

Zunehmendes Interesse 
an regionalen Produkten   

(15) Lösungsmöglichkeiten 
für den Erhalt der 

Streuobstwiesen finden 

O
rg

an
is

at
io

n 
La

nd
sc

ha
fts

pf
le

ge
 Aktive Naturschutzvereine     Überalterung der Vereine (17) Unterstützung bei 

Nachwuchsgewinnung 
Landwirtschaftlicher Verein 

Lahn-Dill e.V.       

(18) Vernetzung und 
laufender Austausch mit 

der LEADER-Region 

NAH in der Region       
Uni Gießen mit Landwirt. 
und Landschaftsökologie       

NABU-Landesgeschäfts-
stelle liegt in der Region       

4 "Kommunen für 
biologische Vielfalt"       

Ansätze überregionaler 
Zusammenarbeit mit 

Regionen LDB und GI 

Keine Landschaftspflege-
vereinigung (Region oder 

Kreis) 
    

(19) Organisation der 
Landschaftspflege auf 

regionaler Ebene 
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Zu 4.6 Tourismus und Naherholung 

  Stärken Schwächen Chancen Risiken Handlungsbedarf 

To
ur

is
m

us
or

ga
ni

sa
tio

n 

Aktive touristische 
Destinationen 

Anteile Westerwald und 
Taunus Randbereiche der 
Destination, vom Zentrum 

durch Landes- und 
Kreisgrenzen getrennt  

    

(20) Gemeinsame 
touristische Entwicklung im 

Bereich des hess. 
Westerwaldes  

Aktive Touristinfos in WZ 
und Braunfels Keine TAGs     (21) Entwicklung von 

TAGs 

Aktive touristische 
Kooperationsprojekte mit 

Nachbarregionen 
      

(22) Weiterführung 
Kooperationsaktivitäten, 

v.a. im Lahntal 

To
ur

is
m

us
in

fr
as

tr
uk

tu
r 

Attraktive Landschaft       (23) Landschaftserhalt 

Lahn als attraktiver 
Wasserwanderfluss 

Infrastruktur Lahn teilweise 
veraltet 

Zunahme Aktivurlaub 

  
(24) Aufwertung 

Infrastruktur 
Wasserwandern 

Lahntalradweg 
Verbindung zu R8 

(Ulmtalradweg) noch 
lückenhaft 

Kommunale Finanzkrise 
behindert Ausbau 

Infrastruktur 

(25) Lückenschluss an 
Fernradwegen, Aufwertung 

Infrastruktur 

Attraktive 
Qualitätswanderwege 

Attraktive Qualitäts-
Kurztouren (2 – 3 h) fehlen   

(26) Lückenschluss und 
Ergänzungen an 

Qualitätswanderwege 

Anerkennung 
Hugenottenpfad als 

„Kulturroute des 
Europarates“ 

Erlebnisraum noch nicht 
entwickelt, Thema noch 

nicht ausreichend 
wahrnehmbar 

Hohes Potenzial für 
weitere Entwicklung 

Hugenottenpfad 
(Wegeverlängerung, 

andere 
Fördermöglichkeiten) 

  

(27) Gemeinsame 
Entwicklung Erlebnisraum 

am Hugenotten- und 
Waldenserpfad mit Lahn-

Dill-Bergland 

Attraktive sportliche 
Freizeitangebote 

z.T. Sanierungsstau bei 
Schwimmbädern     

(28) Aufwertung 
vorhandene Infrastruktur 

Tourismus und 
Naherholung 
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Noch zu 4.6 Tourismus und Naherholung 

  Stärken Schwächen Chancen Risiken Handlungsbedarf 

G
as

tr
on

om
ie

 Punktuell gute 
Gastronomie 

Nicht ausreichend 
Qualitätsgastronomie   Fehlende 

Betriebsnachfolge 
(29) Entwicklung 

Qualitätsgastronomie   Geringe Investitions- und 
Innovations-bereitschaft     

  Teilweise grenzwertige 
Wirtschaftlichkeit     

G
eo

pa
rk

 

Nationaler Geopark WLT 
Zusammenarbeit 
Infozentren noch 

unzureichend 
Zunahme Kurzreisen   

(30) Weiterentwicklung 
Infrastruktur und Angebote 

Nationaler Geopark 
Westerwald-Lahn-Taunus 

Attraktive Themen der 
Infozentren und Infopunkte 

Infrastruktur noch 
unzureichend   

Landesförderung für 
Bereich Römer ggf. nicht 

erreichbar 

  Ausbau Infopunkte noch 
unzureichend     

D
iv

er
se

s 

  Keine Bündelung 
Wellness/Gesundheit     kein aktueller Bedarf 

  Keine Angebote im 
Reittourismus     ( 31) Entwicklung im Lahn-

Dill-Bergland beobachten 

  Wenig Identifikation mit 
Region, Stolz auf Region     (32) Binnenmarketing 

verstärken 
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Zu 4.7 Energie 

 
Stärken Schwächen Chancen Risiken Handlungsbedarf 

B
io

m
as

se
 

Waldreichtum BioRegio Holz nur mäßig 
erfolgreich Niederwaldwirtschaft Überschätzung Potenzial 

Holz 
(33) gezielte und 

optimierte Nutzung von 
heimischen 

Restholzpotenzialen und 
Landschaftspflegeholz 

Beispielhafte 
Biomasseheizanlagen und 

Nahwärmenetze 
  

ggf. zunehmende 
Wirtschaftlichkeit 

Energieholzplantagen 
  

2 Biogasanlagen mit 
hohem Gülle/Mist-Anteil Keine großen Viehbetriebe     (34) Ggf. Entwicklung von 

Biomassevergärung aus 
Biotonne 1 Biogasanlage mit hohem 

Nahrungsreste-Anteil Wenig gute Ackerstandorte Neue Konzentration auf 
Reststoffe   

W
in

d,
 S

on
ne

 e
tc

. 

Viele Windkraftstandorte Akzeptanz z.T. schwierig *  ? Änderungen EEG 

(35) Handlungsbedarf wird 
sich aus dem neuen 

Klimaschutzkonzept des 
LDK ergeben 

2 Bürgersolarparks   Eigenvermarktung    

Wasserkraftwerke an Lahn 
und Zuflüssen 

teilweise ggf. veraltet und 
nicht effizient     

Potenzial für Speicher-
becken (z.B. Leun)   Wachsender Bedarf 

Speicherkapazitäten 
? Wirtschaftlichkeit 
Speicher unsicher 

Zahlreiche Anlagen 
Erdwärme 

? Wenig Potenzial für 
Tiefengeothermie     

Ef
fiz

ie
nz

 Erste beispielhafte 
öffentliche Maßnahmen       

  Hoher Sanierungsstau 
öffentliche Gebäude     

 
 
  

Seite 27 



 Regionales Entwicklungskonzept der Region Lahn-Dill-Wetzlar 

Noch zu 4.7 Energie 

 
Stärken Schwächen Chancen Risiken Handlungsbedarf 

K
on

ze
pt

e 
+ 

O
rg

an
is

at
io

n 

Klimaschutzkonzept Aßlar, 
Leun, Solms, Wetzlar 

Wenig interkommunale 
Zusammenarbeit 

Klimaschutzkonzept Lahn-
Dill-Kreis in Arbeit 

Kommunale 
Finanzknappheit kann 
Entwicklung bremsen 

s.o. 
Klimaschutzmanager 

Landkreis   Klimaschutzmanager 
Wetzlar + Solms in Kürze    

THM mit Forschung im 
Energiesektor       

Kommunale Energie-
genossenschaften       

Zu 4.8 Mobilität 

 
Stärken Schwächen Chancen Risiken Handlungsbedarf 

M
ob

ili
tä

t  

Überregionale Anbindung Anbindung Peripherie, z.B. 
Westerwald     

(36) Entwicklung 
alternativer 

Mobilitätskonzepte 
  z.T. schwierige Mobilität 

ohne PKW     

  Versorgung ÖPNV in der 
Fläche   

Ausdünnung ÖPNV 
aufgrund fehlender Nach-
frage und Finanzierbarkeit 

Zu 4.9 Infrastruktur 

 
Stärken Schwächen Chancen Risiken Handlungsbedarf 

Ve
rs

or
gu

ng
 

Wetzlar als Oberzentrum 
im Mittelpunkt der Region       (37) Versorgung in der 

Fläche durch neue 
Konzepte und 

Mobilitätsangebote sichern Gute Nahversorgung in 
den Kernorten 

Viele Ortschaften ohne 
Grundversorgung     

Gute ärztliche Versorgung 
in Wetzlar und Teilorten; 
Landarztnetz Lahn-Dill 

    
Abnahme ärztliche 

Versorgung im ländlichen 
Bereich 

(38) Aktionen für ärztliche 
Versorgung auf dem Land 

unterstützen 
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Zu 4.10 Kultur 

 
Stärken Schwächen Chancen Risiken Handlungsbedarf 

K
ul

tu
r 

Goethestadt Wetzlar   Zunahme Kurzreisen, 
Zunahme Bildungsreisen   

(39) laufende 
Weiterentwicklung 
"Goethetourismus" 

Attraktive Museen und 
Bibliotheken 

Innovationsbedarf bei 
einigen Museen     

(40) Vernetzung und 
gezielte, abgestimmte 

Angebotsentwicklung im 
Bereich Kultur für die 

Gesamtregion 

  
Kein Gesamtkonzept der 

Heimatmuseen 
Zunahme regionaler 

Bildungsbedarf   

Gute Kulturangebote 
(Festspiele, Konzerte etc.) 

Nicht ausreichendes /nicht 
ausreichend bekanntes 

Kulturangebot auf lokaler 
Ebene 

    

 
Zu 4.12 Bürgerschaftliches Engagement 

 
Stärken Schwächen Chancen Risiken Handlungsbedarf 

bü
rg

er
sc

ha
ftl

ic
he

s 
En

ga
ge

m
en

t 

Aktives Vereinsleben z.T. Überalterung 
Vereinsvorstände 

Bürgerschaftliches 
Engagement abseits von 

Vereinen steigt 

Abnahme Vereinsarbeit 
gesamtgesellschaftlich 

(41) Aktivitäten zur 
Stützung des 

bürgerschaftlichen 
Engagements verstärken 
und langfristig verankern 

Erste erfolgreiche Projekte 
Ehrenamtsförderung 

Anerkennungskultur 
teilweise fehlend     

Aktives 
Freiwilligenzentrum       

Bündnisse und Projekte im 
Sozialen Bereich (Bündnis 

Familie, Modellregion 
Inklusion etc.) 

Flächenwirksamkeit noch 
nicht vollständig optimal     
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4.3  Zusammenfassende Bedarfsanalyse 
Die im vorhergehenden Kapitel differenziert ermittelten Handlungsbedarfe werden nachfolgend zusammengefasst und priorisiert. Die Priorisierung 
orientiert sich an der Dringlichkeit und Relevanz des Handlungsbedarfes sowie an den Einflussmöglichkeiten der LEADER-Region. In Klammern ist 
jeweils der Verweis auf die durchnummerierten Bedarfe in den Tabellen des vorhergehenden Kapitels gegeben. 

1. Priorität (***) 
• Anpassung der Infrastruktur und der Angebote an den demografischen Wandel (01 + 09, 37, 38) 

• Integration und Inklusion (02 + 03) 

• Aktivierung und Entwicklung des bürgerschaftlichen Engagements (41) 

• Umsetzung der Klimaschutzkonzepte (12, 33 – 35) 

• Entwicklung und Umsetzung von Mobilitätskonzepten (36 + 37) 

• Fortsetzung und Intensivierung der Kooperationen im Tourismus (20 – 22, 27, 31) 

• Qualitätsorientierte Entwicklung der Infrastruktur und Erlebnisangebote im Tourismus (24 – 29, 39) 

• Erhalt und Entwicklung der biologischen Vielfalt (14 – 19, 23)  

• Sicherung und Weiterentwicklung des Nationalen GEOPARK Westerwald-Lahn-Taunus (30) 

2. Priorität (**) 
• Steigerung und Vermarktung der Attraktivität der Region für Fach- und Führungskräfte (06 + 07 + 08) 

• Stärkung der Landwirtschaft in den Bereichen Bioproduktion, Regionalität, Vertragsnaturschutz und Agrarstruktur (10, 11, 16) 

• Vernetzung und gezielte, abgestimmte Angebotsentwicklung im Bereich Kultur für die Gesamtregion (40) 

3. Priorität (*) 
• Abgestimmtes Arbeiten der Bildungs- und Qualifizierungsträger (04 + 05)  

• Verbesserung der regionalen stofflichen Nutzung von Holz (13)  
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5 Regionale Strategie 

5.1 Leitbild 
Durch ihre Lage inmitten der attraktiven Kulturlandschaften Westerwald, 
Lahntal und Taunus und durch ihre enge Verflechtung von Stadt und 
Land bietet die Region Lahn-Dill- Wetzlar eine hohe Lebensqualität, 
die sie konsequent weiter entwickeln und nutzen will. 

Die Region bewahrt ihre Stärke als traditioneller, kompetenter, in 
einigen Branchen führender und verkehrstechnisch gut angebundener 
Standort für Industrie und Gewerbe. Durch kreative Maßnahmen 
verbessert sie die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und bleibt als 
Lebens- und Arbeitsort attraktiv. 

Die Region nutzt ihre natürliche Vielfalt, die geologischen 
Besonderheiten und kulturhistorischen Sehenswürdigkeiten für eine 
zukunftsweisende Entwicklung im Qualitätstourismus und wird so zu 
einer attraktiven Region sowohl für Kurzurlauber aus den nahe 
gelegenen Ballungsräumen als auch zu einer Urlaubsregion für 
Aktivurlauber. Hierbei legt sie die Schwerpunkte auf Wasserwandern, 
Radfahren, Wandern und Kultur. Mit dieser Entwicklung steigert sie 
gleichzeitig den Freizeitwert für die Bewohner der Region. 

Der kreative Umgang mit den Risiken, aber auch Chancen des 
demografischen Wandels prägt die Arbeit der Region. Hierbei legt sie 
Wert auf eine gute Lebensqualität für alle Bürger und setzt sich im 
besonderen Maß für Integration und Inklusion ein. Die Region stellt sich 
dem demografischen Wandel, indem sie bei der Kommunalentwicklung 
die Ansprüche der Senioren – von der wohnortnahen 
Grundversorgung bis zur intensiven Pflege – in besonderer Weise 
berücksichtigt. 

Die Region engagiert sich in besonderem Maße bei der Ausbildung, 
Fortbildung und Qualifizierung. Sie ermöglicht allen ihren Bewohnern 
lebenslanges Lernen. Sie legt besonderen Wert auf die 
Weiterentwicklung des bürgerschaftlichen Engagements, um das Leben 
der Bürger weiterhin bedarfsgerecht und zukunftsorientiert gestalten zu 
können. 

Die Region übernimmt Verantwortung für den Erhalt der biologischen 
Vielfalt und den Erhalt der vielfältigen Kulturlandschaft. Durch 
angepasste Nutzungsformen und ergänzt durch 
Landschaftspflege werden die für den Naturschutz wichtigen Flächen 
erhalten und entwickelt. 

Die regionale Energiewirtschaft übernimmt einen wachsenden Anteil 
der Energieversorgung. Sie arbeitet auf der Basis vielfältiger 
regenerativer Energien einschließlich Reststoffen aus der Land- und 
Forstwirtschaft, der Pflege der Kulturlandschaft und unter Verwertung 
organischer Abfallstoffe. In Verantwortung für die Erhaltung der 
notwendigen Klimaziele strebt die Region gleichzeitig eine deutliche 
Verbesserung der Energieeffizienz an und fördert das Energiesparen in 
allen Verbrauchssektoren. 

Die Region engagiert sich für den Erhalt der land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebe. Dies dient dem Einsatz regionaler 
Produkte als Lebensmittel oder nachwachsende Rohstoffe, der 
Sicherung und dem Schutz der natürlichen Ressourcen. 
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5.2 Entwicklungsstrategie 
Während die Entwicklungsziele die inhaltliche Richtung des zukünftigen 
Handelns der Region beschreiben, erläutern die Querschnittsziele, 
nach welchen Grundsätzen die Umsetzung erfolgen soll. Ausgehend 
vom Leitbild und unter Berücksichtigung der Handlungsbedarfe (siehe 
Tabelle 10.11) ergeben sich für die Region folgende strategische 
Entwicklungsziele: 

• Sichern und verbessern des regionalen Wirtschaftsstandortes zum 
Erhalt und zur Weiterentwicklung von Arbeitsplätzen 

• Anpassen der Infrastruktur und der Angebote an die Erfordernisse 
des demografischen Wandels, sichern und steigern der Lebens- und 
Wohnqualität 

• Erhalten und Entwickeln der biologischen Vielfalt und der 
landschaftlich attraktiven Kulturlandschaft 

• Ausbauen der Qualitätsangebote im regionalen, 
landschaftsgebundenen Aktivtourismus mit Kulturangeboten 

• Entwickeln einer Willkommenskultur für Neubürger und gelebte 
Inklusion für Menschen mit Behinderungen 

• Aufbauen einer regionalen Energieversorgung aus erneuerbaren 
Energien und senken des Energieverbrauchs durch Einsparungen und 
Energieeffizienz 

• Förderung des sozialen Ausgleichs, gleichwertige Berücksichtigung 
der Belange von Männern und Frauen 

• Stärkung der interkommunalen Zusammenarbeit und 
Weiterentwicklung des Erfahrungsaustausches mit anderen 
ländlichen Regionen in Europa 

• Bürgerschaftliches Engagement unterstützen und stärken 
• Vertiefen der regionalen Identität und Steigerung des kulturellen 

Erlebniswertes 
• Sichern einer qualitativ hochwertigen Versorgung mit Lebensmitteln 

durch die regionale Landwirtschaft 
 

Die regionalen Ziele sind vielfältig mit den Entwicklungszielen von 
Hessen für den ländlichen Raum verknüpft (siehe Anhang Kap. 10.10). 

5.3  Handlungsfelder 
Die Entwicklungsstrategie wird in den nebenstehenden 
Handlungsfeldern gebündelt. Die Handlungsfelder entsprechen 
weitgehend denen der Förderperiode 2007 – 2013. Das alte 
Handlungsfeld „Landwirtschaft“ wurde aufgegeben, da die 
Landwirtschaftsstruktur in der Region die Diversifizierung 
landwirtschaftlicher Betriebe vor allem im Bereich Tourismus sehr 
schwierig macht (siehe Kap.2) und sich die Handlungsmöglichkeiten der 
Landwirtschaft in den Bereichen Energie und Landschaftspflege gut in 
die verbleibenden Handlungsfelder integrieren lassen. Die 
Handlungsfelder wurden um die Themen Demografie, Natur und 
Klimaschutz aufgrund zunehmender Bedarfe und 
gesamtgesellschaftlicher Bedeutung ergänzt. Abgeleitet aus den 
ermittelten Handlungsbedarfen unter Einbeziehung des Leitbilds der 
Region werden innerhalb der Handlungsfelder Ziele und Unterziele 

formuliert. Hierbei wurde auf möglichst konkrete und messbare 
Zielformulierungen (SMART-Ziele) geachtet. Auf der Ebene der 
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Handlungsfeldziele wurden Ergebnis-Indikatoren definiert, auf der 
Ebene der Unterziele Output-Indikatoren oder, wenn möglich, ebenfalls 
Ergebnis-Indikatoren. Zu den Unterzielen wurde in Kapitel 6 jeweils ein 
Maßnahmenbündel dargestellt, so dass die SMART-Indikatoren der 
Unterziele auch der Evaluierung des Aktionsplans dienen. Um die 
Verbindung mit den Handlungsfeldzielen leichter nachvollziehbar zu 
gestalten, wurden sie jedoch gemeinsam mit den Handlungsfeldzielen 
in Kapitel 5.3 beschrieben. 

Die Priorisierung der Unterziele wird abgeleitet aus den in Kapitel 4.3 
gewichteten Handlungsbedarfen (siehe Anhang Kap. 10.11: 
Kreuztabelle Handlungsbedarfe – Entwicklungsziele). Wenn ein 
Unterziel zur Deckung eines Handlungsbedarfs beiträgt, wurden für 
Priorität 1 drei Punkte, für Priorität 2 zwei Punkte und für Priorität 3 ein 
Punkt vergeben. Die Summe der Punkte je Unterziel wurde als Basis für 
die Priorisierung herangezogen.  

Die Unterziele sind ein wichtiges Kriterium zur Projektauswahl und dem 
sich daraus ableitenden Projektranking. Hierbei kann die Priorisierung 
der Unterziele zur Verfeinerung des Projektrankings herbeigezogen 
werden (siehe Kapitel 7.3).  

Folgende die Handlungsfelder übergreifende Querschnittsziele werden 
aus den strategischen Entwicklungszielen abgeleitet: 

Interkommunale Zusammenarbeit stärken 

Bürgerschaftliches Engagement stärken 

Im Erfahrungsaustausch mit anderen Regionen wachsen 

Integration und Inklusion fördern 

Stadt-Umland-Beziehungen zwischen dem Oberzentrum Wetzlar und 
der Region stärken 

Ökologische, soziale und ökonomische Belange beachten 
(Nachhaltigkeit 

 

Die Handlungsfelder der Region Lahn-Dill-Wetzlar tragen somit zu den 
Zielen des Landes Hessen für die Entwicklung des ländlichen Raumes 
bei. 

Im Rahmen der Entwicklungsstrategie wurden zahlreiche für die Region 
innovative Projekte und Umsetzungsansätze entwickelt. Diese sind in 
Kapitel 6 (Startprojekte) und ab Kap. 10.13 (spätere Projekte) 
dargestellt. 
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5.3.1 Bildung, Qualifizierung, Wirtschaft   
Die Sicherung der Leistungsfähigkeit der regionalen Wirtschaft ist eine 
entscheidende Basis für die weitere Entwicklung der Region. Viele 
notwendige Aktionen in diesem Bereich werden durch bestehende 
Institutionen wie Wirtschaftsförderung und Abteilung Soziales und 
Integration des Landkreises, IHK und HWK abgedeckt. Überregional ist 
der Verein MitteHessen aktiv und kümmert sich unter anderem um die 
nationale und internationale Imagebildung. Im Rahmen von LEADER 
können diese Aktivitäten durch eine Verbesserung der weichen 
Standortfaktoren wie Bildung, Lebensumfeld, Familienfreundlichkeit und 

Freizeitwert unterstützt werden. Hinzu kommt die Möglichkeit, 
Existenzgründung sowie die Erweiterung von Kleinstunternehmen direkt 
zu fördern. Mit dem Handlungsfeld werden vor allem die Bedarfe zur 
Attraktivitätssteigerung für Fach- und Führungskräfte, zur Verbesserung 
des Bildungsangebotes, zur Inklusion und Integration sowie zur 
Entwicklung des bürgerschaftlichen Engagements angesprochen (vgl. 
Kap. 4.3). Aufgrund der vorhandenen Aktivitäten wird weiterhin Wert auf 
eine intensive Abstimmung gelegt. 

 

Ziel B 1 Weiterentwicklung der Bildungs- und Qualifikationsangebote 
Ergebnisindikator Zielgröße Jahr  
Anzahl erreichter Teilnehmer in allen Bereichen 750 2020  
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

B 1.1 Umsetzung von frühkindlichen Bildungs- und 
Unterstützungsangeboten 

Anzahl geschulter 
Multiplikatoren 

20 2017 ** 40 (kumuliert) 2020 

B 1.2 
Umsetzung von Bildungsmaßnahmen in den Themenfeldern der 
Region (Umweltbildung/Naturerleben, Naturschutz, Geopark, 
Lebensqualität, Integration, Inklusion und Öffentlichkeitsarbeit) 

Anzahl Maßnahmen 
12 2017 *** 
25 (kumuliert) 2020 

B 1.3 Intensivierung der Kontakte zwischen Betrieben, 
Ausbildungsstätten und Schulen 

Projekte auf Ebene Region 
und Mittelhessen 

1 laufendes Projekt 2017 * 1 laufendes Projekt 2020 
Ziel B 2 Erleichterung des Einstiegs und der Rückkehr in die Arbeitswelt 
Ergebnisindikator Zielgröße Jahr  
Anzahl erreichter Menschen in allen Bereichen 100 2020  
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

B 2.1 Entwicklung, Vernetzung und Umsetzung von Gründungshilfen für 
Selbständige 

Anzahl geförderter 
Existenzgründungen 

4 2017 * 8 (kumulierte) 2020 

B 2.2 Entwicklung von Angeboten zur Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf 

Anzahl 
Unterstützungsangebote 

1 Angebot 2017 *** 2 Angebote (kumuliert) 2020 

B 2.3 Umsetzung von Angeboten und Maßnahmen zum Berufseinstieg 
für benachteiligte Jugendliche und junge Erwachsene erreichte Personen 

30 2017 * 60 2020 
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Ziel B 3 Förderung regionaler Wertschöpfungsketten 
Ergebnisindikator Zielgröße Jahr  
Anzahl Wirtschaftspartner 10 2020  
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

B 3.1 Unterstützung der Selbstorganisation regionaler Unternehmer bei 
gemeinsamer Produktentwicklung und im Marketing 

Anzahl Kooperationen 
(Klein)unternehmen 

1  2017 ** 2 (kumuliert) 2020 

5.3.2 Demografie und Lebensqualität 
Für die Region Lahn-Dill-Wetzlar ergibt sich ein hoher Handlungsbedarf, 
auf den demografischen Wandel in vielfältiger Form zu reagieren und 
auch die sich daraus ergebenden Chancen aufzugreifen. Dies wird mit 
dem Handlungsfeld „Demografie und Lebensqualität“ aufgegriffen und 
auch die Bedarfe in den Bereichen Bürgerschaftliches Engagement, 
Klimaschutz und Mobilität werden hier mit angesprochen. Durch die 
Aktivitäten in diesem Handlungsfeld soll insgesamt ein wichtiger Beitrag 
zur Steigerung der Attraktivität für Fach- und Führungskräfte geleistet 
werden. 

Die Möglichkeiten der Dorferneuerung werden hierbei umfangreich 
genutzt, sie können bei Bedarf durch über LEADER geförderte Projekte 
ergänzt und weitergeführt werden. Hierbei sollen auch in Kommunen, 
die nicht in der Dorferneuerung sind, Handlungsoptionen geschaffen 
werden. Die Aktivitäten in diesem Bereich werden sinnvollerweise eng 
mit den Handlungsfeldern Bildung sowie Energie und Tourismus 
verzahnt. Akteure werden vor allem Kommunen sein, ergänzt um 
bürgerschaftliches Engagement, Organisationen sowie Initiativen im 
sozialen Bereich. 

Ziel D 1: Sicherung und Entwicklung wohnortnaher Grundversorgung 
Ergebnisindikator Zielgröße Jahr  
Grundversorgungsangebot Sicherung Stand 2014 2020  
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

D 1.1 Sicherung des Einzelhandels in den Kleinstädten und Unterzentren Anzahl Entwicklungs-
konzepte; Anzahl Aktionen 

1 Konzept, 1 Aktion 2017 
*** 2 Konzepte, 2 Aktionen 

(kumuliert) 2020 

D 1.2 Sicherstellung der medizinischen Versorgung, Entwicklung neuer 
Lösungen 

Anzahl Entwicklungs-
konzepte und -maßnahmen 

1 Konzept 2017 
*** 1 Konzept, 2 Maßnahmen 

(kumuliert) 2020 
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Ziel D 2: Erhalt und Entwicklung der dörflichen und kleinstädtischen Bausubstanz 
Ergebnisindikator Zielgröße Jahr  
Dörfer oder Ortskerne in DE-Verfahren oder Vergleichbares 2014 - 2020 20 (kumuliert) 2020  
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

D 2.1 Entwicklung von dörflichen Entwicklungskonzepten Erarbeitete Konzepte (DE 
oder LEADER) 

2 Konzepte 2017 *** 3 Konzepte (kumuliert) 2020 

D.2.2 Sicherung historischer Zentren der Kleinstädte und Unterzentren Erarbeitete Konzepte 
1 Konzepte 2017 *** 1 Konzepte (kumuliert) 2020 

Ziel D 3: Gutes Leben in jeder Lebenslage ermöglichen 
Ergebnisindikator Zielgröße Jahr  
Anzahl neuer Wohn- und Kommunikationsorte 8 2020  
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

D 3.1 Entwicklung, Förderung und Umsetzung von neuen Wohnformen 
(z.B. Jung-Alt, 50+ WG) 

Erarbeitete Konzepte, 
umgesetzte Maßnahmen 

1 Konzept 2017 
** 2 Konzepte, 1 Maßnahme 

(kumuliert) 2020 

D 3.2 Schaffung von durch bürgerschaftliches Engagement getragener 
Kommunikationsorten in den Dörfern der Region 

Anzahl geschaffener 
Kommunikationsorte 

2  2017 *** 5 (kumuliert) 2020 

D 3.3 Entwicklung von Angeboten für Jugendliche in der Region Anzahl Projekte 
3 2017 *** 6 (kumuliert) 2020 

5.3.3 Energiewirtschaft und Klimaschutz 
Aktuell ist für den Lahn-Dill-Kreis ein Klimaschutzkonzept in Arbeit, 
welches bis Ende 2014 abgeschlossen sein wird. Dieses wird neben 
einer detaillierten Bestandsanalyse auch Zielsetzungen und 
Maßnahmen enthalten. Die Region Lahn-Dill-Wetzlar schließt sich 
sinnvollerweise diesem in Arbeit befindlichem Klimaschutzkonzept 
inhaltlich an. Die hier formulierten Ziele und Indikatoren sind deshalb 
nach Vorliegen des Klimaschutzkonzeptes des Lahn-Dill-Kreises zu 
überprüfen bzw. neu zu definieren. 

Hier werden vorrangig die Bedarfe der Anpassung der Infrastruktur an 
den demografischen Wandel, der Umsetzung der Klimaschutzkonzepte, 
sowie der Frage einer kostengünstigen und energieeinsparenden 
Mobilitätsversorgung bedacht. Umsetzungspartner sind neben den 
Kommunen vor allem Wirtschaftsunternehmen und private Verbraucher, 
insbesondere Immobilienbesitzer. Eine überregionale Zusammenarbeit, 
zum Beispiel aller LEADER-Regionen in Mittelhessen, ausgehend von 
der Bioenergieregion Mittelhessen, ist vorgesehen.  
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Ziel E 1: Umsetzung Klimaschutzkonzept Bereich Wärme 
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

E 1.1 Umsetzung von Projekten zur Minderung des CO2-Ausstoßes im 
Wärmesektor durch Erneuerbare Energien und Restwärme 

Anzahl Projekte, CO2 - 
Einsparung 

2 Projekte 2017 
*** 4 Projekte (kumuliert) 2020 

Ziel E 2: Steigerung der Energieeffizienz in allen Verbrauchssektoren 
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

E 2.1 Umsetzung von Projekten zur Effizienzsteigerung in öffentlichen 
Gebäude 

CO2 - Einsparung bei 
öffentlichen Gebäuden 
insgesamt 

5 % 2017 
** 10 % 2020 

E 2.2 Spezifische Unterstützungs- und Beratungsangebote für private 
Haushalte und Unternehmen entwickeln und umsetzen 

Anzahl beratener Kunden; 
erzielte CO2 - Einsparung bei 
den beratenen Projekten 

30 Beratungen; 10 % 2017 

** 30 Beratungen 
(kumulierter Wert); 15 % 

2020 

Ziel E 3: Mobilität sicherstellen und energieeffizient gestalten 
Ergebnisindikator Zielgröße Jahr  
Anzahl jährlich erreichter Bürger 300 Bürger jährlich 2020  
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

E 3.1 Erstellung eines Mobilitätskonzeptes für den Landkreis / LEADER-
Region Erarbeitete Konzepte 

1 Konzepte 2017 *** 1 Konzept (kumuliert) 2020 

E 3.2 Innovative Mobilitätsmaßnahmen umsetzen, E-Mobilität entwickeln 
und ausbauen (Infrastruktur) 1. Anzahl laufende Aktionen  

2 laufende Aktionen 2017 
*** 4 (kumuliert) 2020 

5.3.4 Natur, Kultur, Tourismus 
Das Handlungsfeld „Kultur und Tourismus“ war der 
Umsetzungsschwerpunkt in der Förderperiode 2007 – 2013. Für die 
neue Förderperiode wurde es um das Thema Natur ergänzt, da die 
Natur- und Kulturlandschaft einen wichtigen Faktor im 
landschaftsorientierten Aktivtourismus der Region darstellt. In diesem 
Handlungsfeld werden vorrangig die Bedarfe einer Anpassung der 
Infrastruktur und der touristischen Dienstleistungen an die heutigen 
Qualitätsansprüche, sowie die Kooperationsbedarfe im Tourismus 
berücksichtigt. Das Handlungsfeld wird einen wesentlichen Beitrag 

leisten zum Bedarf der Attraktivitätssteigerung der Region für Fach- und 
Führungskräfte, da die geschaffene touristische Infrastruktur in 
wesentlichen Teilen auch der Naherholung der örtlichen Bevölkerung 
zur Verfügung steht. 

Der zentrale Baustein in diesem Handlungsfeld ist die 
Weiterentwicklung des Nationalen Geoparks Westerwald-Lahn-Taunus. 
Die intensive Zusammenarbeit mit der Geschäftsstelle des Geoparks 
wird fortgesetzt, ebenso die Abstimmung mit den drei betroffenen 

Seite 37 



 Regionales Entwicklungskonzept der Region Lahn-Dill-Wetzlar 

Destinationen und den Naturparken „Lahn-Dill-Bergland“ sowie 
„Hochtaunus“. Eine Vernetzung sowie die Angebotsentwicklung im 
kulturellen Bereich kommen hinzu. Dritter Schwerpunkt im 
Handlungsfeld ist die Entwicklung der biologischen Vielfalt sowie der 
attraktiven Kulturlandschaft als Basis von Tourismus und Naherholung. 
Hinzu kommt die Notwendigkeit der Stärkung der Landwirtschaft in den 
Bereichen Bioproduktion, Regionalität und Vertragsnaturschutz. 

Die Aktivitäten anderer Handlungsfelder zur Förderung des 
bürgerschaftlichen Engagements unterstützen den Bereich Tourismus 
und Kultur, da viele Angebote nur ehrenamtlich geschaffen und 
getragen werden können. 

 

Ziel T 1: Ausbau der Infrastruktur und der Angebote für den Wander-, Rad- und Wassertourismus 
Ergebnisindikator Zielgröße Jahr   
Streckenlänge Qualitätswanderwege und touristische gemäß ADFC-Richtlinien ausgeschilderte Radrouten  + 5 % gegenüber 2014 2020   
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

T 1.1 Ergänzungen und Lückenschlüsse im vorhanden Wander- und 
Radwegenetz 

Umgesetzte Ergänzungen, 
geschlossene Lücken 

1 Projekt 2017 *** 3 Projekte (kumuliert) 2020 

T 1.2 Erhöhung der Attraktivität des vorhandenen Wander- und 
Radwegenetz 

Umgesetzte 
Aufwertungsprojekte 

2 2017 *** 4 (kumuliert) 2020 

T 1.3 Weiterentwicklung der Wasserwanderinfrastruktur Umsetzung Maßnahmen aus 
Kanukonzept Lahn 

2 2017 *** 5 (kumuliert) 2020 
Ziel T 2: Professionalisierung und Qualifizierung der touristischen Akteure und Einrichtungen 
Ergebnisindikator Zielgröße Jahr   
Anzahl Qualitätsinfrastruktur gesamt  + 10 % gegenüber 2014 2020   
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

T 2.1 Schaffung barrierefreier Angebote Anzahl Angebote 
2 Angebote 2017 *** 5 Angebote 2020 

T 2.2 Qualifizierung der Infrastrukturen, insb. 
Gastronomie/Beherbergung 

Anzahl klassifizierter 
und/oder zertifizierter 
Objekte 

35 Objekte 2017 
*** 40 Objekte 2020 

T 2.3 Qualifizierung und Beratung der touristischen Akteure zur 
Erhöhung der Servicequalität Anzahl geschulter Akteure 

20 Akteure 2017 *** 60 Akteure (kumuliert) 2020 
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Ziel T 3: Weiterentwicklung „Geopark Westerwald-Lahn-Taunus“ 
Ergebnisindikatoren Zielgrößen Jahr   
Folgezertifizierung der Anerkennung als Nationaler GeoPark erreicht 2020   
Aufwertung der Homepage (Integration von Kartographie und Verknüpfung zum Tourismus) erreicht 2020   
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

T 3.1 Ausbau der Infrastruktur des Geoparks (Informationszentren, 
Geopunkte, Geotope, Georouten etc.) 

Anzahl neu ausgebauter 
bzw. aufgewerteter 
Infrastruktur 

5 2017 
*** 10 (kumuliert) 2020 

T 3.2 Ausbau und Vernetzung der Bildungs- und Erlebnisangebote Anzahl jährlicher 
Bildungsangebote 

10 Angebote 2017 *** 20 Angebote 2020 

T 3.3 Entwicklung von Angebotspaketen (Urlaubs- und 
Wochenendpauschalen) Anzahl Angebotspakete 

20 Angebote 2017 ** 40 Angebote 2020 
Ziel T 4: Destinationen und TAGs stärken und verknüpfen 
Ergebnisindikatoren Zielgröße Jahr   
Anfragenstatistik, Anzahl Anfragen  + 20 % gegenüber 2014 2020   
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

T 4.1 Unterstützung der Marketingaktivitäten der Destinationen Anzahl Marketingaktivitäten 
2 Maßnahmen 2017 * 4 Maßnahmen (kumuliert) 2020 

T 4.2 Stärkung hessischer Anteil der Destination Westerwald Anzahl Projekte 
3 Projekte 2017 ** 5 Projekte (kumuliert) 2020 

T 4.3 Stärkung der interkommunalen Zusammenarbeit über TAGs Einbindungsgrad der 
Kommunen in TAG 

3 Kommunen 2017 ** 6 Kommunen (kumuliert) 2020 
Ziel T 5: Kulturelle Aktivitäten in der Region entwickeln, stärken und verknüpfen 
Ergebnisindikator Zielgröße Jahr   
Anzahl jährlicher Nutzer 300 Nutzer 2020   
Teilziele Indikator Zielgrößen Jahr Priorität 

T 5.1 Ausbau und Vernetzung der Kulturangebote Anzahl neuer Kulturangebote 
12 Angebote jährlich 2017 *** 25 Angebote jährlich 2020 
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Ziel T 6: Erhalt und Entwicklung der kulturlandschaftstypischen Streuobstbestände sowie der biologischen Vielfalt an Arten und 
Lebensräumen der Kultur- und Naturlandschaft 
Ergebnisindikator Zielgröße Jahr   
Größe naturschutzgerecht bewirtschafteter Fläche  + 10 % gegenüber 2014 2020   
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

T 6.1 Erstellung eines Streuobstwiesenkonzeptes für den Landkreis / die 
LEADER-Region 

Anzahl 
Entwicklungskonzepte 

1 Konzept 2017 ***   2020 

T 6.2 Initiierung eines Naturschutzgroßprojektes in der Region bzw. in 
Kooperation mit Nachbarregionen 

Anzahl 
Naturschutzgroßprojekte 

1 Projekt 2017 *** 1 Projekt (weiterlaufend) 2020 

T 6.3 Förderung von Aktionen, Maßnahmen und Konzepten zur 
Erhaltung, Entwicklung und Nutzung ökologisch wertvoller Biotope 

Anzahl Aktionen / 
Maßnahmen / Konzepte 

3 2017 ** 5 (kumuliert) 2020 

5.3.5 Querschnittsziele 
Basis der Regionalentwicklung ist die Erkenntnis, dass Kommunen als 
Einzelkämpfer den heutigen Anforderungen nicht mehr gerecht werden 
können. Die Interkommunale Zusammenarbeit ist deshalb eine zentrale 

Aufgabe im LEADER-Prozess und zieht sich auch in den unten 
beispielhaft formulierten Teilzielen durch alle Handlungsfelder. 

 
Ziel Q 1: Interkommunale Zusammenarbeit und Vernetzung in der Region 
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

Q 1.1 Gründung einer Landschaftspflegegemeinschaft für den Landkreis 
/ die LEADER-Region Anzahl beteiligter Kommunen 

4 Kommunen 2017 *** 8 Kommunen (kumuliert) 2020 

Q 1.2 Umsetzung von Kooperationsprojekten im Bereich Naturschutz - 
Landwirtschaft - Tourismus - Forst Anzahl Aktionen und Projekte 

2 2017 ** 3 (kumuliert) 2020 

Q 1.3 Bündelung und Vernetzung in den Bereichen Bildung und Kultur Anzahl Vernetzungstreffen 
6 Treffen 2017 ** 12 Treffen (kumuliert) 2020 

 
Viele Handlungsnotwendigkeiten in der Region können ohne 
bürgerschaftliches Engagement nicht erfüllt werden. Gleichzeitig ist für 
viele Menschen der Region ein ehrenamtliches Engagement für ihr 
Dorf, ihre Kommune oder die Region ein wichtiger Lebensinhalt. Damit 
dieses Engagement dauerhaft als befriedigend erlebt und gerne 

geleistet wird, ist die Stärkung und Unterstützung des 
bürgerschaftlichen Interesses ein wichtiges Querschnittziel der Region, 
welches sich positiv auf alle Handlungsfelder auswirken wird. Wichtiger 
Partner in diesem Prozess ist das Freiwilligenzentrum Mittelhessen. 

Seite 40 



Regionales Entwicklungskonzept der Region Lahn-Dill-Wetzlar    

Ziel Q 2: Entwicklung des bürgerschaftlichen Engagements 
Ergebnisindikator Zielgrößen Jahr   
Anzahl erreichter Vereine; Anzahl erreichter vereinsungebundener Bürger 50; 150 2020   
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

Q 2.1 Aktionen und Maßnahmen zur Stärkung von Vereinen 1. Anzahl Aktionen 
3 Aktionen 2017 *** 6 Aktionen (kumuliert) 2020 

Q 2.2 Aktionen zur Förderung des bürgerschaftlichen Engagements 1. Anzahl Aktionen 
4 Aktionen; 80 Bürger 2017 *** 8 Aktionen (kumuliert) 2020 

 

Durch die Weiterführung von in der letzten Förderperiode begonnenen 
Kooperationen mit anderen LEADER-Regionen und die Ausweitung auf 
neue Themen, will die Region einerseits darauf reagieren, dass sie 
bestimmte Handlungsbedarfe besser in Zusammenarbeit bedienen 

kann. Andererseits stärkt die überregionale Kooperation auch die 
Identifikation mit der eigenen Region und motiviert dazu, sich in den 
Entwicklungsprozess einzubringen. 

 

Ziel Q 3: Im Erfahrungsaustausch mit anderen Regionen wachsen 
Ergebnisindikator Zielgröße Jahr   
Anzahl von Kooperationen profitierender regionaler Akteure aus Lahn-Dill-Wetzlar 200 2020   
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

Q 3.1 Kooperationsprojekt "Geopark Westerwald-Lahn-Taunus" 
Anzahl beteiligter Regionen 

4 2017 

*** 4 2020 
Anzahl gemeinsamer 
Aktionen / Projekte 

3 Aktionen 2017 
5 Aktionen (kumuliert) 2020 

Q 3.2 Kooperationsprojekt "Umsetzung Hugenotten- und Waldenserpfad" 
Anzahl beteiligter Regionen 

10 2017 

*** 10 2020 
Anzahl gemeinsamer 
Aktionen 

3 Aktionen 2017 
5 Aktionen (kumuliert) 2020 

Q 3.3 Kooperationsprojekt "Energetische Nutzung holziger Biomasse aus 
Landschaftspflege, Grünflächenpflege und Restholz Wald" 

Anzahl beteiligter Regionen 
3 2017 

*** 3 2020 
Anzahl gemeinsamer 
Aktionen 

3 Aktionen 2017 
5 Aktionen (kumuliert) 2020 

Q 3.4 HRF-Kooperationsprojekte Qualifizierung Regionalmanagement 
und Öffentlichkeitsarbeit Anzahl beteiligter Regionen 

20 2017 *** 20 2020 
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Q 3.5 Initiierung weiterer Kooperationen mit LEADER-Regionen Anzahl Kooperationen 
1 2017 * 2 (kumuliert) 2020 

Q 3.6 Gemeinsame Aktionen/Projekte im Lahn-Dill-Kreis mit Region 
Lahn-Dill-Bergland 

Anzahl gemeinsamer 
Aktionen / Projekte 

5 Aktionen 2017 *** 12 Aktionen (kumuliert) 2020 
 

Ausgehend vom Modellprojekt des Lahn-Dill-Kreises zur Inklusion in 
den Themen Tourismus und Kultur im Rahmen einer Initiative des 
Landes Hessens und unter der Berücksichtigung, dass in einer älter 

werdenden Gesellschaft viele Bedarfe der Inklusion (z.B. 
Barrierefreiheit) zunehmen werden, dient dieses Querschnittsthema 
allen anderen Handlungsfeldern. 

 

Ziel Q 4: Inklusion / Integration 
Ergebnisindikator Zielgröße Jahr   
Anzahl in Projekte eingebundener regionaler Akteure 50 2020   
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr Priorität 

Q 4.1 Aktionen und Projekte zur Inklusion / Integration in den 
Handlungsfeldern der Region Anzahl Aktionen / Projekte 

3 Aktionen 2017 *** 5 Aktionen (kumuliert) 2020 
 
Weitere wichtige Querschnittsthemen der Region sind die Stärkung der 
Stadt-Umland-Beziehungen zwischen dem Oberzentrum Wetzlar 
und der Region sowie die Beachtung der Nachhaltigkeit in 
ökologischer, sozialer und ökonomischer Dimension. Für diese 

Themen werden keine eigenen Zielindikatoren definiert, da sie über die 
bereits benannten Indikatoren ausreichend abgedeckt sind. Beide 
Themen gehen in die Auswahlkriterien für Projekte ein. 

5.4 Kooperation mit anderen Programmen und Gebieten 
Die begonnen Kooperationen mit anderen LEADER-Regionen in 
Hessen und Europa, dem „Nationalen Geopark Westerwald-Lahn-
Taunus“, den Naturparken „Hochtaunus“ und „Lahn-Dill-Bergland“ sowie 
den touristischen Destinationen sollen fortgesetzt und intensiviert 
werden (siehe Querschnittsziel Q 3 und Aktionsplan). Neue LEADER-
Kooperationen sind fest eingeplant und weitere in Entwicklung. 

Im Bereich des Lahn-Dill-Kreises erfolgt eine Zusammenarbeit mit dem 
Kreis und der zweiten den Kreis betreffenden LEADER-Region 
weiterhin intensiv und fortschreitend. 

Die Umsetzung von Projekten mit folgenden Förderprogrammen ist 
vorgesehen und überwiegend bereits vorgeplant (siehe Projektliste 
Anhang) EFRE, ESF, AIP, EfBB, DE, HALM, life+ 

In folgenden Bereichen werden darüber hinaus von den Kommunen 
weitere Förderprogramme eingesetzt:  

• Soziale Stadt (Aßlar) Projektbeginn 12/2005 bis voraussichtlich 
12/2016 
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6 Aktionsplan 
Der Aktionsplan stellt die geplanten Maßnahmen zur Erreichung der 
regionalen Ziele dar. Hierbei werden in thematischen Projektbündeln 
dargestellt: 

Start 
Startprojekt mit vertiefter Beschreibung im Text. 

Die über den Projektmeldebogen eingereichten Projekte wurden auf der 
Basis der Angaben der Projektmelder in Hinblick auf ihre Umsetzbarkeit 
bewertet und i.d.R. ab 9 von 12 Bewertungspunkten als Startprojekt 
eingestuft, wenn die offenen Punkte kurzfristig geklärt werden und die 
Projekte in den Jahren 2015 oder 2016 starten können. Die Bewertung 
wurde wenn möglich im Rahmen eines Beratungsgesprächs vertieft 
oder durch Einschätzungen des Vorstandes ergänzt. Aufgrund der 
Erfahrung mit dem REK 2007 wurde Wert darauf gelegt, die 
Umsetzbarkeit der benannten Projekte soweit wie möglich realistisch zu 
bewerten. Die Bewertungsergebnissen der einzelnen Projekte sind im 
Anhang, Kap. 10.18 aufgelistet. Sobald die Förderrichtlinie verbindlich 
vorliegt, ist die Bewertung der Umsetzbarkeit durch das 
Regionalmanagement zu überprüfen.  

Projekt  
Projekte, die näher beschrieben wurden, aber noch keine Reife als 
Startprojekt haben, werden mit einer Kurzbeschreibung im Anhang Kap. 
10.13 bis 10.17 dargestellt. 

Projektidee 
Im Rahmen des Bürgerbeteiligungsprozesses wurden weiterhin 
Projektideen benannt, die in der Regel noch keine nähere Beschreibung 
haben. Projektideen sind in Anhang Kap. 10.13 bis 10.17 aufgelistet. 

 

 

 

Leuchtturm 
Projekte mit besonderer Ausstrahlung in die Region oder darüber 
hinaus werden zusätzlich als Leuchtturm dargestellt. 

Koop. 
Projekte, die in Kooperation mit anderen LEADER-Regionen umgesetzt 
werden sollen, werden als Kooperation oder, wenn die Kooperation auf 
den Lahn-Dill-Kreis als Gebietskulisse konzentriert ist, als  

Koop. LDK 
dargestellt. 

i 

Für die Region innovative Projekte werden mit einem vorgestellten i 
gekennzeichnet. 

Die Maßnahmenbündel entsprechen den Handlungsfeldzielen. In der 
Regel dienen die dargestellten Projekte mehreren regionalen Zielen. Sie 
werden dem Maßnahmenbündel zugeordnet, zu welchem die stärksten 
Verbindungen bestehen. Die in den Maßnahmenbündeln benannten 
Projekte dienen zur realistischen Einschätzung sowie zur Illustration der 
Handlungsmöglichkeiten in der Region, die Projekte sind jedoch nicht 
als abschließende Aufzählung zu verstehen. Vielmehr werden 
erfahrungsgemäß im Rahmen der Umsetzung des REK zahlreiche 
weitere Projekte entwickelt werden. 

In die Maßnahmenbündel sind auch Projekte aufgenommen, die nicht 
über LEADER, sondern über weitere Förderprogramme oder ohne 
Förderung durch Aktionen des Regionalmanagements umgesetzt 
werden (EFRE, ESF, DE, HALM, GVFG etc.). Eine abschließende 
Klärung der Programmzuordnung wird durch das Regionalmanagement 
vorgenommen, wenn die Richtlinien der Förderprogramme verbindlich 
vorliegen.  
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Details zu den benannten Startprojekten mit Trägerschaft, Auflistung 
der positiv beeinflussten Handlungsfelder und möglichen weiteren 
Förderprogrammen sind in Anlage Kap. 10.18 aufgelistet. Die 
benannten Projekte verteilen sich auf alle Kommunen der Region. Es 
sticht hervor, dass ein großer Anteil der Projekte regionsübergreifend 
bzw. landkreisweit (mit Region „Naturpark Lahn-Dill-Bergland“) wirkt. 
Dies bestätigt den Erfolg des interkommunalen und regionalen 
LEADER-Ansatzes in der Region Lahn-Dill-Wetzlar und die gute 
Zusammenarbeit mit der Nachbarregion. 

Outputindikatoren und teilweise Ergebnisindikatoren für die 
Maßnahmenbereiche sind in Kap. 5. benannt. 

Ein inhaltliches Ranking der Projekte wurde noch nicht vorgenommen, 
dies erfolgt ab 2015 durch den Vorstand der Region (siehe Kapitel 7.3). 

 
Tabelle 5: Verteilung der Projekte auf die Mitgliedskommunen 

 

6.1 Maßnahmenbereich Bildung, Qualifizierung, Wirtschaft 
Die Vernetzung der Aktivitäten in diesem Bereich erfolgt durch das 
Fachforum Bildung, Qualifizierung und Wirtschaft. In diesem Rahmen 
wird das Regionalmanagement eine Vernetzungs- und 
Austauschplattform für Bildungsträger anbieten und bei Bedarf 

Informationsveranstaltungen organisieren. Die Aktivitäten für den Lahn-
Dill-Kreis werden weiterhin in intensiver Abstimmung mit der Region 
Naturpark-Lahn-Dill-Bergland stattfinden, die Zusammenarbeit mit dem 
Regionalmanagement Mittelhessen wird fortgesetzt und intensiviert. 

B 1: Weiterentwicklung der Bildungs- und Qualifikationsangebote 
Im Maßnahmenbündel werden alle Bildungs- und 
Qualifizierungsaktivitäten in der Region zusammengefasst, die sinnvoll 
sind, um die regionalen Ziele in den anderen Handlungsfeldern zu 
erreichen. Träger der Aktionen sind vor allem Kommunen, das 
Freiwilligenzentrum, der Geopark Westerwald-Lahn-Taunus sowie 
Sozialhilfeträger, Vereine und Stiftungen. Aufbauend auf der 

Umsetzung der Startprojekte sollen im Lauf der Förderperiode die 
weiteren Projekte (Anhang Kap. 10.13) sowie sich daraus ergebende 
neue Projekte umgesetzt werden. Abstimmungen erfolgen mit dem 
Lahn-Dill-Kreis unter anderem im Hinblick auf seine „Ausbildungs- und 
Arbeitsplatzstrategie 2013 – 2015“. 

  

20.08.2014 Anzahl der Projekte, die in der Kommune wirken

Startprojekte 2 4 3 4 4 1 3 2 2 9 3 5 25 9

Projektvorschläge 2 1 0 2 1 2 0 1 1 4 6 3 21 8

weitere Projektideen 2 0 2 3 2 0 3 2 0 0 0 6 14 0

LEADER-Region                             
Lahn-Dill-Wetzlar
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Jugend und Politik: Kommunalwahlen 2016 verstehen – politische Partizipation fördern Start 
Das Projekt zielt darauf ab, jungen Menschen im Vorfeld der Kommunalwahlen 2016 (in Kooperationen mit Schulen, Jugendämtern, jugendpolitischen 
Organisationen u.ä.) überparteilich das kommunale Selbstverwaltungsprinzip zu erklären. Dabei sollen die einzelnen Gremien ebenso erklärt werden 
wie die Wirkweise untereinander, Zusammenhänge aufgezeigt und Einflussmöglichkeiten dargestellt werden. Ziel ist es ferner, junge Menschen für 
politische Themen ihrer Heimat zu sensibilisieren, ohne sie in eine politische Richtung zu führen. Vielmehr sollen Jugendliche und junge Erwachsene 
im Projekt erfahren und spüren, warum kommunale Entscheidungen auch für sie konkret vor Ort von hoher Bedeutung sind und welche kommunalen 
Möglichkeiten der Beeinflussung ihnen durch unser Rechtssystem gewährt werden. Am Ende des Projekts soll eine Großzahl von jungen Menschen 
spürbares Interesse an Kommunalpolitik aufweisen, was sich in einer verstärkten Wahlbeteiligung niederschlägt.  

 

i Geopark erleben im Kindergarten Start 
Ausgehend von bisherigen Aktivitäten in einzelnen Kommunen der Region möchte der Geopark die vorhandenen Geopark-Erlebnisangebote bündeln, 
vernetzen und weiterentwickeln mit dem Ziel, in der gesamten Region zukünftig einen Fundus an Erlebnisangeboten für Kindergärten anbieten zu 
können. Dies soll zunächst modellhaft in ausgewählten Kommunen der Region stattfinden, in denen bereits vergleichbare Angebote laufen. 

 

Barfußpfad Westerwaldschule Driedorf Start 
Die Westerwaldregion (hier: Hessischer Westerwald) ist ein Naherholungsraum für Besucher/innen von außerhalb sowie von Menschen, die in der 
Region leben. Die Naturerfahrung soll mit dem Projekt erlebbar gemacht werden – insbesondere für Kinder/Jugendliche, die dauerhaft medialen 
Interessen ausgesetzt sind. 

 

Karstlehrpfad Start 
Die Karstlandschaft im LDK ist in ihrer Ausprägung in Hessen einmalig. Darüber hinaus sind Karsterscheinungen als ökologische Sonderstandorte 
von hervorzuhebender Bedeutung. Bislang sind solche Geotope im Lahn-Dill-Kreis noch nicht ausreichend gewürdigt und genutzt, durch Sukzession 
ist die Erlebbarkeit stark eingeschränkt. Der Geopark Westerwald-Lahn-Taunus hat sich die Präsentation und touristische Nutzung von Geotopen 
grundsätzlich zum Ziel gesetzt. Es soll erreicht werden, dass die seltenen Karsterscheinungen sowohl aus Sicht des Naturschutzes und der Geologie 
als auch des Tourismus verstärkt präsentiert werden. Ein ökologisch-geologischer Lehrpfad bietet die Möglichkeit, Menschen an dieses Thema 
heranzuführen und der Region zu einem touristischen Alleinstellungsmerkmal zu verhelfen. 
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Naturspur Helgebach Start 
Geplant ist die Errichtung eines Naturerlebnispfades. Anfang der 90er Jahre haben das Naturschutzzentrum Hessen e.V. mit Unterstützung der Stadt 
Wetzlar, des Forstamtes Gießen und des Naturpark Hochtaunus im Einzugsgebiet des Wetzlarer Helgebaches gemeinsam einen 
Naturerkundungspfad Natur- Spur Helgebach eingerichtet, der sich von herkömmlichen Lehrpfaden unterscheiden sollte. Das Begleitheft zum 
Naturerkundungspfad liegt noch vor, die Einrichtungen im Gelände sind überwiegend nicht mehr vorhanden bzw. zu erkennen.  
Die NAH ist im März 2013 an die Stadt mit dem Vorschlag herangetreten, den Naturerkundungspfad zu überarbeiten. Mittel hierfür wurden von dem 
Förderkreis des Naturschutzzentrums in Aussicht gestellt. Mittlerweile liegt eine Potenzialstudie mit Umsetzungsvorschlägen zu einem 
Naturerlebnispfad Natur- Spur Helgebach vor, auf deren Grundlage die weitere Umsetzung fortgesetzt werden soll. 

B 2: Erleichterung des Einstiegs und der Rückkehr in die Arbeitswelt 
Das Maßnahmenbündel umfasst Maßnahmen zur Erleichterung der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie die Förderung von 
Existenzgründungen und Arbeitsplatz schaffender Maßnahmen in 
Kleinstunternehmen. Projektträger sind u.a. das Freiwilligenzentrum, 

Sozialhilfeträger und die Existenzgründer. In diesem Bereich sollen 
auch im deutlichen Umfang Mittel des ESF eingesetzt werden. Weitere 
mögliche Projekte können auf dem Ausbau des Breitbandnetzes 
ansetzen, diese sind noch bis 2017 zu entwickeln. 

i Betriebliche Pflegelotsen Start 
Die Zahl pflegebedürftiger Menschen, die in häuslicher Pflege umsorgt werden, nimmt kontinuierlich zu. Viele pflegende Angehörige sind zugleich 
erwerbstätig und daher durch Beruf und Familie sowie die körperlichen und seelischen Herausforderungen der Pflege gleich mehrfach belastet.  
Hier setzen ehrenamtliche betriebliche Pflegelotsen an: Sie informieren Betriebsangehörige, die Aufgaben der häuslichen Pflege übernehmen, über 
Unterstützungs- und Entlastungsangebote vor Ort, begleiten bei der Beantragung von Pflegeleistungen und helfen mit, häusliche Pflege zu 
organisieren. Darüber hinaus sensibilisieren sie im Betrieb für das Thema Pflege und beraten bei der Entwicklung flexibler Arbeitszeit- oder 
Organisationsmodelle.  

 
In diesem Maßnahmenbereich werden im Laufe der Förderperiode 
mind. 8 Existenzgründung erwartet. Besonders förderfähig sind solche, 

die neben der Schaffung von Arbeitsplätzen auch weitere Ziele der 
Region bedienen. 

B 3: Förderung regionaler Wertschöpfungsketten 
Die Umsetzung von Projekten zu regionalen Wertschöpfungsketten wird 
als Folgeprojekt des Streuobstwiesenprojektes (siehe Bereich T 6) 
sowie unabhängig davon durch Initiative von Landwirten erwartet (z.B. 

Projekt „Mobiler Legehennenstall“). Neben LEADER wird hier der 
Einsatz von Mitteln des AFP vorgesehen. 
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6.2 Maßnahmenbereich Lebensqualität 
Die Vernetzung der Aktivitäten in diesem Bereich erfolgt durch das 
Fachforum Demografie und Lebensqualität. In diesem Rahmen wird das 

Regionalmanagement eine Vernetzungs- und Austauschplattform 
anbieten und bei Bedarf Informationsveranstaltungen organisieren. 

D 1: Sicherung und Entwicklung wohnortnaher Grundversorgung 
In diesem Projektbündel liegen noch keine Starterprojekte vor, die 
Fördermöglichkeiten für das im Aufbau befindliche „Landarztnetz Lahn-
Dill“ sind nach Vorliegen der LEADER-Richtlinie noch zu prüfen. 
Ergänzend zu LEADER können in diesem Bereich Mittel der 
Dorferneuerung eingesetzt werden. Starke inhaltliche Verknüpfungen 

bestehen zum Bereich E 3 (Mobilität) sowie zum Bereich D 3 
(Lebensqualität), da Grundversorgung überwiegend durch Schaffung 
von Privat-PKW-unabhängiger Mobilität umsetzbar ist und der 
kommunikative Faktor vor allem für Senioren wesentlich ist.  

D 2: Erhalt und Entwicklung der dörflichen und kleinstädtischen Bausubstanz 
Die Erarbeitung von Konzepten für die Entwicklung dörflicher 
Bausubstanz ist bisher klassisches Feld der Dorfentwicklung im 
Rahmen von IKEKs. Diese Projekte sind aktuell noch nicht absehbar. 
Es zeichnet sich ab, dass darüber hinaus über LEADER vergleichbare 

Konzepte dort erarbeitet werden, wo die Dorfentwicklung nicht greifen 
kann. Das Maßnahmenbündel ist vor allem inhaltlich verknüpft mit D 1 
(Nahversorgung), mit D 3 (Lebensqualität), mit E 3 (Mobilität) sowie mit 
T 5 (Kultur). 

D 3: Lebensqualität in allen Lebenslagen 
In diesem Bündel sind Projekte zur Verbesserung der Lebensqualität 
zusammengefasst, die verschiedene Zielgruppen ansprechen. Hierbei 
handelt es sich sowohl um Konzepte, um Schulungsmaßnahmen als 
auch um den Bau von dörflichen Kommunikationsorten. Aus den 
Konzepten können weitere Investitionen folgen, die nicht immer über 
LEADER gefördert werden. In dieses Bündel auch gehörende Projekte 

zum Themenkomplex Inklusion/Integration sind im Querschnittsziel Q 4 
(Integration und Inklusion) zusammengefasst. Es gibt weiter sehr 
positive Wechselwirkungen zum Querschnittsziel Q 2 
(Bürgerschaftliches Engagement). Projektträger sind Kommunen, 
Vereine und Privatpersonen. 

 

Machbarkeitsstudie Wohnen 50+ Start 
Das denkmalgeschützte Kloster Altenberg bei Wetzlar ist z. Zt. weitgehend ungenutzt. Für die Erhaltung der Anlage ist ein geeignetes, nachhaltiges 
Nutzungskonzept wichtige Voraussetzung. Als denkbare Verwendung kommt die Etablierung eines Wohnprojektes „50+“ in Betracht. Diese Form des 
Wohnens erfreut sich steigender Beliebtheit und hat sich bereits in vielen anderen Orten und Regionen bewährt. Im näheren Umkreis ist dieses 
Konzept noch nicht verwirklicht.  
Ob ein solches Projekt „Wohnen 50+“ im Kloster Altenberg zumindest in einem Teil der Klosteranlage realisierbar ist, hängt von der Beantwortung 
einer Vielzahl von Fragen ab. Diese Vorfragen sollen im Rahmen einer Machbarkeitsstudie beantwortet werden. Hierbei können sich durchaus auch 
weitere, alternative Nutzungsformen als sinnvoll herauskristallisieren, die zu benennen ebenfalls Ziel der Studie ist. 
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Jugend und Politik: Kommunale Jugendgremien stärken! Start 
Die seit 2001 eingerichteten, kommunalen Jugendvertretungen (Jugendforum, Kinder- und Jugendbeirat, Jugendparlament) sind in ihrer Arbeit zum 
Erliegen gekommen. Als Ursachen können mangelndes Interesse, mangelnde Öffentlichkeit und fehlendes Verständnis für die Bedeutung und 
Einflussmöglichkeiten junger Menschen bei gleichzeitig steigendem Freizeitangebot ausgemacht werden. 
Das Projekt zielt darauf ab, jungen Menschen (in Kooperationen mit Schulen, Jugendämtern, jugendpolitischen Organisationen u.ä.) überparteilich die 
Möglichkeiten ihrer Mitbestimmung auf kommunaler Ebene zu erklären. Dabei sollen die einzelnen Gremien ebenso erklärt werden wie die Wirkweise 
untereinander, Zusammenhänge aufgezeigt und Einflussmöglichkeiten dargestellt werden. Ziel muss es ferner sein, junge Menschen für politische 
Themen ihrer Heimat zu sensibilisieren, ohne sie in eine politische Richtung zu führen. Vielmehr sollen Jugendliche und junge Erwachsene im Projekt 
erfahren und spüren, wieso politische Entscheidungen auch für sie konkret vor Ort von hoher Bedeutung sind und welche Möglichkeiten der 
Beeinflussung ihnen durch unser Rechtssystem gewährt werden. 

 

i Jugend und Europa: Zukunft der Städtepartnerschaften – Vorurteile abbauen, Verbindungen festigen Start 
Das Projekt zielt darauf ab, jungen Menschen (in Kooperationen mit Schulen, Jugendämtern, jugendpolitischen Organisationen, 
Partnerschaftsgesellschaften, Kommunen u. ä.) überparteilich die Idee der Städtepartnerschaft näher zu bringen. 
Exkursionen zu europäischen Freunden zu aktuellen Themen (Klimawandel, Energiewende, Arbeitsmarktpolitik – v.a. Jugendarbeitslosigkeit -, 
Asylfragen, Zukunft Europas) sollen das Verständnis für nationale Eigenheiten und Besonderheiten, für andere Völker und Kulturen fördern und 
stärken und die Städtepartnerschaften langfristig auf junge Füße mit frischen Ideen stellen. Angestrebt werden Seminare und Workshops in den 
Partnerstädten zwischen Jugendlichen und jungen Erwachsenen aus mehreren Ländern. 

 

Erstmalige Erstellung des Dorfplatzes Kraftsolms Start 
Dem Ort Kraftsolms fehlt bisher ein Dorfplatz als Treffpunkt und Kommunikationsort. Kulturelle Freiluft-Veranstaltungen mussten bisher an 
verschiedenen Stellen im Ort, vor allem am Ortsrand, durchgeführt werden. Die Herrichtung eines Dorfmittelpunktes wird über bürgerschaftliches 
Engagement geleistet werden. Gleichzeitig soll der Platz als Rast- und Informationsplatz am Solmsbachradweg gestaltet werden. 

 

Sanitärgebäude für das Freibad „Solmser Land“ Start 
Seit der ersten Zuwanderungswelle in den 60er Jahren gibt es in der Stadt Solms eine Vielzahl von Migranten mit italienischen, portugiesischen oder 
spanischen Wurzeln. Die Integration dieser Migranten ist in Solms daher seit 40 Jahren Aufgabe der Ortsgemeinschaft in den Stadtteilen. Besonderen 
Anteil hieran haben seit jeher sportliche Aktivitäten in den Vereinen und das gemeinsame Lernen in der Gesamtschule Solms gehabt. Das Freibad 
Solmser Land hat insbesondere wegen seiner Treffpunktfunktion in diesem Zeitraum ebenso eine Schlüsselrolle für die Integration gespielt. Das 
vorgeschlagene Projekt soll diesen erfolgreichen Beitrag zur Integration von Migranten aufgreifen und für die heutige Situation von Migranten 
weiterführen. Weiterer Aspekt des Projektes ist jedoch auch die Situation von behinderten Menschen im Hinblick auf die Benutzung des Bades. 
Bekanntermaßen ist die Bewegung im Wasser und Schwimmen für behinderte Menschen von großer Bedeutung. Barrierefreiheit ist insofern ein 
wichtiger Aspekt für die Inklusion behinderter Menschen in die Gemeinschaft der Freibadbesucher. Mit dem vorgeschlagenen Projekt wird damit den 
Aspekten der Integration von Migranten und der Inklusion behinderter Menschen besondere Bedeutung zugemessen.  
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6.3 Maßnahmenbereich Energie 
Die Vernetzung der Aktivitäten in diesem Bereich erfolgt durch das 
Fachforum Energie. In diesem Rahmen wird das Regionalmanagement 
eine Vernetzungs- und Austauschplattform anbieten und bei Bedarf 
Informationsveranstaltungen organisieren. Details der regionalen 

Zusammenarbeit in diesem Maßnahmenbereich werden geklärt, wenn 
durch das Klimaschutzkonzept des Lahn-Dill-Kreises die notwendigen 
organisatorischen Rahmenbedingungen für eine Umsetzung benannt 
sind. 

E 1: Umsetzung Klimaschutzkonzept Bereich Wärme 
Maßnahmen werden sich vor allem aus dem ab 2015 vorliegenden 
Klimaschutzkonzept des Lahn-Dill-Kreises ergeben. Über die 

vorliegenden Startprojekte hinaus war deshalb eine intensive 
Bearbeitung dieses Bereichs nicht sinnvoll. 

 

Betriebserweiterung „Holzenergie Schöffengrund“ Start 
Im Bereich einer Mitgliedsgemeinde beabsichtigt ein Forstbetrieb den Ausbau des Betriebes mit dem Bau einer Lagerhalle / Verarbeitungsplatzes für 
die Herstellung von Brennholz, Hackschnitzel und anderen Brennstoffen. Im Rahmen der Betriebserweiterung ist auch der Ausbau von Arbeitsplätzen 
vorgesehen. 

 

Anbahnung Kooperationsprojekt „Nutzung holziger Biomasse“ Start 
Zur Nutzung holziger Biomasse aus Landschaftspflege etc ist ein Kooperationsprojekt in Vorbereitung, das mit einer Anbahnungsphase verbindlich 
vereinbart werden soll. 

E 2: Steigerung der Energieeffizienz in allen Verbrauchssektoren 

E 3: Mobilität sicherstellen und energieeffizient gestalten 
Maßnahmen werden sich vor allem aus dem ab 2015 vorliegenden Klimaschutzkonzept des Lahn-Dill-Kreises ergeben. 

6.4 Maßnahmenbereich Natur – Kultur – Tourismus 
Die Vernetzung der Aktivitäten in diesem Bereich erfolgt durch das 
Fachforum Natur – Kultur – Tourismus. In diesem Rahmen wird das 
Regionalmanagement eine Vernetzungs- und Austauschplattform für 
Bildungsträger anbieten, auf Wunsch einen „Runden Tisch der Kunst- 
und Kulturschaffenden“ moderieren und bei Bedarf 
Informationsveranstaltungen organisieren. Die intensive 

Zusammenarbeit mit der Geschäftsstelle des „Nationalen Geopark 
Westerwald-Lahn-Taunus“ wird fortgesetzt. Die regionale Struktur der 
Zusammenarbeit im Bereich Natur, auch mit der Region „Naturpark 
Lahn-Dill-Bergland“, wird ergänzt, wenn die Gründung einer kreisweiten 
Landschaftspflegevereinigung absehbar wird. 
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T 1: Ausbau Infrastruktur/Angebote Wander-, Rad- + Wassertourismus 
In diesem Projektbündel wurden bereits in der letzten Förderperiode 
zahlreiche Maßnahmen umgesetzt, die nun zum Teil vervollständigt und 
ergänzt werden. Ebenso sollen in Arbeit befindliche Konzepte der 
letzten Förderperiode in die Umsetzungsphase gehen. Auf die als 

Startprojekt benannten Konzepte werden ebenfalls weitere Investitionen 
folgen. Träger in diesem Bereich sind vor allem die Kommunen, der 
Geopark, der Lahntaltourismusverband sowie die Lahnpark-GmbH. 

 

Umsetzung Konzept zur Ausstattung und Info-Beschilderung des Ulmtalradweges Start 
Derzeit befindet sich der im Rahmen des Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzes des Landes Hessen (Radwegebau auf ehemaligen Bahntrassen) 
geförderte Ulmtalradweg im Bau (Fertiggestellter Abschnitt Allendorf bis Holzhausen, Bau der restlichen Abschnitte 2015 und 2016). 2014 wird das 
mit LEADER geförderte Konzept zur Ausstattung und Informationsbeschilderung des Ulmtalradweges fertiggestellt. Mit Beginn des Jahres 2015 kann 
mit der Umsetzung des Konzeptes begonnen werden. Ziele sind die Umsetzung des Konzeptes zur Ausstattung und Informationsbeschilderung des 
Ulmtalradweges und die Einrichtung einer Georoute im Nationalen GEOPARK Westerwald-Lahn-Taunus  

 

Wanderwegekonzeption Wetzlar Start 
Die Bedeutung des Lahntals als Wanderregion nimmt seit der Eröffnung des Lahnwanderweges stetig zu. Mit der Optimierung des regionalen 
Wandernetzes soll zum einen den Wandertouristen ein örtliches Angebot unterbreitet werden zum anderen soll ein Beitrag zur Verbesserung der 
Freizeitinfrastruktur geleistet werden. Ziele sind die Optimierung des bestehenden Wanderwegenetzes (u. a. Vier-Türme-Wanderung) sowie ggf. 
Lücken aufzeigen und Vorschläge für deren Beseitigung entwickeln. 

 

Zwei Steige Rundwandertour Breitscheid Start 
Die in der Gemeinde Breitscheid parallel verlaufenden Abschnitte der Qualitätswanderwege Rothaarsteig und Westerwaldsteig sollen durch einen 
Spange zu einem Qualitäts-Rundwanderweg entwickelt werden. 

 

Radwege Wetzlar – thematische Radrouten Start 
Moderiert durch ein Fachbüro soll eine AG fahrradinteressierter Bürger Vorschläge für thematische Routen und Anbindungen an das überörtliche Netz 
entwickeln. Die Vorschläge werden überprüft und eine Umsetzungsplanung einschließlich Beschilderungsplan erarbeitet. Der Verlauf der 
Fahrradwege wird beschrieben und in geeignete Kartensysteme übertragen, so dass die Routenbeschreibungen im Internet abgerufen werden 
können. 
Ziele sind die Verbesserung der Freizeitinfrastruktur und der touristischen Infrastruktur in den Wetzlarer Stadtteilen sowie einen Beitrag zur 
Etablierung als Radreiseregion und Verbesserung der Angebote für Freizeit-Radfahrer zu leisten.  
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Pension Kloster Altenberg Start 
In der Stadt Solms, dem Solmser Land (Teilregion der touristischen Destination Lahntal mit den Städten Leun und Solms sowie der Gemeinde 
Greifenstein) sowie in den unmittelbar benachbarten Städten Wetzlar und Braunfels existieren zu wenig Qualitätsbetten im Segment „Zimmer mit 
Frühstück“ für Wander- und Radwandertouristen. Die Einrichtung solcher Übernachtungsmöglichkeiten wäre daher hilfreich für die regionale 
Tourismusentwicklung und würde die Tourismusstrategie nachhaltig und zielgruppengerecht unterstützen. Zudem befindet sich das Kloster Altenberg 
an wichtigen Wander- (Bergmannsroute als Schleife des Lahnwanderweges, Hugenotten- und Waldenserpfad, Elisabethpfad) und Radwanderwegen 
(Lahntalradweg, Hessischer Radfernweg R7). Die Königsberger Diakonie als langfristige Pächterin des Klosters Altenberg betreibt im Kloster eine 
kleine gastronomische Einrichtung (gemeinnütziger Integrationsbetrieb für benachteiligte Jugendliche) bisher ohne Übernachtungsangebot. Die 
Einrichtung einer Pension im zurzeit ungenutzten 1. Obergeschoss würde zum einen eine sinnvolle Ergänzung im touristischen Sinn darstellen und 
zum anderen die Ausbildungsbestandteile um wichtige Kompetenzen erweitern. 

 

T 2: Professionalisierung/Qualifizierung touristischer Akteure/ Einrichtungen 
Dieses Projektbündel baut auf Bündel T 1 auf. Als logische Folge des 
starken Ausbaus der linearen Infrastruktur in der letzten Förderperiode  

sind nun ergänzend Maßnahmen im Bereich Qualitätsentwicklung 
Gastronomie und Hotellerie notwendig und vorgesehen. Träger sind vor 
allem die Kommunen und Tourismusorganisationen. 

Umsetzung eines Qualitätskonzepts für den Heisterberger Weiher inkl. Campingplatz am Heisterberger Weiher Start 
Ziele sind die Steigerung der Attraktivität für Urlauber und Familien, Wanderer sowie für Tagesbesucher und damit auch die Steigerung der 
Besucherzahl in der Region sowie Attraktivitätssteigerung der Region und für das Kreisjugendheim des Lahn-Dill-Kreises. Die Steigerung der 
Attraktivität des Tagesbereiches soll erreicht werden durch verschiedene Maßnahmen (Minigolfanlage, Soccer Feld, Zeltlager für Schulklassen etc., 
Wochenendhausgebiet für Wanderer und Urlauber) 

 

T 3: Weiterentwicklung „Geopark Westerwald-Lahn-Taunus“ 
Projekte im Kontext des Nationalen GEOARKS Westerwald-Lahn-
Taunus waren bereits in der letzten Förderperiode sehr erfolgreich und 
führten zur Anerkennung als Nationaler Geopark. Zur Sicherung dieses 
Prädikats soll die Infrastruktur weiter ausgebaut werden. Träger sind die 
Zentren des Geopark, touristische Organisationen sowie Kommunen 
und Vereine. Die dem Geopark zugeordneten Bildungs- und 

Erlebnisprojekte sind im Bündel B 1 aufgenommen. Es bestehen 
weiterhin intensive positive Wechselwirkungen zum Bündel T 5 (Kultur) 
und T 6 (Naturschutz). Projekte dieses Bündels dienen auch im 
besonderen Maße dem Ziel B 3 (Lebensqualität), da regional 
angepasste touristische Angebote auch immer die Lebensqualität in der 
Region verbessern. 
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i Besucherzentrum Römerforum Start 
Leuchtturm 

Das Römerforum Waldgirmes ist die älteste römische Stadtgründung in Germanien außerhalb des Limes. Die derzeit vorhandenen Präsentations-
möglichkeiten zum römischen Forum in Waldgirmes sind durch die bestehende räumliche Trennung des Forumsgeländes und die einfache 
Darstellung in der Geschäftsstelle des Fördervereins nicht ausreichend. Geplant ist die Optimierung der Präsentation zur angemessenen Information 
über die geschichtliche Bedeutung des römischen Siedlungsplatzes bei Waldgirmes zu Kaiser Augustus Zeiten. Auf der Basis einer LEADER-
Konzeption 2013 des Gebäudes wird das Besucherzentrum mit Präsentationsräumen zur historischen Bedeutung des römischen Forums errichtet. 

 

i Internationales Park-Seminar Herrengarten Braunfels Start 
Der Herrengarten in der Stadt Braunfels ist von besonderer kulturhistorischer Bedeutung. Mit dem methodischen Ansatz des Parkseminars soll eine 
Symbiose von Theorie (Informationen zum Park sowie zu den einzelnen Arbeitsprojekten) und Praxis (Umsetzung von Projekten unter fachlicher 
Anleitung) erzielt werden. Die Bedeutung des Parks soll dadurch in der Region selbst, aber auch überregional stärker in das Bewusstsein gerückt 
werden. Die Partnerstädte sollen gezielt in das Parkseminar eingebunden werden. 

 

Konzeption einer Dauerausstellung „Landwirtschaft gestern-heute-morgen“ - Geopunkt „Boden“  
 

Start 
Der Landwirtschaftliche Verein Lahn-Dill 1832 e. V. hat seit seiner Gründung für die Verbesserung der Lebensverhältnisse der Klein- und 
Kleinstbauern im Raum Lahn-Dill-Wetzlar gearbeitet. Mit rasantem technischem und damit strukturellem Wandel der Landwirtschaft trat das 
Bestreben, Zeugnisse der alten Verhältnisse zu bewahren, als Ziel in den letzten Jahrzehnten in den Vordergrund. Heutzutage ist der Verein mit rund 
700 Mitgliedern Veranstalter des Ochsenfestes, des größten mittelhessischen Volksfestes mit traditioneller Tierschau, und als Träger des 
Landwirtschaftlichen Museums weit über die Grenzen von Stadt und Altkreis Wetzlar hinaus bekannt und sozial, kulturell und historisch bedeutsam.  
Der 2010 gegründete Nationale GEOPARK Westerwald-Lahn-Taunus bietet nun die Gelegenheit, auch den Boden als Basis für die Landwirtschaft 
darzustellen, wobei der Boden aus den geologischen Begebenheiten der Region, die der Geopark dokumentiert, gebildet worden ist. Somit stellt das 
Thema „Boden“ eine ideale Ergänzung zum Geopark-Motto „Wo Marmor, Stein und Eisen spricht und der Ton die Musik macht“ dar. 

 

Umsetzung einer Dauerausstellung „Landwirtschaft gestern-heute-morgen“ - Geopunkt „Boden“  
 

Start 
Dieses Projekt ist die Folge aus der Konzeption der Dauerausstellung „Landwirtschaft gestern-heute-morgen“ mit Befähigung zum Geopunkt „Boden“. 
Ziele sind die Bewusstseinsschaffung in der Bevölkerung für den Schutz des Bodens als Basis für Lebensmittelproduktion, Flora und Fauna sowie für 
den Erhalt der Kulturlandschaft, die Historie, Gegenwart und Zukunft der Landwirtschaft sowie die lebendige Bewahrung von ländlichen Traditionen 

 

Trocknungshalle Köhlerbuben Start 
Mit dem Köhlerpfad wurde in der letzten Förderperiode das Engagement einer Gruppe von Hasselborner Bürgern zur Darstellung der historischen 
Köhlerei unterstützt. Zur Weiterentwicklung des Projektes ist der Bau einer Lagerhalle für die notwendigen Materialien sowie als Trocknungshalle für 
die gewonnene Holzkohle vorgesehen. 
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Neukonzeption des Industrie- und Heimatmuseums Solms - a) Studie zur Neukonzeption Start 
Das Industrie- und Heimatmuseum Solms hat im Jahre 2014 sein 25-jähriges Bestehen gefeiert. Insbesondere der Industrieteil ist mit einer Vielzahl 
von funktionstüchtigen Maschinen ausgestattet, die einen besonderen Bezug zur Region herstellen. Gerade die Darstellung dieser Zeugnisse der 
Industrialisierung der Region anhand von Maschinen, die dem Besucher auch im Rahmen der Führungen im Echtbetrieb gezeigt werden können, 
stellt ein Alleinstellungsmerkmal des Solmser Industrie- und Heimatmuseums dar. Eine vergleichbare thematische Schwerpunktsetzung ist bisher nur 
in Wetzlar mit dem Thema „Optik“ erkennbar. Das Industrie- und Heimatmuseum Solms verfügt bereits jetzt mit den funktionstüchtigen Industrie-
maschinen über ein Alleinstellungsmerkmal. Es gilt nun, dieses Alleinstellungsmerkmal stärker zur Geltung zu bringen und das Museum zu vernetzen. 
Gerade der naturwissenschaftliche/ physikalische Aspekt der ausgestellten Maschinen bietet sich für eine Kooperation mit Bildungsträgern an.  

 

Neukonzeption des Industrie- und Heimatmuseums Solms - b) Durchführung der Neukonzeption Start 
Umsetzung der oben beschriebenen Museumskonzeption. 

 

In-Wert-Setzung von Geotopen im Lahn-Dill-Kreis - Konzept Start Koop. 
LDK 

Geologisch zählt der LDK zu den interessantesten Regionen in Hessen. Dies zeigt sich an einer Vielzahl von geologischen Aufschlüssen. Sowohl aus 
Sicht des Naturschutzes, der geologisch Interessierten und des Tourismus ist das Erkennen und Bewerten dieser Geotope sinnvoll. Leider sind durch 
Sukzessionsprozesse viele dieser Geotope nicht sicht- und erlebbar. Vor allem offene Felsformationen sind geologisch wie naturschutzfachlich sehr 
bedeutsam. Es soll erreicht werden, dass zum einen durch Freistellen dieser Geotope das erdgeschichtliche Interesse an diesem Thema geweckt 
wird, zum anderen die ökologischen Funktionen dieser Sonderstandorte langfristig sichergestellt werden. Für die LEADER-Region ist mit dem 
Freistellen eine weitere touristische Aufwertung verbunden. Erster Schritt ist eine Konzeptphase mit Geotopauswahl und Maßnahmenplanung. 

 

Ausstellung Wollnashornknochenfunde Braunfels/ Aufwertung Tourist-Information Braunfels Start 
Touristische Attraktion im Rahmen des Geoparks, Inwertsetzung fossiler Knochenfunde eines Wollhaarnashorns in Braunfels. Ausstellung der 
Knochenfunde im Rahmen einer attraktiven Präsentation in der Tourist-Information, Alleinstellung für Braunfels innerhalb des Geoparks. 

 

Digitalisierung des Familienmuseums Schloss Braunfels Start 
Der Besuch eines Burg-Museums wird heute vielfach, insbesondere von jüngeren Menschen, als „uncool“ angesehen. Die Möglichkeiten eines 
Smartphones/Tabletts hingegen sind fast unbegrenzt und werden mit Begeisterung genutzt. Die Idee ist, das eine mit dem anderen zu verbinden und 
für die besagte Zielgruppe sowie durchaus auch für ältere Menschen eine attraktive Form der Präsentation im Museum zu finden. In 
Großstädten/Metropolen wird dies teils schon geplant und umgesetzt, in unserer ländlichen Region noch nicht.  
 

  

Seite 53 



 Regionales Entwicklungskonzept der Region Lahn-Dill-Wetzlar 

T 4: Destinationen und TAGs stärken und verknüpfen 
Die Vernetzung im touristischen Bereich war bereits Bestandteil von 
Projekten in der letzten Förderperiode, mit Schwerpunkt Destination 
Lahntal. Diese erfolgreiche Arbeit soll fortgesetzt werden. Ein neuer 
wichtiger Schwerpunkt ist die bessere Vernetzung und Vermarktung im 

hessischen Anteil der Destination „Westerwald“ sowie die stärkere 
Verknüpfung mit der Destination „Taunus“ sowie den Naturparks 
„Hochtaunus“ und „Lahn-Dill-Bergland“. Träger sind Kommunen, 
Vereine, der Geopark, die Naturparks und die Destinationen. 

 

i Regionale Informations- und Vernetzungsstelle Burg Greifenstein Start 
In der Gemeinde Greifenstein gibt es keine zentrale touristische Informations- und Beratungsstelle. Gleichzeitig wächst die Nachfrage aufgrund 
steigender Gästezahlen, wobei sich diese vor allem auf die Sehenswürdigkeiten ausrichtet. Ebenfalls ist ein zunehmender Informationsbedarf in der 
regionalen Bevölkerung zum Thema Regionalität (regionale Produkte und Spezialitäten), zu Ausflugszielen und gastronomischen Angeboten 
feststellbar. Über die Gemeinde Greifenstein hinaus gibt es auch im sog. Hessischen Westerwald (Teilregion der touristischen Destination 
Westerwald mit den Gemeinden Breitscheid, Driedorf und Greifenstein in der Region Lahn-Dill-Wetzlar) keine touristischen Informations- und 
Beratungsstellen.  
Anstatt z. B. eine Tourist-Information völlig neu im Rathaus der Gemeinde Greifenstein einzurichten, ist die Nutzung einer etablierten touristischen 
Sehenswürdigkeit wie der Glockenwelt Burg Greifenstein als Standort einer multifunktionalen Informations- und Beratungsstelle sinnvoll. 

 

i Regionale Informations- und Vernetzungsstelle Kloster Altenberg Start 
In der Stadt Solms gibt es keine zentrale touristische Informations- und Beratungsstelle. Gleichzeitig wächst die Nachfrage aufgrund steigender 
Gästezahlen, wobei sich diese vor allem auf die Sehenswürdigkeiten ausrichtet. Ebenfalls ist ein zunehmender Informationsbedarf in der regionalen 
Bevölkerung zum Thema Regionalität (regionale Produkte und Spezialitäten), zu Ausflugszielen und gastronomischen Angeboten feststellbar. Über 
die Stadt Solms hinaus gibt es auch im sog. Solmser Land (Teilregion der touristischen Destination Lahntal mit den Städten Leun und Solms sowie 
der Gemeinde Greifenstein) keine touristischen Informations- und Beratungsstellen.  
Anstatt z. B. eine Tourist-Information völlig neu im Rathaus der Stadt Solms einzurichten, ist die Nutzung einer etablierten touristischen 
Sehenswürdigkeit wie des Kloster Altenberg als Standort einer multifunktionalen Informations- und Beratungsstelle sinnvoll. 

 

Marketing Geopark-Radroute Start 
Koop. LDK 

Vermarktung der neu geschaffenen Geopark-Radroute 
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T 5: Kulturelle Aktivitäten in der Region entwickeln, stärken und verknüpfen  
Schwerpunkt in der letzten Förderperiode war der Ausbau der 
Internationalen Kulturroute Hugenotten- und Waldenserpfad. Dieses 
äußerst erfolgreiche Projekt wird mit aufbauenden Folgemaßnahmen 
fortgesetzt. Die in der letzten Förderperiode darüber hinaus geringen 

Aktivitäten der LEADER-Region im Bereich Kultur sollen mit diesem 
Projektbündel deutlich ausgebaut werden. Es bestehen intensive 
positive Wechselwirkungen zu vielen anderen Handlungsfeldern (z.B. T 
3, B 3, Q 4). Träger sind überwiegend Vereine und Stiftungen.  

i Märchenland Mittelhessen - Teilprojekt Lahn-Dill Start  Leuchtturm 
potentielle Koop. 

Als älteste literarische Zeugnisse unserer Zivilisation und als Spiegelung der Entwicklung unserer Kultur sind regionale Märchen von hoher Bedeutung 
für die regionale Identität. Ihr dauerhafter Erhalt ist unverzichtbar. Doch da diese regionalen Märchen im mittelhessischen Raum weder von den 
Brüdern Grimm noch von anderen Personen oder Institutionen zentral gesammelt wurden, besteht die akute Gefahr des Untergangs. 
Das Projekt wird ein kulturelles Erbe aus der Region zentral sammeln und anschließend wieder der Region zur Verfügung stellen. Die Nutzung der 
Ergebnisse kann über eine Datenbank erfolgen, über die zentral gesammelten Objekte sowie über „wandernde Märchenkisten“ (die in wechselnden 
Gemeindebibliotheken vor Ort zur Verfügung gestellt werden). Die Nutzung soll für jedermann gebührenfrei erfolgen. 
Die Nutzer dieser Sammlung sind alle Kommunen der Region, kultur-, heimat- und geschichtsinteressierte Personen und Vereine, alle Unternehmen 
aus dem Tourismusbereich, Zeitungen, Verlage. Das Projekt stützt außerdem den Geopark mit auf die Region bezogenen kulturellen 
Hintergrundinformationen und ermöglicht kulturelle, historische, heimatpflegerische und touristische Folgeprojekte in den einzelnen Kommunen. 
Das hier beantragte Projekt umfasst zunächst die Sicherstellung des kulturellen Erbes und die anschließende öffentliche Zugänglichkeit auf Dauer. 
Geplant sind Folgeanträge, die zum einen das Sammelgebiet räumlich auf ganz Mittelhessen erweitern wollen, zum anderen die Märchen der Region 
zur weiteren kulturellen und touristischen Nutzung aufbereiten wollen. 

 

Hugenotten- und Waldenserpfad: Touristische und kulturelle Erlebnisraumgestaltung und –vermarktung Solms-Lahn-Dill  Start  Koop. 
LDK 

Die Regionen Lahn-Dill-Wetzlar und Lahn-Dill-Bergland werden von der Europäischen Kulturroute „Hugenotten- und Waldenserpfad“, einem 2.000 km 
langen Kulturfernwanderweg durch vier europäische Länder, durchzogen. Die Vermarktung richtet sich zum einen auf die Wegroute selbst, zum 
anderen auf Erlebnisräume am Weg. Das Marketingkonzept dieses Wanderweges hat im Rahmen einer touristischen Vermarktungsstrategie zum 
Ziel, dort, wo es eine bestimmte Dichte an attraktiven Angeboten entlang bestimmter Streckenabschnitte gibt, Erlebnisräume zu gestalten und zu 
vermarkten. Erlebnisräume sind landschaftlich reizvolle Gebiete, in denen es Vieles zum Thema Hugenotten und Waldenser zu entdecken gibt. Der 
„Erlebnisraum Solms-Lahn-Herborn“ am Hugenotten- und Waldenserpfad erfüllt bereits die Qualitätskriterien und weist daher eine Reihe von Stärken 
auf, an denen das Projekt ansetzen kann. Es fehlt jedoch noch ein kleinregionales gemeinsames Vermarktungskonzept und eine lokale 
Ausschilderung der themenspezifischen Besonderheiten.  
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Franzis Kleine Bühne für Literatur, Bild & Künste Start 
Mit dem Projekt Franzis-Kleine Bühne (Arbeitstitel) wird das Kulturzentrum Franzis eine weitere und in der geplanten Form bislang in der Region 
Lahn-Dill-Wetzlar einzigartige Plattform zur Belebung und zum Ausbau der regionalen Literatur-, Kunst- und Kulturszene schaffen. Kreativ, anregend 
und spannend sollen in einem eigens dafür geschaffenen Raum Veranstaltungen stattfinden, die generationsübergreifend interessieren und vor allem 
auch jüngeres Publikum ansprechen. Von Lesungen über Vorträge, Workshops rund ums Wort sowie die bildenden und gestaltenden Künste bis hin 
zu Kooperationen mit Anbietern in Sachen Tourismus, z. B. Kurzvortrag, anschließende Wanderung mit Pausen an schönen Plätzen, an denen kleine 
Lesungen stattfinden.  

 

Open-Air-Kulturbühne Driedorf Start 
Die Gemeinde Driedorf plant den Bau einer Bühne für Kulturveranstaltungen im Bereich des Junkernschlosses. In diesem Zuge soll auch die 
Elektrizitätsversorgung so ausgebaut werden, dass Veranstaltungen problemlos mit den notwendigen Leistungsstärken versorgt werden können. 
Ergänzt wird die Planung durch einen Sanitärcontainer. Die Gemeinde beabsichtigt mit diesem Projekt, das Sport- und Kulturangebot der Region zu 
verbessern und die Lebensqualität sowie die soziale Dorfgemeinschaft zu stärken. Der Einzugsbereich der Bühne wird sich über die Gemeinde 
Driedorf hinaus auf die umliegenden Städte und Gemeinden erstrecken und somit von regionaler Wirkung sein. Dass Projekt ist so gelegen, dass es 
mit regionalen Buslinien überörtlich auch für Kinder und Jugendliche erreichbar ist. 

T 6: Biologische Vielfalt in der Kultur- und Naturlandschaft 
Das Projektbündel umfasst zahlreiche Maßnahmen, die bereits in den 
letzten Jahren andiskutiert wurden, die jedoch erst jetzt durch die 
verbesserten Fördermöglichkeiten realistisch umgesetzt werden 
können. Sowohl das Streuobstwiesenprojekt, als auch die 
Machbarkeitsstudie life+ werden zahlreiche Folgeprojekte nach sich 

ziehen, die überwiegend über andere Fördermöglichkeiten bzw. über 
kommunale Mittel umgesetzt werden können. Träger sind die 
Kommunen bzw. die Landschaftspflegevereinigung, die Anfang 2015 
gegründet werden soll. Alle großen Projekte sollen in Kooperation mit 
der Nachbarregion „Naturpark Lahn-Dill-Bergland“ umgesetzt werden.

 

i Streuobstwiesenprojekt „Raues Klima, süßer Apfel – Obstland Westerwald-Lahn-Taunus“ Start  Leuchtturm 
Koop. 

Streuobstwiesen sind an Lahn und Dill, im Taunus und im Westerwald ein elementarer Bestandteil der gewachsenen Kulturlandschaft und haben eine 
ausgesprochen hohe Bedeutung für den Naturschutz. Die lokalen Apfelsorten, ein bedeutender Kulturschatz, gerieten in Vergessenheit und die nötige 
Pflege der verbliebenen Obstbestände wurde vielerorts vernachlässigt. Die Zahl der Eigentümerinnen und Eigentümer, die die noch verbliebenen 
Bestände pflegen und nutzen, geht heute stetig zurück. Vereinzelt kümmern sich Gartenbauvereine und Naturschutzgruppen um die Bestände vor 
Ort. Auch das Engagement der noch existierenden, kleinen und großen Keltereien und ihr Bedarf an Obst von lokalen Streuostwiesen haben 
verhindert, dass sie in den letzten Jahren ganz aufgegeben wurden. Das Projekt kann dabei zeitlich in folgende Projektphasen bzw. –module 
gegliedert werden: 
 1. Bestandsaufnahme, 2. Potenzialanalyse, 3. Aktionsphase, 4. „Produktentwicklung“. 
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i Anschubfinanzierung Personal Landschaftspflegevereinigung Lahn-Dill Start  Leuchtturm 
Koop. LDK 

Zahlreiche größere Projekte des Naturschutzes, der Landschaftspflege und der Naherholung im Lahn-Dill-Kreis bzw. in den LEADER-Regionen Lahn-
Dill-Bergland und Lahn-Dill-Wetzlar sollten dringend umgesetzt werden, um hier dem weiteren Rückgang an Arten, Lebensräumen und 
landschaftstypischen Elementen entgegenzutreten. Vorhaben wie das geplante Streuobstwiesenprojekt oder life+-Projekte können ebenso wie die 
dringend erforderliche Schutzgebietsbetreuung nach Angaben des Hess. Ministeriums für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz langfristig nur über entsprechend personell ausgestattete Landschaftspflegeverbände beantragt, koordiniert und realisiert werden. 
Der in Gründung befindliche Landschaftspflegeverband (LPV) Lahn-Dill kann diese Aufgaben zukünftig fachlich übernehmen. LPV sind freiwillige 
Bündnisse von Vertretern der Landwirtschaft, des Naturschutzes und der Kommunen. Gleichberechtigt und konsensorientiert gestalten sie eine 
regionale, ökologische und nachhaltige Entwicklung der Landschaft. Durch fest angestellte Fachleute in der Geschäftsstelle können diese Aufgaben 
unbürokratisch und in enger Abstimmung mit den Akteuren vor Ort angegangen werde. Nur mit einer solchen Institution ist es möglich, dass der 
ländliche Raum regionsübergreifend mit seiner schützenswerten, vielfältigen Natur gepflegt und erhalten werden kann. 

 

i Machbarkeitsstudie life+-Projekt im Naturpark Lahn-Dill-Bergland und der LEADER-Region Lahn-Dill-Wetzlar Start  Leuchtturm 
Koop. 

Die Natur- und Kulturlandschaft des Naturparks Lahn-Dill-Bergland und die Westerwald- und Lahntalanteile der Region Lahn-Dill-Wetzlar sind in 
besonderer Weise durch das Vorkommen von gefährdeten Arten und Lebensräumen gemäß der FFH-Richtlinie der Europäischen Union 
gekennzeichnet. Aufgrund von Änderungen in der Landbewirtschaftung ist ein Teil dieser Arten und Lebensräume nicht im optimalen Zustand und 
teilweise in seinem Bestand gefährdet. Ziel des Projektes ist die Klärung, ob ein life+-Projekt im Naturpark Lahn-Dill-Bergland / der Region Lahn-Dill-
Wetzlar umsetzbar ist. Hierbei ist vor allem zu klären: 

• Wer kann die Trägerschaft eines life+ Antrages und Projektes übernehmen? 
• In welcher Gebietskulisse kann sinnvoll gearbeitet werden?  
• Welche Partner müssen für eine erfolgreiche Umsetzung einbezogen werden? 
• Welche Arten und Lebensräume eigenen sich im Zielgebiet für ein life+ Projekt? 
• Welche Flächen kommen in Frage? Welche Maßnahmen sind erforderlich? 
• Welche Projektlaufdauer ist sinnvoll? 
• Welche Finanzvolumina ergeben sich für den Projektantrag? Finanzierung Eigenanteil? 

6.5 Querschnittsprojekte 

Q 1: Interkommunale Zusammenarbeit stärken 
Zahlreiche Projekte sind in interkommunaler Zusammenarbeit vorgesehen. Beispielhaft wird hier die Gründung der LPV genannt

Gründung einer Landschaftspflegegemeinschaft für den Landkreis / die LEADER-Region Start  Leuchtturm 
Koop. LDK 

Die Gründung einer Landschaftspflegevereinigung soll mit mehreren LEADER-Projekten unterstützt werden. Näheres siehe Kap. 6.4.6 
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Q 2: Entwicklung des bürgerschaftlichen Engagements 
Projekte der Entwicklung des bürgerschaftlichen Engagements sind 
bereits in der letzten Förderperiode erfolgreich umgesetzt worden. 
Hierauf wird aufgebaut und neue Ansätze werden entwickelt. Das 
Projektbündel hat positive Wirkungen auf alle Ziele der Region. Träger 

sind vor allem das Freiwilligenzentrum, Kommunen und Vereine. Auf 
das Startprojekt sollen zahlreiche weitere folgen (siehe Anhang). Neben 
Fördermitteln wird in diesem Querschnittsthema stark auf Sponsoring 
und Spenden gesetzt. 

 

Marktplatz "Gute Geschäfte"  Start Koop. 
LDK 

Der Marktplatz "Gute Geschäfte" ist ein 2stündiges Speed-Dating zwischen Unternehmen und Vereinen. Beide Seiten bringen ihre Stärken und 
Kompetenzen ein, um "Geschäfte auf Gegen-seitigkeit" zu vereinbaren, die ein gemeinnütziges Vorhaben weiterbringen. Geld ist beim Marktplatz 
tabu. Vielmehr geht es um den Austausch von Fachwissen, Sachleistungen und um "helfende Hände". Davon profitieren beide Seiten: Unternehmen 
zeigen ihr soziales Engagement, erweitern ihren möglichen Kundenkreis und erschließen ihren MitarbeiterInnen Möglichkeiten eines 'training on the 
job'. Vereine trainieren in vorbereitenden Workshops, ihr Anliegen attraktiv nach außen darzustellen und setzen sich mit ihren Stärken und möglichen 
Angeboten auseinander. Der Marktplatz stärkt das Miteinander von Wirtschaft und Ehrenamt und strahlt positiv sowohl auf die 
Engagementbereitschaft als auch auf den Wirtschaftsstandort aus.  

Q 3: Im Erfahrungsaustausch mit anderen Regionen wachsen 
Die in der letzten Förderperiode begonnenen Kooperationen mit 
anderen Regionen sollen gefestigt und durch weitere Kooperationen 
ergänzt werden. Besonders wichtig ist die zunehmend intensivere 
Zusammenarbeit mit der Region Lahn-Dill-Bergland für Projekte, die 

den gesamten Lahn-Dill-Kreis betreffen. Weitere Schwerpunkte sind in 
der Zusammenarbeit der LEADER-Regionen im Bereich der Destination 
„Lahntal“ zu erwarten. Hier sind verschiedene Träger involviert. 

 

Kooperationsprojekt "Geopark Westerwald-Lahn-Taunus“ Koop.  Leuchtturm 
Ein Kooperationsvertrag mit insgesamt vier potentiellen LEADER-Regionen wurde abgeschlossen. Hierdurch wird die gute informelle 
Zusammenarbeit in der Förderperiode 2007 – 2013 organisatorisch gefestigt. Kooperationsvertrag liegt vor. 

 

Kooperationsprojekt "Umsetzung Hugenotten- und Waldenserpfad" Koop.  Leuchtturm 
Ein Kooperationsvertrag mit insgesamt 10 potentiellen hessischen und zahlreichen deutschen bzw. europäischen LEADER-Regionen ist durch den 
„Hugenotten- und Waldenserpfad Verein“ vorbereitet. Hiermit wird die Kooperation aus der Förderperiode 2007 – 2013 fortgesetzt und über Hessen 
hinaus erweitert. Ein entsprechender „letter of intent“ liegt vor. 
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i Kooperationsprojekt "Energetische Nutzung holziger Biomasse aus Landschaftspflege, Grünflächenpflege und Restholz 
Wald“ 

Koop. 

Ein „letter of intent“ mit insgesamt 8 potentiellen hessischen LEADER-Regionen liegt vor. LOI liegt vor. 
 

Kooperationsprojekte im Lahn-Dill-Kreis mit Region Lahn-Dill-Bergland Koop. LDK 
8 gemeinsame Starterprojekte und 9 weitere Projekte auf Kreisebene, gemeinsam mit der LEADER-Region Lahn-Dill-Bergland, wurden vorbereitet. 
Wie in der Förderperiode 2007 – 2013, wird die gezielte Abstimmung projektorientiert vorgenommen werden. Dies wurde in einer Vereinbarung 
niedergelegt. Die Kooperation in weiteren Projekten, die sich bis 2020 ergeben, wird erwartet. 

 

i Kooperationsprojekt aller hessischer LEADER-Regionen „Qualifizierung und Öffentlichkeitsarbeit“ Koop. 
Zur Qualifizierung der Regionalmanagements sowie für eine gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit wurde von den „Hessischen Regionalforen e.V.“ ein 
Kooperationsprojekt aller hessischer LEADER-Regionen vorbereitet.  LOI liegt vor. 

 

i Kooperationsprojekt „Beratungsnetzwerk Qualitätskompetenz im Tourismus“ Koop. 
Ein „letter of intent“ mit insgesamt 4 potentiellen hessischen LEADER-Regionen im Bereich der Destination „Lahntal“ liegt vor. Ggf. wird gemeinsam 
mit der Region Wittgenstein (REK-Erarbeitung startet 09.2014) eine bundeslandübergreifende Kooperation entstehen. LOI liegt vor. 

Q 4: Inklusion / Integration 
In diesem Bündel sind Projekte zusammengefasst, die mit Wirkungen in 
verschiedenen Handlungsfeldern der Integration (v.a. Migranten) sowie 
der Inklusion dienen. Träger sind vor allem Kirchen, der Lahn-Dill-Kreis 

und Vereine. Neben LEADER sollen in diesem Handlungsfeld vor allem 
Mittel des ESF eingesetzt werden. 

 

i Region Lahn-Dill inklusiv – „Leih-Pool-barrierefrei“ Start  Leuchtturm 
Koop. LDK 

Kunst und Kultur hautnah erleben, am politischen Meinungsbildungsprozess aktiv teilhaben, Museumsschätze erkunden, beim Sport ins Schwitzen 
kommen oder im Ehrenamt die individuellen Fähigkeiten und Kompetenzen sinnvoll einsetzen: das soll für alle Menschen in der Region und für deren 
Gäste in gleichem Maße möglich sein.  
Aber jeder Mensch ist anders und manchmal können schon kleine Dinge zu unüberwindbaren Barrieren werden. In vielen Fällen könnten mobile 
Hilfsmittel dazu beitragen, solche Hindernisse zu überwinden. Ihre Anschaffung ist jedoch für eine einzelne Kommune oder einen Veranstalter allein 
oftmals zu kostenintensiv. Der geplante Leih-Pool stellt daher mobile Lösungen wie beispielsweise Rollstuhlrampen, FM-Anlagen für Hörgeschädigte 
oder taktile Leitsysteme für Sehgeschädigte, zentral für die Region zur Ausleihe zur Verfügung.  
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Integration durch Bildung : Aufbau von kleinen „Bildungs-Cafés“ mit Flüchtlingen auf dem Land nach dem Vorbild 
der Kursangebote der „Volkshochschulen“ Start  Leuchtturm 

Neue Bildungsstrukturen in ländlichen Gemeinden durch den Einbezug der Kompetenzen der Flüchtlinge: 
• Flüchtlinge bringen z.B. ihre beruflichen Kenntnisse in den Gemeinden ein  
• aber auch ihre kulturellen Kompetenzen (Sprache, Kunst, Musik, Küche etc.) für die Bewohner kleiner Gemeinden in der Art offener Kleinst-

vhs 
• Aufstellung von mobilen Helfer- /Übersetzergruppen aus den Reihen der Flüchtlinge, die wiederum anderen, neu zugewiesenen Flüchtlingen 

integrative Hilfestellung leisten können – und damit die zuständigen Sozialarbeiter entlasten –  
• außerdem damit zur Befriedung vor allem in großen Gemeinschaftsunterkünften beitragen, die die Sozialstruktur in kleinen Gemeinden 

belasten  
 

i Toleranz und Akzeptanz auf dem Land Start  Leuchtturm 
Flüchtlinge werden verstärkt und auf längere Sicht hin ländlichen Regionen zugeteilt – insbesondere kleinen Gemeinden. Es geht darum, Akzeptanz 
für diese Menschen innerhalb dieser kleinen Gemeinden herzustellen und Toleranz den damit einhergehenden völlig neuen Problemlagen gegenüber 
zu fördern. Es geht um ein Einbeziehen dieser Menschen aus vielen Ländern und Kulturen in Vereine, in das Gemeinwesen, in Kirchen. Es geht 
darum, Orte zu schaffen, Gemeinsamkeiten zu finden. 

 

Generationsübergreifende multikulturelle inklusive Begegnungsstätte Start 
Geplante Begegnungsstätte der ev. Kirchengemeinde Aßlar im Rahmen der Inklusion und des multikulturellen und generationsübergreifenden 
Dialogs. Projektziele sind eine generationsübergreifende, inklusive und multikulturelle Begegnungsstätte mit barrierefreien Zugängen.  

 

i ART Inklusion  Start 
"Es gibt DIN-Normen für Umschläge, aber nicht für Menschen". Jeder Mensch ist anders und Inklusion bedeutet, diese Verschiedenheit als Normalität 
zu betrachten. Kunst und Kultur bilden eine Brücke, die bei aller Verschiedenheit Verbindungen schafft und die - bewusste oder unbewusste - 
Ausgrenzung von Menschen aufheben kann. Solche Brücken zu bauen, ist die Idee und Zielsetzung von ART Inklusion, einem 1wöchigen Kunst- und 
Kulturfest von und für alle Menschen, das zu einem festen Termin im jährlichen Veranstaltungskalender werden soll.  
Die gesamte Region profitiert: Ein solches Kulturevent stärkt das Miteinander, trägt zur Lebensqualität in der Region bei und kann sich zu einem 
attraktiven kulturellen - und damit auch touristischen - Anziehungspunkt entwickeln.  

 

Taktiler Stadtplan Wetzlar Start 
Taktiler Stadtplan und Umgebungsmodelle für sehbehinderte Besucher der Stadt Wetzlar.  
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7 Umsetzung 

7.1 Lokale Aktionsgruppe 
Die Lokale Aktionsgruppe der LEADER-Region Lahn-Dill-Wetzlar wurde 2008 als Verein gegründet. Die unten stehende Grafik gibt die Organisations- 
und Ablaufstruktur wieder. Die Satzung wird auf der MV im Herbst 2014 an die neuen Rahmenbedingungen angepasst. Über die Einrichtung eines 
geschäftsführenden Vorstands wird noch beraten. 

Der Regionalentwicklungsverein ist offen für die 
Mitgliedschaft aller regionaler Akteure, der Mitgliedsbeitrag 
wurde mit 20 € für natürliche Personen und Vereine 
bewusst niedrig gehalten. Darüber hinaus steht allen 
Bürgern und Institutionen die Mitarbeit in den Fachforen 
auch ohne Mitgliedschaft offen. Aktuell hat der Verein 61 
Mitglieder, darunter die 12 Kommunen, der Landkreis, 
Institutionen und Vereine sowie nicht organisierte Bürger. 
Die adäquate kontinuierliche Einbindung von 
Interessensvertretern und der Öffentlichkeit wird erreicht 
über: 

• Laufende Informations- und Öffentlichkeitsarbeit 
über die Ziele, die geförderten Projekte sowie die Erfolge 
des Vereins. Der Öffentlichkeitsarbeit dienen Presseartikel, 
Homepage, Regionalboten, Informationsveranstaltungen, 
Infostände etc. 

• Offenheit und Niederschwelligkeit der Mitgliedschaft 
für alle Bürger der Region.  

• Mitarbeit interessierter Bürger sowie von 
Interessensvertretern in den Fachforen des Vereins. Die 
Fachforen entsprechen den Handlungsfeldern, ergänzt um 
ein Fachforum Projektentwicklung. 

Hierbei werden ab 2015 in der letzten Förderperiode nicht 
ausreichend vertretene Gruppen (v.a. Jugend) intensiver 
eingebunden, wie bereits im Erarbeitungsprozess des REKs 
begonnen. 

Abbildung 11: Organisationsstruktur 2015 - 2020 
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Ausgehend von den Qualifizierungsbedarfen und den Ergebnissen der jährlichen Evaluation werden Fortbildungsmöglichkeiten für die regionalen 
Akteure angeboten. Hierzu sind unter anderem Informationsveranstaltungen, Workshops und Beratungseinheiten durch das Regionalmanagement 
vorgesehen. 

Die Region gibt sich folgende Prozess- und Strukturziele: 

P 1 Effektive und effiziente Arbeitsstrukturen aufbauen 
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr 

P 1.1 

Die Besetzung der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) (Arbeitskreise, 
Projektgruppen etc.) bezüglich der Fachkompetenz (Abdeckung der 
Themen) wird von den am Prozess beteiligten Personen bis zum Jahr 
2020 insgesamt mit Note 2 und besser bewertet. 

Zufriedenheitsergebnis 
Note 2,5 2017 

Note 2 2020 

P 1.2 
Die Häufigkeit von 9 Vorstands-Treffen mit einer durchschnittlichen Dauer 
von maximal 3 Stunden wird von den Mitgliedern des Vorstandes als 
aufgabengerecht und effizient erlebt. 

Zahl der Sitzungen 9 Sitzungen jährlich 

Zufriedenheitsergebnis 
Note 2,5 2017 
Note 2 2020 

P 1.3 
Die Häufigkeit der Treffen der Fachforen (mind. 1 x jährlich) mit einer 
durchschnittlichen Dauer von max. 3 Stunden wird von den Mitgliedern der 
Fachforen als aufgabengerecht und effizient erlebt. 

Zahl der Sitzungen mind. 1 Sitzungen jährlich 

Zufriedenheitsergebnis Note 2,5 jährlich 
P 2 Interkommunale / regionale Zusammenarbeit im Rahmen des regionalen Entwicklungsprozesses verbessern 
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr 

P 2.1 
Die interkommunale beziehungsweise regionale Zusammenarbeit wird von 
den am Prozess beteiligten Personen bis zum Jahr 2020 insgesamt mit 
Note 2,5 und besser bewertet. 

Zufriedenheitsergebnis 
Note 3 2017 

Note 2,5 2020 
P 3 Beteiligung der Bevölkerung am regionalen Entwicklungsprozess verbessern 
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr 

P 3.1 
Die Beteiligung von Jugendlichen ist kontinuierlich über die Vertretung im 
Vorstand sowie durch die Realisierung von mindestens 2 Projekten pro 
Jahr im LEADER-Prozess abgesichert. 

Zahl der Jugendvertreter 
1 2017 
2 2020 

Zahl der Jugendprojekte 
2 Projekte jährlich 2017 
3 Projekte jährlich 2020 

P 3.2 

Die regionale Entwicklungsinitiative veranstaltet jährlich mind. 2 
Veranstaltungen zu zentralen Themen des LEADER-Konzepts, zu denen 
die Öffentlichkeit eingeladen ist und mit denen jährlich mindestens 100 
Personen erreicht werden sollen. 

Anzahl der Veranstaltungen 2 jährlich 

Zahl der Teilnehmer 100 jährlich 
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7.2 LEADER-Entscheidungsgremium 
Der gewählte Vorstand des „Verein Region Lahn-Dill-Wetzlar e.V.“ ist gleichzeitig das LEADER-Entscheidungsgremium. Neben den gewählten, 
stimmberechtigten Mitgliedern gehören ihm die Sprecher der Fachforen als beratende Mitglieder an. 

Zur Regelung des Projektauswahlverfahrens sowie weiterer Abläufe hat sich der Vorstand eine Geschäftsordnung gegeben.  

Dem Vorstand gehören aktuell 17 Mitglieder an, die alle 
für die Umsetzung der regionalen Strategie notwendigen 
Kompetenzfelder weitgehend abdecken. Die für die 
Umsetzung der Strategie notwendigen Zielgruppen sind 
ebenfalls weitgehend vertreten. Bei den im Herbst 2014 
anstehenden Vorstandswahlen soll auf eine vollständige 
Abdeckung der Kompetenzfelder und Zielgruppen 
geachtet werden. 

 

7.3 Projektauswahl 
Die Projektauswahl erfolgt im Vorstand anhand eines 
Projektbewertungsbogens. Mithilfe dieses Bogens erfolgt 
eine Priorisierung der eingereichten Projekte anhand von 
Bewertungspunkten. Der Bewertungsvorschlag wird durch 
das Regionalmanagement in Zusammenarbeit mit dem 
Projektträger erstellt, die Bewertung wird vom Vorstand 
überprüft und ggf. korrigiert. In der Regel wird dem 
Projektträger die Möglichkeit eingeräumt, sein Projekt im 
Auswahlgremium persönlich vorzustellen und zu erläutern. 

Der Projektauswahlbogen greift die Ziele und Teilziele der 
Region auf und definiert sie als Auswahlkriterien. Er nimmt 
weiterhin die Querschnittsziele sowie weitere allgemeine 
Indikatoren zur Projektbewertung auf. Er ist deshalb als 
verbindliche Grundlage für eine Beurteilung der 
Förderwürdigkeit geeignet. Bei der Bewertung der 
Teilziele kann verfeinernd auf die dort gesetzten Prioritäten zurückgegriffen werden. Die Projekte werden nach absteigender Punktzahl bis zur 
Ausschöpfung der Fördermittel für das jeweilige Jahr durch den Vorstand zur Bewilligung freigegeben. Die restlichen Projekte werden zurückgestellt 
und dem Projektträger werden die Gründe, die für die Zurückstellung ausschlaggebend waren, schriftlich mitgeteilt. Der Vorstand kann eine 

Abbildung 12: Projektberatung bis Förderbeschluss 
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Abbildung 13: Projektablauf nach Förderbeschluss LAG 

Mindestschwelle festlegen. Bei Projekten, die die Auswahlschwelle nicht erreichen, wird der Projektträger hierüber ebenfalls informiert. Zur Transparenz 
der Projektauswahl ist der Projektbewertungsbogen auf der Homepage der Region veröffentlicht, ebenso die ausgewählten und geförderten Projekte. 
Die Projektentwicklung folgt dem nebenstehenden Ablauf. Durch diesen Ablauf ist die Konsistenz zwischen den ausgewählten Projekten und der 
Strategie sichergestellt. 

Die Begleitung der Projektträger während der 
Projektgenehmigung und Umsetzung, sowie die 
Einbindung der Projekte in den regionalen 
Entwicklungsprozess sind in Abbildung 12 dargestellt 
vorgesehen. 

7.4 Regionalmanagement
Die Region wird ab Anerkennung ein 
Regionalmanagement mit 1,5 Stellen einrichten und für 
die gesamte Förderperiode vorhalten. Die Erfahrung aus 
der Periode 2007 – 2013 zeigte, dass 1,5 AK notwendig 
und ausreichend für die Basisaufgaben des 
Regionalmanagements sind. Die Region ist bemüht, auch 
über die Förderperiode hinaus ein ausreichendes 
Regionalmanagement sicher zu stellen. 

Aufgabenspektrum und Arbeitsprogramm des 
Regionalmanagements: 

Organisation und Moderation der regionalen 
Partnerschaft 

Wichtig ist hierbei die verlässliche Erreichbarkeit über 
feste Öffnungszeiten sowie die Initiierung und 
Abstimmung der Prozesse zur Umsetzung der regionalen 
Ziele. 

Projektentwicklung + Projektberatung 

Das Regionalmanagement ist verantwortlich für die Projektberatung und 
-Entwicklung gemäß dem in Kapitel 7.3 dargestellten Ablaufschema bis 
zur Antragstellung bei der Bewilligungsbehörde. Ein wichtiges 
Augenmerk liegt hierbei darauf, Projekte so zu initiieren und vorliegende 
so entwickeln zu helfen, dass sie in besonderer Weise den regionalen 

Zielen dienen. In Zielbereichen, in denen keine oder nicht ausreichend 
Projekte eingebracht werden, wird verstärkt um Projektträger geworben. 
Gegenstand der Projektberatung sollte auch sein, gemeinnützige 
Projektträger (v.a. Vereine) bei der Mittelakquise über Sponsoring, 
Stiftungen etc. zu unterstützen, um den Eigenanteil bei Projekten zu 
finanzieren. 
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Fördermittelberatung, Fördermittelakquise über LEADER hinaus 

Nachdem in der letzten Förderperiode der Schwerpunkt, wie in vielen 
neuen Regionen, auf LEADER-Förderung lag, soll das 
Regionalmanagement ab 2015 verstärkt auch Fördermittelberatung 
über LEADER hinaus anbieten. Gerade die kleinen Kommunen der 
Region sind nicht in der Lage, das hierzu notwendige Wissen um 
Fördermöglichkeiten und Antragsabläufe in der eigenen Verwaltung 
vorrätig zu halten. 

Vernetzung in der Region und über die Region hinaus 

Die Vernetzung in der Region hat bereits in der letzten Förderperiode zu 
interessanten Projekten, teilweise auch ohne Förderung, geführt. Diese 
Arbeiten sollen weitergeführt und intensiviert werden. 

Da der Lahn-Dill-Kreis eine weitere LEADER-Region aufweist (Lahn-
Dill-Bergland), wird wie in der letzten Förderperiode eine intensive 
Abstimmung hinsichtlich solcher Ziele und Projekte stattfinden, die den 
gesamten Kreis betreffen. Darüber hinaus sind mehrere 
Kooperationsprojekte mit hessischen, deutschen und Europäischen 
LEADER-Regionen geplant. 

Der laufende Austausch mit den Hessischen Regionalforen ist ebenfalls 
fester Bestandteil der Arbeit des Regionalmanagements. 

Evaluierung und Weiterentwicklung der Strategie 

Durch die geplanten Evaluierungsmaßnahmen (siehe Kapitel 9) wird 
laufend der Erfolg der Strategie überprüft und der Abgleich mit ggf. 
stattfindenden gesamtgesellschaftlichen bzw. gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklungen vorgenommen, um ggf. rechtzeitig mit veränderten 
Arbeitsschwerpunkten oder auch einer Anpassung der Strategie 
reagieren zu können. Das Regionalmanagement ist verantwortlich für 
die laufende Fortschreibung des REK. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Die Öffentlichkeitsarbeit umfasst mindestens Presse, Homepage, 
Regionalboten, Informationsveranstaltung sowie Infostände auf 
geeigneten Festen der Region. 

Laufende Qualifizierung 

Die Laufende Qualifizierung des Regionalmanagements erfolgt im 
Rahmen eines Kooperationsprojektes der Hessischen Regionalforen, 
durch Teilnahme an den einschlägigen Informationsveranstaltungen 
(Ministerium, WI-Bank, LLH etc.), sowie gezielt bei weiteren 
regionalspezifischen Anforderungen. Für die Qualifizierung ist ein 
ausreichendes Budget eingeplant. Ziele der Qualifizierung sind: 

• laufende Fortbildung zu LEADER 
• Vertiefung der Kenntnisse von Methoden des 

Regionalmanagements  
• Fachliche Fortbildung zu den Schwerpunkten der Region 
• Fortbildung zu weiteren Förderprogrammen mit dem Ziel, den 

Mitgliedern des Vereins eine umfassende Fördermittelberatung 
anbieten zu können. 

Berichtswesen 

Das Regionalmanagement ist im Rahmen des Berichtswesens 
verantwortlich für: 

• Laufende Berichte zur Arbeit des Regionalbüros in jeder 
Vorstandssitzung 

• Jährliche Berichte für das Land Hessen 
• Jährlicher Bericht zur Mitgliederversammlung 
• Spezielle Berichte für die Selbstevaluierung (s. Kap. 9) 
• Spezielle Berichte bei besonderem Bedarf 

Geschäftsführung Regionalentwicklungsverein 

Das Regionalmanagement führt die Geschäfte des 
Regionalentwicklungsvereins, soweit diese Aufgaben nicht an 
Vorstandsmitglieder oder Dritte delegiert sind (Kassenführer, 
Schriftführer, Personalverwaltung Kommune des Vorsitzenden, 
Buchführungsbüro). 

Zur Erfüllung der Aufgaben des Regionalmanagements sind mindestens 
1,5 Stellen Regionalmanagement vorgesehen.  
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Fachliche / persönliche Anforderungen an den Regionalmanager 

• Berufserfahrung in den oben genannten Aufgabengebieten des 
Regionalmanagements oder vergleichbare Qualifikation 

• Managements-, Verbands- oder Verwaltungserfahrung 
• Interdisziplinäres Denken und Arbeiten 
• Organisatorische Fähigkeiten, Fähigkeiten in Prozessgestaltung 

und Projektmanagement 
• Fähigkeit zur Moderation von Arbeitskreisen und Sitzungen 
• Kenntnisse in den relevanten Förderprogrammen, v.a. LEADER 

• Kenntnisse in Marketing 
• Kenntnis der Region 
• Selbstständiges und eigenverantwortliches Arbeiten 
• Fundierte PC-Kenntnisse (Office-Anwendungen) 
• Sicherer mündlicher und schriftlicher Ausdruck 
• Bereitschaft zur flexiblen Arbeitszeitgestaltung 
• Belastbarkeit, Durchsetzungsvermögen 
• Hohes Maß an sozialer Kompetenz 
• Bereitschaft zur laufenden Weiterqualifizierung 

Die Region gibt sich folgende Managementziele: 

M 1 Die Kompetenz des Regionalmanagements kontinuierlich verbessern 
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr 

M 1.1 Die Kompetenz des Regionalmanagements wird von den am Prozess 
beteiligten Personen bis zum Jahr 2020 mit 2,5 und besser bewertet. Zufriedenheitsergebnis Note 2,5 2017 

Note 2 2020 

M 1.2 
Das Regionalmanagement nimmt jährlich an mindestens 3 
Veranstaltungen und Fortbildungen (Schulungen, Seminaren, 
Fachmessen) teil. 

Anzahl von 
Veranstaltungsteilnahmen 3 Teilnahmen jährlich 

M 1.3 Das Regionalmanagement nimmt laufend an den Austauschtreffen der 
Hessischen Regionalforen teil. 

Anzahl von 
Veranstaltungsteilnahmen mind. 75 % der Sitzungen jährlich 

M 2 Die Öffentlichkeitsarbeit für den regionalen Entwicklungsprozess durch das Regionalmanagement kontinuierlich verbessern 
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr 

M 2.1 
Die Zufriedenheit mit der Öffentlichkeitsarbeit des Regionalmanagements 
wird von den am Prozess beteiligten Personen bis zum Jahr 2020 mit 2,5 
und besser bewertet. 

Zufriedenheitsergebnis 
Note 2,5 2017 

Note 2 2020 

M 3 Die Qualität der Projektberatung durch das Regionalmanagement kontinuierlich verbessern 
Teilziele Indikatoren Zielgrößen Jahr 

M 3.1 Die Zufriedenheit mit der Projektberatung wird von den beratenen 
Projektträgern bis zum Jahr 2020 mit 2 und besser bewertet. Zufriedenheitsergebnis 

Note 2,5 2017 
Note 2 2020 
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8 Finanzierungsplan nach Handlungsfeldern und Jahren 
Der unten stehende Finanzierungsplan basiert auf der Vorgabe des von 
Hessen herausgegebenen „Leitfaden für die inhaltliche und 
redaktionelle Ausgestaltung von regionalen Entwicklungskonzepten 
(REK) …“, Kapitel 2.8. Unter Berücksichtigung der bereits gemeldeten 
Projektvorschläge für die Förderperiode 2014 – 2020, sowie der 
priorisierten Bedarfe und Ziele (siehe Kap. 4.3 und 5) setzt die Region 
mit diesem Plan die finanziellen Schwerpunkte. 

Eine nach Jahren feinere Differenzierung der umzusetzenden Projekte 
ist mit Ausnahme der Startprojekte nicht möglich, da viele Faktoren den 
Umsetzungsstart sowie die Umsetzungsdauer eines Projektes 
beeinflussen. Da fast alle Projekte in Trägerschaft Dritter durchgeführt 
werden, hat die Region über die laufende Beratung hinaus keine 
positiven Einwirkmöglichkeiten im Hinblick auf die Projektumsetzung. 
Eine rechnerische Aufteilung nach Jahren erfolgt im Anhang. 

 
Bereich Handlungsfeld  Fördermittel-

einsatz in EUR  
 Eigenmittel 

der LAG  
 öffentliche 

Mittel  
 private Mittel  Bemerkungen / 

zeitl. Steuerung 

1. Laufende 
Kosten der 
LAG 

Personal 391.500,00  131.000,00      2015 - 2020 
Sachausgaben 58.725,00  17.000,00      2015 - 2020 
Binnenmarketing 15.000,00  5.000,00      2015 - 2020 
Qualifizierung Reg. Partnerschaft 15.000,00  5.000,00      2015 - 2020 
Qualifizierung Regionalmanagement 4.500,00  1.500,00      2015 - 2020 
Summe 484.725,00  159.000,00  0,00  0,00    

2. Umsetzung 
der regionalen 
Entwicklungs-
strategie 

Handlungsfeld Bildung, Qualifizierung und Wirtschaft 
Startprojekte 50.000,00  0,00  25.000,00  25.000,00  2015 - 2016 
Projektbündel weitere Projekte 80.000,00  0,00  40.000,00  40.000,00  2016 - 2020 
Handlungsfeld Demografischer Wandel und Lebensqualität 
Startprojekte 80.000,00  0,00  40.000,00  40.000,00  2015 - 2016 
Projektbündel weitere Projekte 10.000,00  0,00  5.000,00  5.000,00  2016 - 2020 
Handlungsfeld Klimaschutz und Energiewirtschaft 
Startprojekte 40.000,00  0,00  18.000,00  18.000,00  2015 - 2016 
Projektbündel weitere Projekte 60.000,00  0,00  27.000,00  27.000,00  2016 - 2020 
Handlungsfeld Natur, Kultur, Tourismus 
Startprojekte 520.000,00  0,00  102.000,00  410.000,00  2015 - 2016 

 Projektbündel weitere Projekte 150.000,00  0,00  30.000,00  118.000,00  2016 - 2020 
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2. Umsetzung 
der regionalen 
Entwicklungs-
strategie 

Handlungsfeld  Fördermittel-
einsatz in EUR  

 Eigenmittel 
der LAG  

 öffentliche 
Mittel  

 private Mittel  Bemerkungen / 
zeitl. Steuerung 

Querschnittsthema Bürgerschaftliches Engagement 
Startprojekte 8.000,00  0,00  4.00,00  4.00,00  2015 - 2016 
Projektbündel weitere Projekte 30.000,00  0,00  15.000,00  15.000,00  2016 - 2020 
Querschnittsthema Inklusion / Integration 
Startprojekte 190.000,00  0,00  56.000,00  130.000,00  2015 - 2016 
Projektbündel weitere Projekte 20.000,00  0,00  6.000,00 14.000,00  2016 - 2020 
Summe aller Handlungsfelder 1.238.000,00  0,00  368.000,00  846.000,00    

3. 
Kooperations-
projekte 

gebietsübergreifend 272.000,00  24.000,00  145.000,00  72.000,00  2015 - 2020 
transnational 5.000,00  1.000,00  2.000,00  1.000,00  2015 - 2020 
Summe Kooperationsprojekte 277.000,00  25.000,00  147.000,00  73.000,00    

Summe LEADER 1.999.725,00  184.000,00  515.000,00  919.000,00    

4. Projekte gemäß ELER „Mainstream-Programmen“ Mehrere der eingebrachten Projekte sollen nach Möglichkeit über ELER-Mainstream 
gefördert werden (Volumen ggf. 115.000 €; v.a. Agrarinvestitionen, HALM) 

5. Projekte gemäß EFRE -Fond offen 

6. Projekte gemäß ESF - Fonds Mehrere der eingebrachten Projekte können ggf. alternativ auch über ESF gefördert 
werden (Volumen ggf. 250.000 €). 

 

 
Die im Rahmen der REK-Erarbeitung zusammengetragenen Projekte zeigen, dass die 
Region das erwartete Budget von 2,0 bis 2,5 Mio. € sinnvoll verausgaben kann, auch 
wenn man davon ausgehen muss, dass nicht alle im REK gemeldeten Projekte 
umgesetzt werden (Erfahrungswert alter LEADER-Regionen = ca. 50 bis 70 %). Durch 
in den nächsten Jahren noch entstehende Projekte wird dieser mögliche Schwund mehr 
als ausgeglichen. Innerhalb des finanziellen Planungsrahmens werden die 
vorgeschlagenen Projekte auf der Basis eines Bewertungsbogens priorisiert und in 
Reihenfolge der Priorität zur Förderung freigegeben. Auf diese Weise ist sichergestellt, 
dass die wirksamsten Projekte gefördert werden. Ein Projektüberhang ist deshalb für 
den innerregionalen Qualitätswettbewerb der Projekte förderlich.  

Tabelle 6: Projektsummen Lahn-Dill-Wetzlar 
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Projektliste Region Lahn-Dill-Wetzlar 20.08.2014

Zusammenstellung Anzahl Fördersumme LEADER                             
soweit Kosten beziffert

Fördersumme, 
eigene Schätzung 

wenn möglich

Startprojekte 53 1.494.448,53 €                       -  €                   

Projektvorschläge 38 578.382,35 €                          72.000,00 €         

weitere Projektideen 38 66.386,55 €                            12.000,00 €         

129 2.139.217,44 €                       84.000,00 €         
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9 Evaluierung 
„Lokale Aktionsgruppen (LAGs) arbeiten mit hohem persönlichem, 
häufig ehrenamtlichem Engagement vieler Beteiligter an der 
nachhaltigen Verbesserung der Lebensqualität und 
Zukunftsperspektiven ihrer Region. Sie verfolgen mit ihrem 
strategischen Vorgehen engagierte Ziele, organisieren ihre Prozesse 
auf vielfältigen Beteiligungsebenen und regen die Durchführung von 
zahlreichen Umsetzungsprojekten an. Unterstützt werden die Aktivitäten 
von einem professionellen Regionalmanagement. 

Die neue EU-Förderperiode von 2014 bis 2020 sieht die Fortführung 
und Stärkung des Ansatzes eigenverantwortlicher regionaler 
Entwicklung durch Lokale Aktionsgruppen in ländlichen Gebieten vor. 
Die Anforderungen an die Lokalen Aktionsgruppen steigen: Sie sollen 
eine Strategie mit klaren und messbaren Zielen erarbeiten, die aus 
einem Bündel zusammengehöriger Maßnahmen besteht, welche die 
selbstgesetzten Ziele umsetzen.“  

Regionalentwicklung ist kein Selbstzweck. Wer etwas entwickelt, will 
nach einer gewissen Zeit auch wissen, was erreicht wurde. 

Entsprechend ist die Zielerreichung zu messen und zu bewerten. 
Zielabweichungen bieten Anlass zum Nachfragen und Umsteuern: Was 
ist schief gelaufen, warum ist es schief gelaufen, wie können wir es 
verändern, was können wir daraus lernen? 

Selbstevaluierung dient dazu, die Zielgenauigkeit der Maßnahmen und 
der Strategie zu verbessern, die angelegten Strukturen zu überprüfen, 
die Prozesse und den geleisteten Einsatz zu bewerten, die Effizienz von 
Organisation, Prozessen und Einsatz zu erhöhen und die Motivation der 
Beteiligten zu stärken.“ (aus: DVS-Leitfaden „Selbstevaluierung in der 
Regionalentwicklung“). 

Die Selbstevaluierung der Region Lahn-Dill-Wetzlar gliedert sich in eine 
jährliche Evaluierung, eine Zwischenevaluierung Frühjahr 2017 und 
eine abschließende Evaluierung Anfang 2021. Grundlage der 
Evaluierungsmethodik ist der DVS-Leitfaden „Selbstevaluierung in der 
Regionalentwicklung“, die dort verwendeten Methodennamen wurden 
übernommen. 

9.1 Jährliche Evaluierung 
Die jährliche Evaluierung dient der Erkundung des Umsetzungsstandes sowie der Qualitätssicherung des Entwicklungsprozesses. Sie wird nach 
folgendem Zeitplan umgesetzt: 

Zeitpunkt Inhalt Methode 

November Bilanz der im Jahr umgesetzten / neu beschlossenen / bewilligten Projekte: 
» Projektträger, Inhalte, Ziele 

» Kosten, Förderzuschüsse 
» Förderzeitraum, Teilergebnisse, Abschluss 

Bericht über noch offene Projekte:  

» wie oben + Projektentwicklungsstand 

Bericht Regionalmanagement an die Fachforen 

November Evaluierung des Umsetzungsstandes durch die Fachforen 1 „Bilanzworkshop“ je Fachforum 
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Dezember Zusammenfassende Ergebnisse Bilanzworkshops Fachforen Protokolle Bilanzworkshops durch RM an den Vorstand 

Januar Evaluierung des Umsetzungsstandes durch den Vorstand + Bürgermeister, 
bei Bedarf Feinjustierung REK 

„Bilanzworkshop“  

Februar Evaluierung der Arbeit des Regionalmanagements durch den Vorstand; 
Vereinbarung von Arbeitszielen für das Jahr 

Workshop „Aufgaben- und Vollzugskritik des 
Regionalmanagements“ 

März Information der Regionalen Akteure Veröffentlichung Ergebnisse auf Homepage / Newsletter 

9.2 Zwischenevaluierung 2017 
Die Zwischenevaluierung 2017 schließt an die jährliche Evaluierung der 
Fachforen (Schritte 1 bis 3 in Kap. 9.1) an und erweitert den dort 
benannten Evaluierungsprozess des Vorstandes. Sie dient neben der 
vertieften Erkundung des Umsetzungsstandes und der 

Qualitätssicherung des Entwicklungsprozesses der Klärung, ob eine 
Anpassung des Regionalen Entwicklungskonzeptes notwendig ist. Sie 
wird nach folgendem Zeitplan umgesetzt: 

 
Zeitpunkt Inhalt Methode 

Januar Bewertung von Beratung, Durchführung von Projekten und Maßnahmen 
sowie deren Erfolg durch Projektträger und Regionalen Akteure 

Befragung in Anlehnung an „Kundenbefragung Projekte“ 
bei Projektträgern und regionalen Akteuren 

Februar Zusammenfassende Ergebnisse Bilanzworkshops Fachforen und 
Projektträgerbefragung 

Zusammenfassender Bericht durch Regionalmanagement 
an den Vorstand 

März Bewertung des Anpassungsbedarfs des REK. Bei Bedarf Feinjustierung 
REK. Bei erheblichem Überarbeitungsbedarf schließt sich 2017 ein 
Bürgerbeteiligungsprozess zur Überarbeitung des REK an. 

Workshop „Zielüberprüfung“  

April Evaluierung der Arbeit des Regionalmanagements durch den Vorstand, 
Vereinbarung von Arbeitszielen für die zweite Hälfte der Förderperiode 

Workshop „Aufgaben- und Vollzugskritik des 
Regionalmanagements“ 

Mai Information der Regionalen Akteure Veröffentlichung Ergebnisse auf Homepage / Newsletter 

9.3 Abschlussevaluierung 2021 
Die Abschlussevaluierung 2021 erfolgt nach demselben Schema wie 
die Zwischenevaluierung 2017, um eine Vergleichbarkeit der 
Ergebnisse zu gewährleisten. Die Abschlussevaluierung dient als Basis 

für die Neuaufstellung des REK und ist dementsprechend so zu 
terminieren, dass sie kurz, aber ausreichend vor dem Beginn des 
Bürgerbeteiligungsprozesses für das neue REK abgeschlossen ist. 

  
Seite 70 


	1 Gebietsabgrenzung
	1.1 Die LEADER-Region
	1.2 Die Konzept-Region Lahn-Dill-Wetzlar

	2 Vorerfahrungen der Förderperiode 2007 – 2013
	2.1 Lokale Aktionsgruppe
	2.2 Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie
	2.2.1 Beteiligungsprozess
	2.2.2 Umsetzung der Ziele und Leitprojekte und Projekte
	2.2.3 Innovative Ansätze
	2.2.4 Nutzung von Fördermitteln über LEADER hinaus
	2.2.5 Selbstevaluierungsprozess

	2.3 Schlussfolgerungen

	3 Verfahren zur REK-Erstellung
	4 Gebietsanalyse und SWOT- und Bedarfsanalyse
	4.1 Gebietsanalyse
	4.1.1 Bevölkerung
	4.1.1.1 Bevölkerungs- bzw. demografische Entwicklung
	4.1.1.2 Migration, Integration
	4.1.1.3 Inklusion
	4.1.1.4 Bildung und Qualifizierung
	4.1.1.5 Leben und Arbeit

	4.1.2 Wirtschaftliche Leistungskraft
	4.1.3 Dorferneuerung, Soziale Stadt
	4.1.4 Land- und Forstwirtschaft
	4.1.5 Naturschutz
	4.1.6 Tourismus, Naherholung
	4.1.7 Infrastruktur
	4.1.7.1 Destinationen
	4.1.7.2 Nationaler Geopark Westerwald-Lahn-Taunus
	4.1.7.3 Naherholung, Lebensqualität

	4.1.8 Energiewirtschaft
	4.1.9 Mobilität
	4.1.10 Infrastrukturausstattung
	4.1.11 Kultur
	4.1.12 Geschichte
	4.1.13 Bürgerschaftliches Engagement
	4.1.14 Wohnen im Alter
	4.1.15 Nutzung von Strukturförderprogrammen

	4.2  SWOT und differenzierte Bedarfsanalyse
	4.3  Zusammenfassende Bedarfsanalyse

	5 Regionale Strategie
	5.1 Leitbild
	5.2 Entwicklungsstrategie
	5.3  Handlungsfelder
	5.3.1 Bildung, Qualifizierung, Wirtschaft
	5.3.2 Demografie und Lebensqualität
	5.3.3 Energiewirtschaft und Klimaschutz
	5.3.4 Natur, Kultur, Tourismus
	5.3.5 Querschnittsziele

	5.4 Kooperation mit anderen Programmen und Gebieten

	6 Aktionsplan
	6.1 Maßnahmenbereich Bildung, Qualifizierung, Wirtschaft
	6.2 Maßnahmenbereich Lebensqualität
	6.3 Maßnahmenbereich Energie
	6.4 Maßnahmenbereich Natur – Kultur – Tourismus
	6.5 Querschnittsprojekte

	7 Umsetzung
	7.1 Lokale Aktionsgruppe
	7.2 LEADER-Entscheidungsgremium
	7.3 Projektauswahl
	7.4 Regionalmanagement

	8 Finanzierungsplan nach Handlungsfeldern und Jahren
	9 Evaluierung
	9.1 Jährliche Evaluierung
	9.2 Zwischenevaluierung 2017
	9.3 Abschlussevaluierung 2021


